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Aach der Saager Konferenz der „Oslvmächie
"

Keine politische , militärische und Mrffchastsfront emchtet / 2s iÄÄr °Bte ''
jj ( : ) Kopenhagen , 15 . März

C 8 , " > Beratungen der sogenannten
Ich ? » Pachte , also der skandinavi -
H,, . « taaten , sowie Hollands und

im Haag und über ihre Er -
"« b

® fl TCM bis jetzt nur sehr allgemeine
I«« t >:Mureichende Mitteilungen an die Oes -
«» g t>„

* kekommen . Man konnte lediglich
Liisder - ^ krhalten der Presse der beteiligten
X>ej, . / . Ichliehen , daß der Gedanke einer so
lon5?JÜ c" ' « ' cht nur wirtschaftlichen ,
tif * auch militärischen und polt -

Zusammenarbeit dieser neutralen
ruse. ^ uppe , wie sie im Plan der Einbe -
^ » «.. .

" vFrünglich gelegen hatte , aus große
d« rch v ?' « ê stieh . daß diese im wesentlichen

e Stellung Dänemarks verursacht
» e n „ • und daß schließlich im Haag nichts
io» j ^

» swertes Neues erreicht wor -

Jfa eine Rebe , die der dänische Staats -
^ cht n . : ^ tauning kürzlich hielt , ist volles
i» jh

" l diese in letzter Zeit eifrig betriebene ,
flau » >

n Beweggründen und Zielen aber nie
ßef0 £r

öur chfichtige skandinavische Bewegung
Uiib f , if Ttauuiug wandte sich ausdrücklich
„ska ^ Xi

" schieden gegen den bedanken eines
Hctx panischen Militärallianz " und bezeich -
Heu« 018 eine Utopie , die außerdem eine
Tz,, ^ ^ ' ahrenzone in Europa schassen würde .
Po 'ittr

trt
x

F roeröc sich durch eine Rüstungs -
» iss. das Maß seiner eigenen Bedürs -
d-z uverschr ^ iten würbe , nicht in das Spiel
' '' 5 ( 11 r b ri ^ en Gleichgewichts in Europa
®ef«6itr»rö n * Dänemark wurde übrigens auch

e § sich durch seine Valuta -
5 wirtschaftlich dem „deutschen System "

o , t t ? ^abe . Stauning wies demgegen -
?oi,js^ . ' bie Zwangslage hin . in der sich die
d» z Wirtschaft befindet und prägte dabei
lichx daß der Storde » „ keine Wirtschaft -

bilde . Damit ist eigentlich ,
Urteit iiA um * Dänemark betrifft , das Todcs -
>rieh „ ,

" ber die ganzen , mit viel Aufwand be -
I,nö ö . p, . r

s" c ftre6un (icn einer wirtschaftlichen
'che,, ^ ' Nschen Realisierung des „skandinavi -
!»az , .

° ° nkens - gesprochen und es bleibt nur ,
. Ttauning für nützlich und wün -

Wturklsl erklärte , ein Zusammengehe » auf
® e6iet» sozialem und verkehrspolitischem

Tai ,
" brig .

vj . ŝ sehr wenig ist . zeigt ein Blick auf
Sellin .^wrochenen Vorgänge , die zur Einbe -

i Haager Konferenz führten . Die
an .9 .»« zu ging zuerst von dem holländi -

Anfz,,
^Nlsterpräsidenten Colijn aus , der zu

.®Io^ ;jl a
,nuar cine neue Konferenz der

ei « - ankündigte . Wenige Tage sväter
holländische Abordnung von Mini -

^^ ierl ^ i Norwegen und Schweden , wobei
fiifjrj

' auffiel : daß sie Dänemark nicht be-
Ii18 linR o6er längeren Aufenthalt in Bo -

"sseni « ,^ , Zentrum der schwedischen
.>>^

" ' irie , worin man schon den Plan
' ' ' Ungsgemoinschaft erkennen konnte ,'' ci fe fips bestand . Es folgte darauf eine

^ 5lriirf r
ocdiW (, ' t Außenministers Wandler

' " ei , dem Haaa nnd nach Kovenhaqen

. .. 3wei Lahre
" lgemeine Wehrpflicht

spricht über alle deutschen Sender

J. otiii » , ig . »pcaiit
' e h t bri -J 1" zweijährigen Wieder -
? ' iit fB ^ ages der Einführung der allge -
7 «de„

" Weh rpf licht am 16 . März 1935
t 81 Tie »?, « efehl des Reichskriegoministers

iet „ ,;
a« im ganzen Reich Gedenk -

3111 '
^ ^ rbes ^ ^ ^iustfahrtministerium wird der

^ in» „^ ^ ber der Luftwaffe . Generaloberst
Anin ? ^ ^ vormittags im Ehrcnhof

? enbc t halten , die auf alle deutschen
n " werfiol 1 ^ flen wird . Bei dieser Gelegen -
i

"^ bu » « \ .e Bahnen der in Berlin und
die > ' l' ationterten Teile der Luftwaffe

^>u,ns ^ "balle des Reichsluftfahrtmiui -
S«elchz .

" b " ges>il>rt .
^ ?rd„ x . ^>'

^ >ninister von Blomberg hat an -
,

c® ionr «
*1 &' e Wehrmacht die Wiederkehr

?!'irdjq T *
„

der Wehrfreiheit am 16 . März
. ^iuna ir „ s v Außer der feierlichen flaggen -
>er Sgehrmn jy Beflaggung der Dienstgebände
n 1u«oetitoii si» den am Vormittag bei den
» Appelle statt , bei denen die

"feil . j
' 1® 11« Bedeutung des Tages gc -

11 Nachmittag ist dienstfrei .

dnb . Berlin . 13 . März

nnd eine Einladung Sandlers für den
März nach London , woranS das außer -
ordentliche Interesse ersichtlich war , daS
man in England dieser skandinavischen
Bewegnng , zunächst wohl aus Wirtschaft-
licheu , dann aber anch aus allgemein po-

litische » Gründen entgegenbrachte .

Nach diesen Vorbereitungen schien der hollän -
dischen Regierung der Plan schließlich so ge -
reist zu sein , daß sie die Einladungen zu der
gemeinschaftlichen Konferenz im Haag ergehen
ließ .

Wir hätten keinen Anlaß , das offensichtliche
Scheitern dieses geplanten Osloer Zusam -
menschlusses besonders zu kommentieren , wenn

sich nicht aus dem Begleitkonzert der beteilig -
ten Presse der Verdacht ergeben hätte , daß bei
diese » Bestrebungen Beweggründe mitspielten ,
die sich, zumindest wirtschaftspolitisch , gegen
Dentschland richteten . Dies ist natürlich von
den amtlichen Träger » der Bewegung bestrit -
ten worden , aber es dürfte kei » Zweifel dar -
über sein , daß die schiefen Auffassungen , die
von englischen Regierungövertretern über die
„deutsche Wirtschaftsautarkie " und den Vier -
jahresplan geäußert wurden , auch in den skan¬
dinavischen Ländern vielfach bestehen . Die
nüchtern « Auffassung der dänischen Regierung
hat schließlich den sich bildenden Ring ge-
sprengt , der von politischen Nebeiiabnch ' cii
nicht ganz frei war .

Or. Ley über die Bauten derPartei
Ludolf Heß weiht das neue Gauhaus Westfalen -Nord

) : ( Münster i . Wests . , IS. März

Hier erfolgte die llebcrgabe des neuen Gau -
Hauses der NSDAP Westsalen - Nord in Ge¬
genwart des Stellvertreters des Führers , Ru -
dolf Heß . In der Ehrenhalle übergab Rudolf
Heß , in einer kurzen Ansprache , das Haus
seiner Bestimmung , ein organisatorischer Rück -
halt zu sein für die neue große Idee , die das
Volk erfülle , als Symbol des Volkes zu die -
uen und als Haus des Volkes dazustehen in
bestem Sinne . Rudolf Heß schloß mit einem
Gruß an das Volk und seinen Führer durch
ein Dreifaches Sieg - Heil .

Vor dem int Sitzungssaal des neuen Gau -
Hauses versannneltcn Kreisleitern des Gaues
sprach dann Reichsorganisationsleitcr Dr . Ley
über die Bedeutung der neuen Bauten der
Partei . Ter innere Aufbau der Partei und die
Aufgabenstellung sind klar und durchgeführt .
Genau so habe » bereits unsere ^ este » >»d
Meiern eiue wesensmäßige !̂ orm angenommen .
Wir sind dabei , unser selbst gewähltes Tchu -
luugs - und Erziehungssnstem auszubauen .
Der Glaube einer Zeit äußert sich in den Ran -
werken dieser Zeit . So bauen wir unsere Gan -
und Kreishäuser , unsere Ordensburgen und
Schulungsheime ^ Der Nationalsozialismus
ehrt und achtet , was die Zeit vor ihm baute ,
wenn es schön und architektonisch gut ist : aber
er lehnt es ab , in die alten Gebäude hinein¬
zugehen, ' Senn die Partei baut sich ihre Häuser

selbst , weil sie ihrem eigenen Glauben auch
in eigenen Bauwerke » Ausdruck geben will .
Ter Führer selbst gestaltet die Hauptstadt der
Bewegung völlig neu ? in Nürnberg entsteht
das größte Ban »ierk aller Zeiten . Und dieses
herrliche Beispiel des Führers wird von allen
Parteistellen nachgeahnit . Die Bauwerke unse -
rer Zeit werden einmal künden , daß die
Männer dieser Zeit einen unbändigen und
sanatischc »» «Glaube » in sich trugen . t>en sie so
mit Stein in die Ewigkeit »teißelle »

Die Sondermarke
zum Geburtstag des Führers

d »b Berlin , 15 März
Tic angekündigte Sondermarke znm Ge -

burtstage des Führers wird einen Frei¬
machungswert von « Rpf . habe » . Tie Marke
zeigt das Bild des Führers »ach ei » er Auf -
» ahme des gieichsbildberichterstatters Heinrich
Hossmann ; ihr Entwurf stammt von Pros .
Richard Klein , München . Sie wird in Form
eines Viererblocks auf Wafferzeichenpavier
gedruckt iverden, ' das ganze Blatt wird die
Größe einer Postkarte haben . Tie Biarken m
der Größe 23 :27,32 mm werden im Raster -
tiesdruckversahren gedruckt , das sich zur Wie -
Vergabe von Lichtbildern besonders gut eignet ,
llnter den vier Marken des Blockes ivird ei »
Ausspruch des Führers aufgedruckt .

Harter Kampf um Guadalajara
Schwere Unruhen in Madrid / Zwist in Valencia

X Salamanea , 15. März
Aus allen Abschnitten der Guadalajara -

Front ist die G e s e ch t s t ä t i g k e i t am
Montag früh bei Eintritt besseren Wetters
wieder ausgelebt . Besonders heftig
wird in den Wäldern nördlich von T o r i j a
gekämpft , wo die „internationale B r i-
g a d e " dem Vormarsch der nationalen Trup -
pen starken Widerstand entgegensetzt . Die
nationalen Flieger « rissen immer wieder in
den Kampf ein und warfen eine große An -
zahl von Bomben über den Stellungen der
Bolfchewisten ab.

Für die in der letzten Woche von den Na -
tionalen befreiten Orte an der Guadalajara -
Front sind große Lebensmitteltransporte un -
terwegs , da die roten Truppen bei ihrer
Flucht alle Vorräte mitgenommen haben .

Rundsunknachrichten znsolge , kam es in
Madrid zn schweren Unruhen . Zwischen
Syndikalisten und den sogenannten Ord -
nungöorganen brachen blutige Kämpse aus ,
als eine unzensiert erschienene Nummer des
Blattes „El Sindiealista " beschlagnahmt

wnrde . Im Verlans der Unruhen sollen
mehrere Bomben explodiert nnd zwei Redak¬
teure des Blattes getötet worden sein .

Caballero soll abgesägt werden
Ich London , 15 . März

„Daily Mail " will wissen , daß die leiten -
den Bolschewisten in Valencia sich in den
Haaren liegen und eine „Minister " -Krise dort
bevorsteht . Der öiplomatischc Vertreter Va -
leneiaS in Paris sei deshalb Hals über ftops
nach Valencia abgefahren . Die Anarchisten
wünschten Eaballero zu stürze » und an seine
Stelle den augenblicklichen „Justizminister "
Garcia Oliver zu setzen. Die andere Gruppe ,
geleitet von Moskau , ivolle zivar auch Ca -
ballero los werde » , ivolle aber ein „Kabinett "
unter Leitung von Negrin , von dem man be-
Haupte , daß er im sowjetrussischeu Solde stehe ,
Es sei schon zn mehreren Zusainnteustößen
mit den Anarchisten gekommen , die verschie¬
dentlich zu Morden geführt haben . Caballero
habe schon öffentlich gedroht zurückzutreten ,
wenn keine Einignng zu schaffen sei.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Schah
von Iran zn seinem Geburtstag herzliche
Glückwünsche übermittelt .

*
* Der Leiter des Reichsverbandes Deutscher

Presse , Weiß , sprach über Pressesragen , u. a.
anch über Kunstbetrachtung .

ch
* Die bisherige « Maßnahmen der Reichs -

regiernng zur Berbillignng der Speisesette
nnd znr Regelung des Bezuges von Konsum -
margariue sür die minderbemittelte Bevölke -

rnug werden in den Monaten April . Mai und
Juni 1987 fortgeführt .

ch
Der angekündigte Gegenbesuch Dr . Schusä ^

niggs in Bndapest wird voraussichtlich Mitte
dieser Woche stattsinden . Diesem Besnche soll
zn Beginn der Karwoche die angekündigte osfi -
zielle Reise Dr . Schnkchniggs nach Rom an -
schließen . ch

Der Wirtschastsrat der Balkanentente wird
am 18. März in Athen zn einer Tagnng zu -
sammentreten .

Das Gespräch
um den Wefipakt

Gegensatz der M ei nungen . Adria -
Abkommen

Worum handelt es sich bei dem Westpakt»
gespräch, das jetzt durch die deutsche und die
italienische Antwortnote neu belebt worden
ist ?

Zunächst halten wir fest : es besteht ein
Gegensatz zwischen England und Frankreich
einerseits und Deutschland und Italien ande -
rerseits darin , daft die Westmächte unter Füh -
rnng Englands am liebsten etwas ganz neues
an die Stelle des alten Locarnopaktes setzen
möchten, nämlich einen gegenseitigen Bei -
standopakt im Zeichen dessen , was man drii -
ben „kollektive Sicherheit" nennt ein Bei -
standspakt. der auch England in den Kreis
der zu schützenden Mächte hineinzieht.

Wenn es zwischen England und Italien
keine Spannung gäbe , könnte man sich viel -
leicht über einen solchen Gedanken unterhal -
ten . Da diese Spannung aber vorhanden ist,
könnte die — von London auch ganz offen-
sichtlich gewollte — Praxis einer derartigen
Paklpolitik nur so aussehen, dah wir womög -
lich eines Tages gezwungen sind , in einem
Kriege zwischen England und Italien Partei
zu ergreifen nnd zwar an der Seite Groß-
britanniens gegen Italien ! Das; wir das
nicht wollen , versteht sich von selbst . Erst miife
das Verhältnis zwischen England und Italien
in einer alle Zweifel ausschließerden Weise
bereinigt sein , bevor man sich mit einem Bei -
standspakt im Sinne Londons beschäftigen
könnte .

Für uns und für Italien kommt nach alle-
dem nur eins in Betracht, nämlich der Ab-
schlns; eines neuen Westpakts unter ausdrück -
licher Beschränkung ans das Verhältnis zivi-
scheu Deutschland und Frankreich . Das beißt
also : Frankreich verpflichtet sich , uns nicht
anzugreifen ; und wir verpflichten uns , Frank»
reich nicht anzugreifen. Und wie bisher , über-
nehmen England und Italien die Garantie :
sowie die Verpflichtung nicht eingehalten wird,
und ein nnprovozierter Angriff erfolgt stellen
sich die beiden ßjarantieniächte schüvend neben
den Angegriffenen. Das wäre ein klarer nnd
sauberer Vertrag .

Belgien aber wird eine besondere Stellung
zugewiesen . Entsprechend seinen eigenen Wiin-
schen ! Das heißt : Belgien bleibt gänzlich
ausierhalb aller Möglichkeiten. Die Groß-
mächte, die Belgien benachbart sind garan-
tieren ihm ausdrücklich seine unbedingte Neu-
tralität.

Der belgischen Staatskunst ist es gelungen,
Loiidon und daraufhin auch Pari ^ soweit
mürbe zu macheu daß sie grundsatilich einer
solchen Konstruktion zustimmen . Tie Forde-
ruug Englands und Frankreichs jedoch , daß
Belgien weiterhin , bis zum Zustandekommen
des neuen Pakts bei seinen Verpslichtnngen
vom März des vorigen Jahres beharren und
demgemäß Generalstabsbesprechungenbinneh-
men müsse, wird ebenfalls grundsätzlich auf-
rechterbalten . Die Engländer und die Fran -
zosen sagen , Belgien könne ja doch eines
Tages von Deutschland angegriffen werden ,
dann müßten England nnd Frankreich Bel -
gien beibringen . Dazu sei aber — schon ans
militärtechnischen Gründen — eine vorherige
Fühlungnahme der Generalstäbe unterem-
ander notwendig .

Man wird es begreifen können , daß Bel-
gien sich dieser Forderung entgegenstemmt -,
denn ihre Erfüllung wäre ja praktisch gerade
das Gegenteil jener Neutralität die Richtschnur
des gesamten politischen Handel? für Belgien
sein soll . Wie es heißt , habe mau sich in Lon¬
don bereits damit abgesunken , daß die For¬
derung nur noch Platonisch vorgetragen wird
daß man sie auf dein Papier belaßt, aber
nicht auf ihre Erfüllung drängt .

Soweit wäre alles ganz gut und schön . Aber
nun kommen wir zu dem Knoten den es auf-
zulösen gibt Nehmen wir au . der Westpakt
sei abgeschlossen , und Deutschland und Frank-
reich hätten sich gegenseitig zum Nichtangrikf
verpflichtet . Und nun gäbe es im Osten eine
kriegerische Verwicklung zwischen Dentsckiland
und Sowjetrußland oder zwischen Deutschland
nnd der Tschechoslowakei . Was geschieht dann?
Welcher Pakt gcnieht dann den Aorrang : der
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neue Westpakt , der Frankreich und Deutsch -
land zum Nichtangriff verpflichtet , oder der
Beistandspakt Frankreich mit der Sowjetunion
und der Tschechoslowakei , ein Pakt also , der
Frankreich verpflichten würde , gegen Deutsch -
land zu marschieren .

Natürlich gibt es auch sür diesen Zweifels -
fall eine Lösung . Bemerkenswerterweise haben
die Franzosen selbst bisher den Standpunkt
vertreten , daß Frankreich erst dann Rußland
Beistand leisten kann , „ wenn 1. ein uuprovo -
zierter Angriff gegen Rußland ordnungs -
gemäß durch eine Entscheidung des Völker -
bnndsrates festgestellt ist , wenn 2 . dieser Bei-
stand den von Genf auf Grund des Artikels 16
des Völkerbundspaktes gegebenen Empfehlnu -
gen entspricht , und wenn 3. die Garanten von
Locarno anerkennen, daß der französische Bei-
stand unter den Umständen und Bedingungen ,
unter denen er erfolgen würde , in keine Weise
dem Geiste und dem Buchstaben der Locarno -
Verträge widersprächen ."

Für uns , die wir nicht Mitglied des Völker -
bunds sind , ist lediglich die dritte Bedingung
von Bedeutung . Und sie ist es denn auch , die
wir stellen . Also : England und Italien , die
beiden Garanten des neuen Westpakts , muß -
ten anerkennen, daß der französische Beistand
zu Sowjetrußland berechtigt ist , und erst dann
dürste er Tatsache werden. Damit würde die
Entscheidung in die Hand von zwei Großmäch -
ten gelegt , von denen beiden nicht anzuneh -
men ist , daß sie die Entfesselung eines Welt -
kriegs wünschen . Es könnte also schlimmsten -
falls ein kriegerischer Konflikt im Osten ört -
lich begrenzt wtrden , genau so , wie der abes -
sinische Krieg .

Nach allem , was wir aus Paris hören , wird
diese unsere Bedingung abgelehnt . Die fran -
zöfische Außenpolitik hat sich also neuerdings
verstärkt : sie ist härter und unnachgiebiger ge -
worden. Jedoch ist man sowohl in London wie
in Paris bereit , weiter mit uns und mit Jta -
lien über den neuen Westpakt zu verhandeln .

Ob dabei etwas herauskommen wird , ist
zweifelhaft . Denn an unserer Auffassung wird
sich gewiß nichts ändern . Es wäre sinnlos , mit
Frankreich einen Nichtangriffspakt abzuschlie¬
ßen , wenn man von Anfang an weiß , daß
Frankreich im Interesse der Sowjetunion
jeden Tag diesen Vertrag wieder brechen
kann . Würde ein Westpakt ans der Grundlage
unserer Anschauung abgeschlossen werden , so
würde das allerdings den Frieden Europas so
stark untermauern , wie keine andere , irgend
denkbare Handlung . Gewiß , die Sowjetunion
würde 5amit aus dem Zirkel der eigentlichen ,
europäischen Politik ausgeschlossen werden .
Und das wäre ja auch nur ein Segen .

Bei alledem ist festzuhalten , daß wir von
Frankreich nicht eine Kündigung seines Bei -
standspakts mit der Sowjetunion verlangen .
Wir verlangen nur das eine , daß dieser Bei -
standspakt nicht von vornherein ein Vertrags -
Verhältnis zwischen uns und den Franzosen
entwertet oder znm Zerrbilde macht .

Daß man bei richtiger Vernunft und gutem
Willen zu brauchbaren Verträgen kommen
kann , zeigt die Nachricht von dem bevorstehen -
den Abschluß eines Adria -Abkommens zwischen
Italien und Jugoslawien. Italien hat dem
Sinne nach dasselbe gemacht , was wir seiner ^
zeit gegenüber Polen gemacht haben . Und
beide Teile, Italien und Jugoslawien, werden
den Vorteil davon haben . Die Verständigung
zwischen Jugoslawien und Ungarn aber soll
nach den Meldungen der Presse dem Adria -

Abkommen auf dem Fuße folgen . Selbstver -
ständlich hätte damit die Kleine Entente ihre
Rolle als Steinbügelhalter Frankreichs aus -
gespielt . « KT »

Mussolini in Venghasi
Treuegelöbnis des Kalifen

= Rom , 15. März
Die Bevöl kerung der Stadt Benghafi , der

Hauptstadt der Cyreuiteu , bereiteten dem
italienischen Regierungschef einen besonders
feierlichen Empfang . Ein Meer von Fahnen ,
Girlanden und Teppichen gibt der Stadt ein
festliches Gepräge . Bor der Moschee begrüßteder Kalis den Duee und gab das Gelöbnis un -
verbrüchlicher Treue ab . Vom Balkon des Rat -
Hauses aus wandte sich der Dnee in kurzer
Ansprache an die Muselmanen von Benghafi ,
um ihnen für den feierlichen Empfang , vor

allem aber auch für ihre Opferbereitschaft
während des siegreichen Krieges zur Schaffung
des Imperiums zu danken .

Ter frühere französische Lustfahrtminister ,
General Denain , der sich zur Zeit in seiner
Eigenschaft als Inspekteur der französischen
Luftstreitkräfte in Afrika befindet , ist am
Montag im Regierungsgebäude von Benghafi
von Mussolini empfangen worden .

Deutsche Handelsabordnung in Tripolis
— Rom , 15. März

Der italienische Finanzminister , der Ver¬
kehrsminister , der Staatssekretär im Lustfahrt -
Ministerium , General Balle , sowie Staats¬
minister Volpi sind zum Empfang des Tuee
in Tripolis angekommen . Mit dem gleichen
Dampfer trafen auch die deutsche und die fran -
zösische Handelsabordnung in Tripolis ein ,
die der Einweihung der italienischen Mnfter -
messe beiwohnen werden .

Lleberirttie zur ASÄAP in Aanzig
Die Oanziger NGOAP reicht früheren Gegnern die Hand

) : ( Danzig, 15. März
Nachdem der frühere Parteiführer der im

vorigen Jahr aufgelösten Sozialdemokratischen
Partei in Danzig , Abg . Brill , sein Mandat
als Abgeordneter des Danztger Bolkstages
niedergelegt hat , ist sein Nachfolger , Abg . Ju -
lius Großmann , als Hospitant der national -
sozialistischen Volkstagsfraktion beigetreten .
Ferner haben die Abg . Schwertfeger Soz .) nnd
Günther (Ztr .) ibren Uebertritt als Hofpitan-
ten zur nationalsozialistischen Volkstagsfrak -
tion vollzogen .

Dazu schreibt das amtliche Organ der
NSDAP , der „Tanziger Borposten "

, n . a . :
„Eine Korrektur des Wahlergebnisses vom
April 1985 ist längst fällig . Der inzwischen
eingetretene Zusammenbruch der oppositio -
nellen Organe , der Nestgrnppen der KPD , der
SPD , des Zentrums und der Deutschnatio -
nalen , spiegelt in Wirklichkeit nichts anderes
wider als die nnbestritteue Tatsache , daß sich
eine Gesinnnngsändernng in den Reihen der
Gegner in großem Ausmaße vollzogen hat .
Mit Stolz , aber obne iede Schadenfreude trifft
die NSDAP heute die Feststellung , daß sie
endgültig gewonnen und die anderen endgttl -
tig verloren haben . Die nationalsozialistische
Bewegung im Reich und auch in Danzig hat
ihren opfervollen Kampf nicht geführt , um
Uneinigkeit ins Volk zu tragen , sondern um
die Nation nnd ihre Bevölkernngsschichteu z «
einer Einheit zusammenzuschweißen . Deshalb
geht ihr Ruf zur Volksgemeinschaft an jeden

Volksgenossen . Alle zur Einsicht kommenden
früheren Widersacher sollen in unseren Reihen
Einlaß finden , und wir nehmen sie auf ohne
Groll und ohne Vorbehalte ."

Gegen das oberfthlesische
Deutschtum

Eine Aktion des polnischen Westverbandes
) ! ( Kattowitz , 15 . März

Der polnische Westverband hatte in seiner
Generalversammlung am 18 . Dezember 1936
in Kattowitz die Polonisierung von Handel
nnd Gewerbe in Ostoberschlesien angekündigt ,
da Handel und Gewerbe „übermäßige Ein
flüfse des Deutschtums " auswiesen und in Lä
den und Handwerkstätten die deutsche Sprache
vorherrschend sei.

Der Westverband veranstaltet nunmehr vom
11 . bis 24 . März „zehn Propagandatage für
die polnischen Kaufleute und das polnische
Handwerk in Ostoberschlesien "

. In dieser Zeit
soll die Bevölkerung Ostoberschlesiens auf -
gefordert werden , ihren Bedarf ausschließlich
beim polnischen Kaufmann und Handwerker
zu decken, von den Handwerkern und Kauf -
leuten zu verlaugen , daß sie ihre Zugehörig -
keit zu polnischen Berufsverbäudei , durch
Schilder bekanntgeben , zu verlaugeu , daß in
Geschäften und Werkstätten ausschließlich in
polnischer Sprache bedient wird .

pichot an die Friedenssaboteutt
X Paris . 15 .

Henry Pichot , der Vorsitzende des grvü
französischen Kriegsteilnehmerverbandes
det sich in einer Presfeuuterreduug geg
Halbing , die französische Blätter anläßli » " ,
internationalen Frontkämpfertrefseus W ® .
lin eingenommen haben . Die Berliner ^
sei international gewesen . Warum dar »
schreiben , als sei sie eine französisch 'deu
Aussprache gewesen ? Jeder habe ' c9
Aufgabe : die Regierungen , die Politiker .
Diplomaten und die Kriegsteilnehmer , die 1L
Aufgabe durch das gemeinsame Bekenm »
daß sie den Krieg nicht wiedersehen wo»
umrissen hätten . Das sei «ine Erklärung . j* .
Gutgläubigkeit nicht augezweiselt werden ko»
noch dürfe . . ,,Es sei plump zu behaupten , daß niew °
nach Deutschland gehen körnte ohne
wickelt " zu werden . Im vorliegenden Fallt .
deute das so viel , daß man die Kriegsten "
mer von 13 Ländern als dumm bezeichnet . »
Führer des Dritten Reiches hätten fi ® jj
Kriegsteilnehmer benommen . Weil sie ^
versucht haben , ihre Gäste in den »
Deutschlands zu stellen , habe man veri »
ihren Erklärungen jeden Wert abznsvr ^ .
Das sei kümmerlich . Eine Erklärung habe .
Wert , den sie habe . Aber wenn sie aus <tn ,
Munde erfolge , der ermächtigt ist . sei da ? ^
nigste , was man tun könne , sie für aufr >̂

zu halten .

vUlmc SÜutp
Der König von Dänemark , der aus 1*'*»

Rückreise aus dem Süden sich am Monte »
Z5erlin aufhielt , stattete gegen Mittag *
Führer nnd Reichskanzler einen Besuch
Ferner empfing der Führer am Montag ,
deutschen Botschafter in Moskau , Grafen »

,
der Schulenbnrg , und den deutschen Gesa » '
in Venezuela , Poensgen . zur Meldung .
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Studentenkundgebungen in Budapest
( ! ) Budapest , 15. März

Am heutigen Nationalfeiertag Ungarns kam
es beim Aufmarsch der Studeuteuschast zu
stürmischen Kundgebungen , die Zusammenstöße
mit der Polizei zur Folge hatten . Die Stu -
denten forderten die sofortige Freilassung
des Stndentenführers Kemeri - Nagy , der
verhaftet worden war , weil er iu der Re -
daktiou des jüdischen Hetzblattes „Esti Knrir "
einen jüdischen Schreiberling znr Rechenschaft
gezogen hatte . Tie Forderung der Stuben -
tenschaft wurde von der Polizei mit der fofor -
tigen Auflösung der nationalen Kundgebung
beantwortet . Die Polizei ging dabei mehr -
fach mit dem Gummiknüppel gegen die Stu -
denten vor .

Neichbrijche und (iberschwemmungen
Schwere Sturmschäden in Frankreich

X Paris , 15. März
Der Schaden der Stnrmflnt - nnd Un -

wetterverwüstungen ist in ganz Frankreich , be¬

sonders aber an der Westküste , sehr be -
t r ach t l i ch. In vielen Gegenden sind die
Deiche gebrochen . Zahlreiche Häuser sind
unterspült und teilweise eingestürzt . Große
Gebietsstrecken sind überschwemmt , der Saaten -
stand ist verloren .

Die in Roche sur Aon iu Garnison liegen -
den tunesischen Schützen find an den gefähr -
detften Stellen eingesetzt wordeil . Die meisten
Straßen und Wege des Meeresufers sind zer .
stört oder überschwemmt . Der Schaden läßt
sich noch nicht genau beziffern , dürfte jedoch
mehrere Millionen Franken übersteigen . Tie
Schiffahrt liegt völlig still . Fast alle Flüsse
führen wieder Hochwasser .

28 Tote bei einer Explosion inAlanila
# London , 15. März

In Manila aus den Philippinen ist eine
große Feuerwerkkörperfabrik durch
eine Explosion , der ein Großfener folgte , völ -
lig zerstört worden . 28 weibliche An -
gestellte kamen ums Leben

i->Auf einer Architekteutaguug der H?
Bonn wurde mitgeteilt , daß bis Ende
gesamt 10 000 Jugendheime zum mindeste »
Entwurf und Vorbereitung fertiggestellt L
sollen . Später sollen Spiet - uud Sports
und Schwimmbäder den Heimen angegl ^werden . Tiese Pläne hosfe man bis zum 3 *'
1947 verwirklicht zu haben .
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Bei den Gemeindewahleu in Sondert .
lNordfchleswigi vermochten die Deutsche « ^
Stimmenzahl von 036 ans 1048 zu crhü - .
Der neue Stadtrat besteht aus 10 Sozial »^
krateu , 7 Dänen und 4 Dentfchen .

Der Abgeordnete der englischen Lab ^ I»
party . Sir Stafford Cripps , der komm »^
scheu Einflüsse « unterliegt , hat in einer ,
offen dazu aufgcfordert , durch Streiks die '
tischen Rüstnnaeu zu sabotieren .

Der neue Fannings - Film . Der Emil -?^
nings - Film der Tobis „Der Herrscher "
Montag von der Filmprüfstellc mit dein l>^
sten Prädikat als staatspolitisch und
lerisch besonders wertvoll ausgezeichnet wo^ ,

-̂ {\Verleger und Herausgeber : Dr. 0 ^
HaupllchrtiUeiler : Jtari Aug . Seoltteb ; 6teO#,^3
des Haupiichnlilelters: Sldalbert HoIeiIeNi oeraWjTl
lieb Tür Politll und ® rtld>aft : flatl Auglilt steuiileion . Thealer und Knill : Hans Schor N>
Nachrichten, Handel und Bilder : Adalbert Hol « ' V
für Lokale» und Sport : Hanns Reich : sür Badeii .^
Unierbaiiung: Bert Raegele : für die Wo>tAA
„ •Ulirarnide " : Karl Ioho : für Anzeigen :
Schr >ever : ISmilich in Karlsruhe Nari »
Strafet 31c. 14 Sprechstunde der Schrill».", !von 11 — 12 Uhr . Berliner © iSriftletiunß : W , PseI "

g !
« erlin -WilMersdorl . Uhlandfirafee 134 . ftcrnlprerti « .«r
« ilmersdorl 65 (11 — Fiir unverlangie Beilräg «
nimmt die Schrlltleliung feine « erantwortuna ~ , "

,{
L

II . 1937 : ab . 9000 . Druck bei ®. Braun . ® m6 $ -, *
ruhe <Baden ». Karl - Frtedrich -Strafee Nr. I4- ,,

Die presse
im neuen deutschen Staat

Zuverlässiges und schlagkräftiges Anstrument
in der Hand des Führers

) : l Magdeburg , 15 . März
Im Rahmen einer Tagung der Reichspresse -

kammer bei der Gaukulturwoche Magdeburg -
Anhalt sprach der Leiter des Reichsverbaudes
der deutschen Presse , Hauptmann a . D . Wilh .
Weiß , über aktuelle Probleme der deutschen
Presse .

Die deutsche Presse sei in Erfüllung des
Punktes 23 des Parteiprogramms ein Juftru -
meut des nationalsozialistischen Staates ge -
worden . Behauptungen , daß sie angeblich ihr
geistiges Niveau verloren haben , ^ sei ein
grundlegender Irrtum . Auch der Geist geht
mit den stärkeren Vatailloueu . Und Geist ist
immer da , Ivo politische oder kulturelle Macht
erzeugt lvird . Kein seiner Verantwortung be -
wüßter deutscher Schriftleiter könne Darüber
unglücklich sein , daß er nunmehr seine An -
Weisungen unmittelbar oom Staat erhält ,
und nicht mehr wie früher von einem mehr
oder weniger jüdischen Anffichtsrat . „ Die
Pressepolitik des nationalsozialistischen Staa -
tes ist lediglich eine Fortsetzung der national -
sozialistischen Staatspolitik auf dem Gebiet
der öffentlichen Publizistik .

"

Dann wandte sich der Redner einer Anzahl
Einzelfrageu zn . Er wandte sich gegen die all -
zu vielen Pressestellen nnd Presseämtern ,
welche die kostbare Zeit der Schriftleiter über
Gebühr in Anspruch nehmen und ebenso gegen
die Empfindlichkeit nnd Humorlofigkeit aller
jener , die sich heute für irgend etwas verant -
wörtlich fühlen . Wenn heute z . V . eiu ^Bericht -
erstatter auf einem Kongreß der Handels -
schiffskapitäue den Eindruck einer leicht alko -
holi ''ch gestimmten Feststimmung hat und dem
in setner Zeitung Ausdruck gibt , so liegt am
nächsten Tage bestimmt ein geharnischtes Pro -

testschreibeu des zuständigen Fachverbandes
aus dem Redaktionstisch .

Oder wird an einem Sonntag über eine
Sonntagsvormittagsparade der Freiwilligen
Fenerivehr bei der Auszählung der Ehrengäste
der Vorstand der Allgemeinen Ortskranten -
lasse vergessen , dann beschwert sich am nächsten
Tag sicher ein Manu , der iu der Kommunal -
Verwaltung mit der Lektüre der Zeitungen be-
auftragt ist . Oder wenn ein Schriftleiter eine
kleine und harmlose Geschichte von der Bade -
saison auf der Insel Inist veröffentlicht , dann
hält sich der Kurdireltor von Iuist persönlich
für beleidigt , weil er vorher nicht gefragt
worden ist , nnd beschimpft ans einem badeamt -
lichen Briefbogen seitenlang die deutsche Presse
im allgemeinen uud die zuständige Schriftlei -
tung im besonderen . Vielleicht soll mau die
Dinge nicht iraaisch nehmen . Hier geht es nicht
nur mehr um die Presse selbst , sondern um das
Ansehen von Partei und Staat . Alle dieieui -
gen , die es angeht , sollen eines nicht veraessen :
Ter nationalsozialistische Staat hat seiner
Presse eine Aufgabe übertraqeu , deren Erfül -
lnng mindestens ebenso wichtig ist , wie die
Existenz der Menschen , die in ihren Organi -
sationeu mit der berussmäßigen Verfolgung
der Presse beauftragt sind .

Hauptmann Weiß behandelte in weiteren
Fragen die journalistische StandeSehre . Es
könne dem nationalsozialistischen Staat nicht
aleichaültia ' ein , welcher W -' rtschätzuua sich die
deutsche Presse im Volk selbst erfreut . Ter Na -
tionalfozialismus hat dafür gesorgt , daß die
Kontroll - und NeberwachunaSmaßnahmen d ? r
Presse nach einem zielbewußt ausgebauten Sri -
stem vor sich gehen

Ferner behandelte der Redner ausführlich
die Fragen der Kunstkritik nnd Kunstbetrach -
tung . Ter nationalsozialistische Staat erlebt
bekanntlich den Totalitätsanspruch . Tie Kri -
tiker des Kritikererlaßes verkennen national -
sozialistische (Grundgesetze , wenn sie im Ernst
glanlien , daß in beznq ans die Knust und auf
das Theater usw . andere Meletze aelte » sollen ,
wie in der allgemeinen Politik . Presse und
Kunst sind keine zwei feindliche » Lager . Als

wir noch keine einheitlich aeleitete Presse
hatten , da stand gerade die jüdische Kritik der
Berliner Asphaltpresse durchaus nicht etwa ae -
gen die damalige Kunst bzw . geaen das . ivas
sich damals auf den Berliner Bühnen als an -
gebliche Kunst breit machte . Aber es gab noch
eine andere Kritik in der deutschen Presse . Tie
stand unter dem nationalsozialistischen Bor -
zeichen , ohne sich erfreulicherweise auSschließ -
lich auf die nationalsozialistische Presse zu be -
schränke » . Aber diese antifüdische uud auti -
bolschewistische Kunstkritik stand ihrerseits ge-
gen die jüdische Kritik der übrigen Presse in
keinem geringeren Gegensatz wie gegenüber
dem jüdischen Kuustbolschewismus aus der
Bühne selbst . Tie Grenze , an der sich Meister
scheiden , ist also niemals zwischen der Presse
auf der einen Seite und der Kunst auf der an -
deren verlausen , sondern der entscheidende
Bruch geht mitten durch die Presse und durch
die Kunst hindurch .

Demgemäß ist auch die Kunstkritik heute
primär keine Kuustästhetische Angelegenheit ,
sondern eine politische und weltanschauliche
Aufgabe . Dies wurde zweifellos bis in die
jüngste Zeit hinein von einem aroßen Teil
der Theaterkritiker übersehen oder noch nicht
erkannt . Man legte bis in die jüngste Zeit
hinein den Schwerpunkt auf die Frage , ob
die Aufführung , ob der Film usw . nach rein
kuustästhetischeu besetzen als gut oder schlecht
zu bewerten seien . Aber es wurde selten er -
kannt , daß es viel wichtiger war . festzustellen ,
sür welche Sache aus der Bühne gekämpft
wurde . Die Kritiker nnd Kuuftbetrachter sollen
sich immer bewußt sein , daß das , was auf der
Bühne vor sich geht . Politik im weitesten
Sinne des Wortes ist . Was sich Diktatoren des
deutschen Theaters von Reinhardt bis Pis -
eator leisteten , war in seinem politischen
Effekt gefährlicher wie sämtliche Reichstags -
reden von Echeidemann bis Torgler zusam¬
mengenommen . Denn der ..Soldat Schwejk ",
, .Die Krankheit der Jugend "

, Remaraues „Im
Westen nichts Neues " usw . wandten sich ja be -
wüßt gerade an die intelligenten und geistigen
Kreise des deutschen Volkes , die aus diese

j Weise für eine starke uud charaktervolle
>uug der deutschen Nation uubrauchba ^
macht wurden .

Ter Schriftleiter , der sich mit den
der Kunst publizistisch beschäftigt , muß f
vor allem ein politischer Mensch fein .
auch der Sinn der Umwandlung vo >>^Kunstkritik zur Kuustbetrachtung . Tie K *
betrachtuug unterscheidet sich von der ^
Kunstkritik um i>)otteswillen nicht dadurw - j
nunmehr kritiklos alles und jedes , was u

tv
über die Bühne oder die Leinwand .>
gnt und vorbildlich oder gar als unüber »
lich geschildert ivird . ^Es ist ein katastrophaler Irrtum , ^
manche Zeitungen meinen , nun durw ,
widerliche Lobhudelei der Anordnung r(#das Verbot der Kunstkritik am besten

Tieferiverden zu können .
kann nicht schleunigst genug al'S ^

! werden . Ter Maßstab von gut ^
schlecht muß überwunden werden . ^
an seine Stelle muß das Verständnis T1*

icj(|
,> iee eines Kunstwerkes treten . An »
Idee sollen sich die Geister scheide» , v;
nationalsozialistisches Ideengut , das n"
dem Kunstwerk und in feiner Darstelluus
kennen , dann sind wir dafür . Ist das 1 ,
teil der Fall , dann haben wir nicht ,lU fji'
Recht , sondern die Pflicht , dagegen
Kurz gesagt : Kuustbetrachtung heiHt : ^ ,„1
Tatsächliches zur Sache , und weniger ^
meisteret !

Im Mittelpunkt der nationalsozialN ^ jcil
Pressereform steht die geistige Persvm
Das heißt , nicht zeitungsfremde 2» e
sondern der Zeitungsfachman » hat dni l

q(i'
rungsaufpruch . Ob dieser schöpferisch«' ' i»
tuugsfachmaun in der Schriftleitung
der Verlagsleituug sitzt , ist nicht wichtig .^ i>'
tig ist , daß er « in in weitestem Sinnk . j,l
ualistifch begabter und befähigter Me » ' .^

'
Wir wollen eine angesehene nnd . .

cssante deutsche Presse im Dienst des n " ou
sozialistischen Staates , uud mit dieser V «'
ein zuverlässiges und schlagkräftiges ^
ment in der Hand des Führers .
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Leitungenfreifürnational7117Washington
Ein Spezialpolizeikorps von 600 Mann rettet Amerika . - Aus den Akten von Edgar Hoovers „ G - men " .

Ein Tatsachenbericht von J . F. MOLITOR
Copyright by Verlag Presse - Tagesdientt . Berlin W 35.

^ .Speak -Sass
'

des Chinesen AI ? «
® &ittefe Al Fu betrieb eine gutgehende

ße» Wirtschaft in einer der winkligen Stra -
ßeitofe

Cr ^ uyorker Chinesenstadt . Sein Lokal
u2.

ter seinen Landsleuten sogar eine
Berühmtheit , denn nirgends gab es

chinesische Spezialitäten so hervor -
iN zubereitet wie bei Al Fu .

fQiim ■ 1 Polizei hatte der Mann bisher
»>>t s

^ ^ endetwas zu tun gehabt , er stand sich
»l>r s.^ Policemen des dortigen Reviers so -
jjjj ÖUt. flrt pS ttt fptrtpm S*nfrtf tttpntrtTS

üiit i ^ gendetwas zu tun gehabt , er stand sich
. en Policemen des dortigen Reviers so -

c
. gut , da es in seinem Lokal niemals

Hl̂
'

^
agereien und Messerstechereien gekom -

Bowers mußte sich auch von der
et j Führung des Chinesen überzeugen , als
tatte dortigen Polizeirevier angerufen

^ . sprach halblaut vor sich hin :
ttcht

ettt Kollege von den G - men hat vielleicht
teg ,j • • eitte Razzia wäre sicher ein verfehl -
Iti ij tern ehtnen , denn diesen Chinesen hin -
foch!«

te Schliche zu kommen , ist nicht so ein -

®iUnn - 08 Lokal von Al Fu auch öfters vontlln " vvu «vi xy u uuuj vvti
f \ l ln besucht wurde , fiel es nicht weiter

Ate ^ sich letzt mittags des öfteren Tisch -
ttte„ einfanden , die den europäisch zuberei -
Ä»». , ^ richten dieses Gastwirtes mit großem
V ßr , u , 'Jra chett. Ihre Bemühungen , mit
ftheitp ? ef in eine Unterhaltung zu kommen ,
lnt„ „rtei1 allerdings , da sich dieser sehr wort -

Au ^ rhielt .
iie ruberen europäischen Gäste dieses

foiieit ^ ch alle untereinander zu kennen
1% >.

n ' verhielten sich Fremden gegenüber' « tz und ablehnend , so baß alle Bemühun -
,<

N" t ihnen irgendeine Unterhaltung an -
tonten ' tl0tt vornherein aussichtslos

Ki
ii4
i J
?i

t6( i)?Ä . nja r hier unter sich und wollte auch
Urth r

tt unier sich bleiben .
«„s

° w fiel es denn auch weiter gar nicht
018 Jette Fremden , die ab und zu zum

!i»!.
°
^ esfen erschienen waren , eines Tages

£
& fortblieben .

"itht
^ srheinlich hatte ihnen die Behandlung

hL 8e,,a6t!
tt

« t > Chiuatown !
I» acht Tage später war in der sonst
!>I ^ en Straße , in der sich das Lokal von

(jM befand , eine furchtbare Aufregung .
großes Motorrad sauste in scharfer

Ulf . c — und hinter ihm vier Polizisten
öet «mren schnellen Motorrädern . Gerade als
^vij, olorradsahrer , der anscheinend von der
djxg." ' verfolgt wurde , um die nächste Ecke
' " itfi sollte , wurde ihm die Weiterfahrt
linjj ' ntn Trekker mit drei Anhängern , der
kiet». ? une hatte und die ganze Straße blok -

^ ; ' ttt Augenblick versperrt ,
^ ' '' ^ gegemtiärtig sprang der Motorrad -

^ ^ uf dieser tollen Fahrt schon seine
^ ^ verloren , und dessen Haar ihm wirr in

^
l ' rn ging , ab und sah sich schauend um .

$ 1 > 6 e»teifte er , baß die zu dem Hof von
'Hn

'
t .führende schwere Eisentür nnr ange -

war und verschwand im Innern des

von der Polizei gejagte
itSion f,

' tt ben Hof eingetreetn , ba waren auch
>htx »?/ .e Polizisten herbeigekommen , zogen

° s ei»
^ ^en und drangen ebenfalls in den

l>b?. Sie suchten nach irgendeiner Deckung ,
^ tonöen keine .

' t dx . ^ os war fast leer , nur an der Seite ,
« s»nd eine Tür , die zum Lokal führte ,
vittte / . n ? nden mehrere große Eisenfäffer .tet

' . !' ? uoen meyrere groye vctienfal >er .
h otesen Fässern , die ihm einigermaßen

Deckung gewährtest , hatte sich der Flüchtling
geschickt versteckt .

Päng . . . Päng . . . knallten plötzlich Schüsse
aus seiner Pistole .

Der Mann schien ein guter Schütze zu sein ,
denn einer der Polizisten fiel mit einem Auf -
schrei getroffen zur Erde .

Die anderen Polizisten warfen sich blitzschnell
zu Boden . Und trotzdem hatte sich der links
liegende Polizist nicht schnell genug zur Erde
geworfen , denn er stieß ebenfalls einen Schrei
aus und schien schwer getroffen zu sein .

Dieses Feuergefecht hatte inzwischen auf der
Straße eine ungeheure Menschenmenge herbei -
gelockt . Auch die im Lokal befindlichen Gäste
waren alle an die zum Hof hinausführenden
Fenster gestürzt , von denen sie die sich vor
ihren Augen abspielende Schießerei genau
beobachten konnten .

Die Lage des Flüchtlings schien trotz seiner
hervorragenden Schießkunst brenzlich zu wer -
den , denn plötzlich fuhr vor dem Lokal ein
Ueberfallwagen der Neuyorker Polizei vor ,
und die Beamten entsicherten ihre Pistolen ,
um ihrerseits in das Gefecht einzugreifen .

Da löste sich ein sehr eleganter , gut aus -
sehender Mann von den dichtgedrängt an den
Fenstern stehenden Gästen , schritt auf den zit -
ternden , im Hintergrund des Lokals befind -
lichen Al Fu zu und sagte ihm leise :

verschwinden ! Mit dem Flüchtling in
den Keller !"

Als der Anführer des Uebersallkommandos
in die Gaststube trat , waren inzwischen « in
halbes Dutzend der Gäste verschwunden .

Auch der Wirt war nicht mehr da
Als dann die Polizeibeamten von zwei Sei -

ten auf jene Ecke im Hos , in der sich die Fässer
befanden , zueilten , brauchten sie keinen Schutz
mehr abzufeuern , denn . . . hinter den Fässern
befand sich niemand mehr .

„ Solch ein verdammter Kerl !" rief der Offi -
zier des lleberfallkommandos . „Nun glauben
wir ihn fest zu haben , und jetzt ist er uns wie -
der entschlüpft . Ter kann doch nur hier im
Hause stecken. Also jetzt durchsuchen wir das
Haus vom Keller bis zum Boden . . . vielleicht
finden wir ihn doch noch !"

Die Durchsuchung des Hauses fand statt und
förderte nichts zutage . Die beiden fchwerver -
mündeten Polizisten wurden in das Ueberfall -
kommando geschafft und bald abtransportiert ,
da Lebensgefahr bestand .

Nach einer halben Stunde rückte auch das
Uebersallkommando wieder ab , ohne jedes Er -
gcbnis , da Al Fu auf die ernsteste Befragung
der Polizeibeamten nur die von seinem üblichen
Lächeln begleitete , stereotype Antwort gab :
„Ich . . . nichts . . . weitz ! "

Der Flüchtling aber schien sich in Nichts auf -
gelöst zu haben !

(Fortsetzung folgt .)

_ (Weltbild , M .)

A ®° macht man Millionäre
t . Bürgermeisters von Dublin fand die' Slotf : Losdoppel sitr das Jrish Sweepstale beim

i» ^ " ien ?!lals Sfeci )etennen statt . Nicht nur in Grob -
\ ®er «i!f tDctt in die Dominiums des Empire und
^ ährf,®clWnn ten Staaten werden die Lose gelauft , die

" in -» MiMonenprämien einbringen . — Junge
Kleidern mit Glllclszeichen nehmen die

Mischung vor .

ftitr die Nulobabn nibt es leine Schwierigkeiten (Weltbild , M .)
Am Bau der Reichsautobahnftrecke München — Ulm — Stuttgart sind zum Teil schwierige Hindernisse zu überwinden ,wie hier am Drachensteiner Hang , wo eine Stlltzniauer errichtet werden muß .

ftfrjfm'zberkhteaufalferWeft-̂

Motorschiff rammt einen Dampfer
Der Dampfer vor Antwerpen aus Grund

gesetzt
i ) : ( Hamburg , 15 . März

Der 1360 Bruttoregistcrtonnen große Damp¬
fer „Oldenburg " der Oldenburg - Portugiesi -
schen Dampfschiffreederei , der am Sonntag -
morgen Antwerpen zur Weiterfahrt nach
Casablanca verlassen hatte , wurde außerhalb
des Hafens von dem einlaufenden Aiotorschiss
„Fulda " des Norddeutschen Lloyd gerammt
und so schwer beschädigt , daß er aus Grund ge-
setzt werden mußte . Wie die Reederei mit -
teilt , befinden sich die Fahrgäste und Be -
satzung in Sicherheit . Die Bergungsarbeiten
sind im Gange . Auch das Motorschiff „Fulda "
ist anscheinend beschädigt worden , doch hat es
seine Fahrt fortsetzen können .

^ ettungstat deutscher Matrosen
Motorbootexplosion in Halifax

# London , 15 . März
In Halifax in Neuschottland ereignete sich

ein Unfall , der durch beherztes Eintreten deut -
scher Matrosen glücklicherweise ohne schwere
Folgen blieb . Auf einem mit Besuchern be-
setzten privaten Motorboot erfolgte in dem
Augenblick eine Explosion , als es an der Re -
ling des deutschen Schulschiffes „Schlesien " an -
gelegt hatte . Das Boot stand im Nu in Flam -
wen und die Passagiere suchten durch schleunig -
stes Ueberbordspringen ihr Leben zu retten .
Besatzungsmitglieder der „Schlesien " griffen

sofort ein und ihnen gelang es , die im Wasser
Schwimmenden zu retten . Elf Besucher hatten
Brandwunden erlitten , von denen drei in ein
Krankenhaus gebracht werden mußten .

In einem Reuterbericht über die Rettuugs -
tat der deutschen Besatzung wird das schneidige
Verhalten eines Offiziers hervorgehoben , der
von Bord der „Schlesien " in das eiskalte Was -
ser sprang , um retten zu helfen .

Verkehrsunglück im Sturm
Zwei Todesopfer bei Saarbrücken

>: s Saarbrücken , 15 . März
Am Samsta g ereignete sich in Lebach ein

Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
wagen und einem Motorrad . Dabei wurden
der Motorradleiiker und sein Mitfahrer ge-
tötet . Die Insassen des Personenkraftwagens
blieben unverletzt . Offenbar hat der Motorrad -
fahrer infolge eines gerade ungestüm ein -
setzenden Regenschauers und Sturmes die Sicht
verloren und ist in voller Fahrt auf den Per -
sonenkraftwagen aufgefahren . Bei den Ber -
unglückten handelt es sich um den 29 Jahre
alten Schwarz aus Enzheim und einen gewissen
Philippi aus Lebach .

Die Besatzung des am Sonntag nach einem
Zusammenstoß mit dem Dampfer „Werner
Kunstmann " im Fehinarnbelt gesunkenen
Fahrzeuges „Maria Clausen " konnte von
dem Dampfer „Werner Kunstmann " gerettet
werden . Das Wrack ist jedoch noch nicht ge -
funden wordeii .
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Verbilligte Speisefette
für die minderbemittelte Bevölkerung auch im

April , Mai und Juni
) : ( Berlin , 15 . Mörz

Die bisherigen Maßnahmen der
^

Reichs -
regierung zur Verbilligung der Speisefette
« nd zur Regelung des Bezugs von Konsum »
margarine für die minderbemittelte Bevölke -
rung werden i« den Monaten April , Mai
und Juni fortgeführt .

Die Verbilligungsscheine B gewähren neben
der Verbilligung noch einen Anspruch aus Zu -
teilung von je % Kg . Konsummargarine .
Kurzarbeiter erhalten die Scheine in Zukunft
durch die Fürforgeverbände . Daneben werden
wieder Margarinebezugsscheine lohne Ver -
billigung ) für solche Volksgenossen ausgegeben ,
die zwar keine Fettverbilligungsscheine erhal -
tcn . aber nach ihrer wirtschaftlichen Lage auf
den Bezug von Konsummargarine angewiesen
sind . Bezugsberechtigt sind vor allem Per -
fönen , deren Lohn - und sonstiges Einkommen
sich in der Nähe des doppelten Richtsatzes der
öffentlichen Fürsorge hält . In Bezirken mit
niedrigen Richtsätzen kann die Aussichtsbehörde
den dreifachen Richtsatz der öffentlichen Für -
sorge festsetzen .

Um dem unterschiedlichen Margarinever -
branch in den einzelnen Gebieten des Reichs
Rechnung zu tragen , wird die aus die Scheine
entfallende Mar ^ arinemenge um vierteljähr -
lich Vi Kg . gesenkt ? die Herabsetzung wird
durch die Ausgabe eines Zusatzscheins ausge -
glichen , der im Bedarfsfalle von Inhabern der
Fettverbilligungs - und Margarinebezugs -
scheine bezogen werden kann .

Will der Inhaber des Fettverbilligungs -
scheins die Verbilligungsscheine B nicht zum
Einkauf von Kontttminargarine , sondern zum
Einkauf anderer verbilligter ^ ettwaren (z . B .
Butter , Schmalz , Speck , Käse , Wurst usw .)
verwenden , so haben die Ausgabestellen vor
der Aushändigung des Steins die nicht be-
nötigten „ Bestellscheine " für Konsnmmarga »
rine abzutrennen . Diese Maßnahme soll dazu
beitragen , die von den Inhabern der Fettver -
billigungsscheine nicht beanspruchte Margarine -
menge anderen Volksgenossen zugänglich zu
mai * : n .

Falsches Mordgesiändnis
eines Lebensmüden

) : ( Beutheu , 15. März
Das Schöffengericht in Beutheu hatte sich

mit einem Fall zu beschäftigen , der wohl ein -
zig dastehen dürfte . Vor einigen Jahren war
in Mechtal ein junger Mann tot aufgefunden
worden , der in der Trunkenheit gestürzt und
im Fallen mit seinem Schal an einem Zaun -
psahl hängengeblieben war . Dabei hatte sich
der Schal um den Hals des Betru ^ikenen zu -
sammengezogeu und ihn erwürgt . Bor eini -
ger Zeit meldete sich nun ein gewisser Josef P .
aus Mechtal bei den Behörden und erklärte ,

putzen Sie ein Klavier mit Sand ?
Das würde seinem Glanz wohl
schlecht bekommen . Genau so
ist's mit Ihren Zähnen . Für sie ist
das Feinste gerade gut genug .
Probieren Sie den feinen Putz«
körper der Nivea - Zahnpasta .
Der erhält Ihre Zähne blitzblank
und schont den Zahnschmelz .

er habe den jungen Mann nach einem Streit
zu Boden geschlagen und dann erdrosselt . Aus
Furcht vor Strafe habe er dann den Toten
so an dem Zaun aufgehängt , daß ein Unglücks -
fall festgestellt werden mußte . Diese Selbst -
bezichtigung löste das Strafverfahren aus , in
dessen Verlauf sich herausstellte , daß P . sich
selbst fälschlich eines Verbrechens bezichtigt
hatte . Als Grund für sein Verhalten gab der
Angeklagte an , daß er das Leben satt habe
und durch eine Verurteilung nms Leben kom¬
men oder lebenslänglich ins Zuchthaus gesetzt
iverden wolle . Da der Angeklagte durch seine
falsche Anschuldigung den Behörden unnötig
Arbeit gemacht hat , wurde er vom Gericht an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
zu 30 RA ! . Geldstrafe verurteilt .

Ein Berg in Bewegung
Das Dorf Voels in Tirol bedroht

( ! ) Innsbruck , 15 . März
In der Nähe von Innsbruck ist der sogen .

Blasius - Berg bei Voels seit Feritag nacht in
Bewegung geraten . Infolge des Tauwetters
und der andauernden Regenfälle bedroht der
Berg das an seinem Fuß gelegene Dorf Voels .
das etwa 50 bis 60 Häuser umfaßt . Ernstlich
gefährdet sind vorläufig das Schulhaus , die
Dorfschmiedc sowie einige Bauernhäuser . Bis -
her hat sich die Basis des Berges um etwa
30 Meter verschoben .

Kleine Ehronlk

Reichsminister Dr . Frick hat für die am
24. und 25. April d , I . in München stattsin -
dcnde Rcichssiegerausstellung für Hunde aller
Raffen einen Ehrenpreis für die beste Zucht -
gruppe der Polizeidiensthundrassen im all -
gemeinen Zuchtgruppenwettstreit gestiftet .

Auch in Oesterreich geht man jetzt dazu über ,
laug eingesessene Banernsamilien den Erb -
hoftitel zu verleihen . Dieser Ehrenname ist zu -
nächst 20 Bauern zuteil geworden , deren
Grundstück sich 200 Jahre lang im Besitz der
gleichen Familie befindet .

Während eben erst im Norden Englands
und in Schottland starke Schneefälle unge -
heureu Schaden angerichtet haben , droht jetzt
den Gebieten der Themse wieder Hochwasser -
gesahr . Stellenweise ist der Fluß über die
User getreten . Einige Straßen mußten ge-
sperrt werden .
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Ueber nichts wird flüchtiger geurteilt
als über die Charaktere der Menschen ;
und Äoch sollte man in nichts behutsamer
sein . Lichtenberg .

„Gchnwersager ---- Lebens-
bewährte !" Ist das wahr ?

Von Staatsminister a. D . Dr . Hartuacke
Ziemlich unvermittelt ist der Um -

schwnng eingetreten vom übermäßigen
Zudrang zu den geistigen Berufen zu
begründeter Sorge um das Ausbleiben
des genügenden Zugangs zu den wissen -
schaftlichen Berufen . Es scheint an der
Zeit , bei den bevorstehenden Entschci -
düngen über die Berufsbahn des Nach -
wuchses das Zutrauen der Eltern zu
Aussicht und Erfolg der Jugendlichen ,
die sich bisher geistig gut bewährt hatten ,
auch auf der ferneren Lebensbahn zu
stärken . Dem dient der anliegende Auf -
sah des bekannten früheren Stadtschul -
rates und Staatsministers Dr . Hart -
nacke . dessen Lebenswerk kürzlich in den
Nationalsozialistischen Monatsheften an -
erkannt worden ist mit dem Satze : „ Es
dürfte heute keinen Nationalsozialisten
geben , der sich, soweit er sich mit der
Schule , Erziehungs - und Bildungsfragen
in irgend einer Form beschäftigt hat ,
nicht die Grundgedanken Hartnackes zu
eigen gemacht hat ." Die Schriftltg .

Mit der Sicherheit eines Naturgesetzes taucht
von Zeit zu Zeit in der Oeffentlichkeit der
Satz auf , baß Schulleistung und Lebensleistung
nichts miteinander zu tun hätten , im Gegen -
teil , daß die Schulversager sozusagen die ge-
borenen Anwärter auf die wahre und echte
Lebensleistung wären . Schule V , aber im Le-
ben pfundige Kerle !

Noch so oft mag diese Meinung als falsch
oder wenigstens nur in bestimmten Lebens -
bezirken gültig erwiesen worden sein : Man
hört sie immer wieder . Sie schafft billige Wir -
kung , weil sie auch dem minderleistenden
Großmaul Erfolg verspricht , am liebsten ohne
Anstrengung und Krafteinsatz . Aber das ist
gerade das bedenklichste : In einer Zeit , in der
Deutschlands Zukunft mehr als je auf Lei
stung höchsten Grades und Wertes angewiesen
ist , können wir Stimmen nicht brauchen , die
de« Wert der Leistung herabsetzen und damit
de» Krasteinsatz hemme « .

ES wäre töricht , zu verkennen , daß es ge-
wiß Fälle giht , in denen , schlecht beurteilte
Schüler doch ihren Mann gestanden haben ,
gelegentlich sogar in der Wissenschaft . Aber
das sind bei weitem nicht die Regelfälle . Es
sind die Fälle , die nur darum so viel beredet
werden , weil sie eben , als von der Regel ab -
weichend , aufgesalleu sind . Aehnlich ist es ,
wenn man dem Arzte nicht seine Erfolg nach -
rühmt , wohl aber die Mißerfolge nachredet .
Beim Kurpfuscher rühmt man , wenn er mal
zufällig und scheinbar Erfolg hat , aber von
seinen Mißerfolgen redet man nicht .

Von de» vielen Klassenersten redet man
nicht , wen » sie hervorragende Männer gewor »
de« si » d. Aber wenn « in ehemaliger PrimuS
versagt , weil er 's zu leicht genommen hat oder
weil er infolge mangelnder sittlicher Kraft
verbummelt und verkommen ist , dann wird
das beredet und verallgemeinert . Und wenn
mal ein Ultimus etwas wird , dann ivaren die
Schulmeister Esel , die ihn verkannt liatten .
Ein Liebling , der immer als Beispiel genannt
wird für «in Versagen in der Schule und
höchsten Ruhm im Lebe « , wäre die Zierde
einer Oberrealschule von heute gewesen , und

auch im heutigen Gymnasium wahrscheinlich
kein Versager .

Wie falsch die Meinung vom umgekehrten
Verhältnis von Schul - und Lebensleistung ist,
geht hervor aus einem Berichte von Zollinger
in der Schweizerischen Lehrerzeitung über die
Konstanz der Leistungen . Die Untersuchung
ist durchgeführt am Kantonalen Gymnasium
in Zürich . In 71 Prozent stimmte das Sexta -
Schlußzeugnis mit dem Maturitätszeugnis
überein . in 24 Prozent war der Leistungs -
stand gestiegen , in 5 Prozent war er gesunken .

Das Verhältnis zwischen Maturität und
akademischer Schlußprüfung war zu 7ü Pro¬
zent das der Ueberein -stimmung . In den Fäl -
len der Abweichung lag überwiegend Ver -
besserung vor . Das galt für Philosophen , aka .
bemische Lehrer , Aerzte , Techniker , Primär -
und Sekuudarlehrer , Juristen . Theologen .
Zahnärzte , Nationalökonomen und Apotheker .
Diese Reihenfolge ist gleichzeitig die Rang -
ordnung der Prüsuugsbewährung .

In den gehobenen Stellen gab es nach der
Untersuchung mehr Klassenerste und Klassen -
zweite als Letzte « nd Borletzte . Tobel ist zu
bedenken , daß der Ultimus am Gnmnasium
durchaus nur vergleichsweise hinter dem Pri -
mus zurücksteht und durchaus kein Dummkopf
im landläufigen Sinne ist oder zu sein
braucht . So fehlen durchaus die Klassen -
letzten auch in gehobenen Lebensstellungen
nicht , aber sie sind ja auch nur Letzte in der
Gymnasialklasse und nicht in der Gesamtrang --
ordnung ihres Altersjahrgangs . In der Ge -
samtbevölkerung gibt es , wie man nicht oft ge

schöpferischen Höchstleistung und anderen Pol
rettungsloser Stumpfheit alle Abstufungen .
Sicher gibt es in den höheren Schulen nicht
selten den Typ des Schülers , der andere Spat -
zen auf dem Dache hat , der mit geringstem
Krafteinsatz sich durchhilft und sich immer nur
gerade soweit herausarbeitet , daß er mit Mühe
und Not von Klasse zu Klasse mitkommt .

Selbstredend kan » auch aus solchen Leuten
etwas werden , wenn in ihnen das ihr Leben
bestimmende Interesse wach geworden ist ,
wenn reifer gewordenes Wertbewußtsein
ihnen Schwung gibt und die Kraft des nachhal -
tigen Arbeitseinsatzes .

Wir wollen drum den Letzten nicht schmälen ,
ihn nicht verzagt machen mit dem Spott : „Gott
segne deine Studio , aus dir wird nichts , Halle -
luja !" Wir dürfen es aber beileibe nicht als
ben wahren Sinn der Schule und des Stu -
diums ansehen , daß die Letzten die eigentlichen
Schoßkinder des Wissenschafts - und des Le -
benserfolges wären, ' ( womit aber nichts gesagt
sein soll gegen die Klassenletzten tn Auslese -
schulen hohen Ranges ) . Luther , Kaut , Gauß ,
Leibniz , Fichte , Treitschke , Helmholtz , Moltke ,
Dietrich Schäfer , alle waren glänzende Schüler .

Wir tun der deutschen Jugend und vor al »
lem der deutschen Zukunft einen denkbar
schlechten Dienst , wenn wir die ehrliche und
tüchtige Leistung in der Schule , die wir für
die deutsche Leistungshöhe , Wettbewerbskraft
und Kultur dringend brauchen , verächtlich ma -
chen . Es kommt vielmehr darauf an , daß alle
wissen , daß auch die beste Begabung nur durch
treuen Fleiß zu ihrer besten Erfüllung und
Lebensleistung kommt , und darum sagtenug sagen kann , zwischen dem einen Pol der Goethe : Geuie ist Fleiß !

Berliner Kulturfchau
Bon Hanns Marti « Elster

Fast unübersehbar ist die Fülle der Musik -
darbietuugeu während dieses Winters in Ber -
lin angeschwollen . Aber trotzdem stellen wir
eine feste Führung in dieser Unzahl Ereignisse
fest . Sie nimmt ihre Ausrichtung vom Schöp -
ferifchen , und zwar vom musikalisch Schöpfe -
rischen her . Es ist deswegen zu begrüßen ,und auch außerordentlich stark beachtet wor -
den , daß unsere Opernhäuser sich nicht nur der
Erneuerung alter Werke zuwenden , sondern
die Suche nach großen neuen Opern energisch
fortsetzen . Die Uraufführung der Staatsoper
mit Paul v . Kle « a » s „Rembrandt va » Rij « "
war denn auch ein Ereignis . Wie bei seinen ,
>,Michael Kohlhaas " folgt Klenaü dem Richard
Wagnerfchen Streben nach dem Gesamtkunst
werk , indem er nicht nur die Musik , sondern
auch den Text schafft . Er schaltet dabei mit
einer Freiheit , wie sie tn Opern bisher wenig
beachtet wurde , mit den Räumen und Bildern .Er wechselt ständig den Schauplatz , schaltet
Zwischenakte mit Zwischenvorhängen ein, ' auch
gesprochene Szenen werden zwischen die Musik
gestellt . Shakefpeare - Technik wird verwandt .
Seine Ausdruckskraft geht ganz , wie er es
selbst einmal gesagt hat , auf große menschliche
Leidenschaften und Gemütsverfassungen , aufdas Gesunde und Starke als Vorbild aus
Hier packt er das Schicksal des alten Rem -
brandt . der ja von Neid und Mißgunst , Gier
und Hinterhalt , Rachsucht und Klatsch zerstört
wurde . Aber mag auch die Umwelt Rem -
brandts zerfallen , als Mensch bleibt er in sei -
ker schöpferischen Kraft , wie wir ja durch sein
Werk wissen , unzerstörbar . Wir erleben nun
um Rembrandt herum das tragische Geschehen ,
die Entführung seiner Tochter , den Tod seiner
Gefährtin Hendrickje , einen Mordüberfall , die
Verauktionierung seines Besitzes irnd die Miß -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Alkohol schädigt Pslanzensame » . Es ist
schon längere Zeit bekannt , daß Alkovo »
aus die Entwicklung von Pflanzen » »»
Pflanzensamen in ungünstigem Sinne
einwirkt . Neue Untersuchungen zeigten
nun die überraschende Tatsache , da«
trockene Samen , beispielsweise von
Linsen , an denen diese Versuche in erster
Linie angestellt wurden , gegen dreien
Gist erhebt,w empfindlicher sind alsfl c '
guollene und keimende Samen . Da »
Ausmaß der Schädigung war in bieseM
Falle bei gleicher Alkoholkonzentration
und gleicher Einwirkungsdauer merkliM
geringer . Das Ergebnis ist um so am '

fälliger , als es in vollem Gegensatz »,
»

den bisherigen Erfahrungen steht , öic
durchweg für die größere Widerstands '
kraft der trockenen Samen iz . B . gegen
Einwirkung von Radium oder Röntgen «
strahlen ) sprachen .

achtung seiner Person auf einem Volksfest
Rembrandt überwindet alle Widersacher . Als
sein Sarg über die Bühne getragen wirb , ge
olgt von drei Bettlern , wird sein Genius

durch ben Chor verklärt . Diese Handlung
gibt dem Komponisten Gelegenheit , nicht nur
seinem Streben nach nordischer Dunkelheit zu
olgen , sondern auch in Liebesszenen Formge

bilde zu entwickeln , die ins Romantische hin -
überwachsen . Andererseits zwingt ber Stoff
die Sänger auch zum Sprechgesang und die
musikalische Entwicklung dem Orchester zu
überlassen . Man spürt dem Werk , das von
der Staatsoper mit den Bühnenbildern von
Edmund Erps , mit Hegers Stabführung und
der Spielleitung von Joseph Gielen mit Ru -
dols Bockelmaun als Rembrandt , Käthe Hei -
Kersbach als Rembrandts Tochter , Rut Berg «
lund als Hendrickje usw . zum Erlebnis ge -
bracht wurde , an , daß es nach höchsten Maß -
stäben strebt und nicht im Räume mittlerer
Kunst bleiben will .

Das Deutsche Opernhaus schenkte uns da ^
neben ein vielfach in ben Hintergrund gedräng -
tes Werk Mozarts neu , die Jugendarbeit des
10jährigen „La finta Giardiniera " „Gärtnerin
aus Liebe " . Siegfried Anheißer hat es neu
bearbeitet und ja schon in München und ande¬
ren deutschen Bühnen große Erfolge damit er -
rungen . Jetzt ist die volle Handlung wieder
hergestellt : aus einer skurrilen Komik ist ein
natürlicher Humor entwickelt . Die Musik aber
ist wie vor lM Jahren unangetastet geblieben
und für uns eine seltene Bereicherung uufe -
res MozartbesitzeS . Kurz zuvor schenkte uns
die Staatsoper Mozarts „Entführung aus
dem Serail " mit Johannes Schüler am Pult
ueu . Und dazu auch noch einmal unter der
Stabführung des großen englischen Dirigenten

Sir Thomas Beecham . Beecham stellte
Sänger in den Vordergrund und erreicht !,
mit besonderen Erfolg . Sir Thomas Beech»

dirigierte auch Glucks „Orpheus " und ließ »
^

erleben , daß er sich völlig in die deutsche 3» »"

versenkt hat .
Wir begrüßten in Berlin auch einen

dischen Gast , nämlich die Sängerin deSKaii
liehen Theaters in Tokio , Teiko Kiwa "

„Madame Butterfly " im Deutschen Opernha
Es war ein Erlebnis , eine echte Japanerin 1
einer großen musikalischen Stimme die i®'
nische Rolle spielen zu sehen . Sie formte
völlig natürlich ohne jede künstliche japanu ^
Haltung , die unsere Sängerinnen glauben "
wenden zu müssen . Auch die „Geisha " *
Sidney Jones erhielten wir neu einstud ' e

^
Harald Paulsen führte im Theater am Nollt
dorfplatz Regie , und Edith Schollwers Sop ^

^
siegte in der vorbildlichen Aussührung . Niw ^
man dazu die Volksoper mit Mascagnis

^
u

Leoncavallos „Cavalleria " und „Bajazzo "
, '

schneidet die deutsche Operette mit L^h? .
„Gras von Luxemburg " im Theater des
kes ein wenig dürftig ab . Die Sehnsucht °
Berührung mit dem Auslande ist auch in °
musikalischen Welt stark .

In der Konzertwelt war es nicht ande^
Den Höhepunkt der winterlichen Musiksa

"
.

sollte natürlich das Konzert , das Staats
'

Dr . Wilhelm Fnrtwängler mit dem PhuV ?
monischen Orchester zum Besten der WinteM .,
des deutschen Volkes in Anwesenheit des v '
rers in der Philharmonie veranstaltete .
bers „Freischütz " -Ouvertitre erinnerte zur El '

össuuug an den lfiO . Geburtstag des Ko »n>

nisten , die 4 . Sinfonie von Brahms zur v ,
inuerung an seinen 40. Todestag bildete
ragende Mitte und Beethovens 7. Sinfo
schloß den Abend ab , der wirklich ein
artiges Zeugnis für die Höhe deutscher Ä' iu
ist. Deswegen kommen ja auch immer >vie^
die großen ausländischen Dirigenten nach *
lin , um hier mit den Philharmonikern zu
zertieren . In dem 8 . Philharmonischen
zert brachte der Genfer Dirigent Erneste *
sermet Kompositionen aus vier Jahrhuudet >
und zwar Strawinskys Petrnschka - Smtt, ^ ,
bussys „Epigraaphes Auttgues "

, Bachs 4. ^in D - dur und die Ossord - Sinfonie von
Am nächsten Abend aber leitete Bernhard
Molinari aus Rom das Philharmonische .
chester und wußte es ganz in seine Art

^musizieren hinüberzuleiten . Er brachte ! ,
Ouvertüre zu Verdis „Sizilianischer 8 « jj| ^
ferner Respighis „ Römischen Brnnnen "

, ® f
Hovens Fünfte und zeigte sich sowohl in
Melodik wie Dramatik , in der Romantik „
Metaphysik als ein Meister , der den stör

"

Jubel hervorrief .

„Stefan Fadinger"
von Hermann Heinz Ortner

Uraufführung in München
Hermann Heinz Ortners Schauspiel „Stefan

Fadinger "
» im Untertitel eine deutsche Bau -

ernerhebung zubenannt , reißt in die Flut -
stürme des 30jährigen Krieges . Tie Bauern -
schaft des österreichischen Euusgaus , der von
Kaiser Ferdinand II . an den Kurfürsten von
Bayern verpfändet wurde , steht im Kamps um
Heimat . Volkstum und Glauben . Ausgelöst
wird die gewaltsame Erhebung durch jenes be-
rüchtigte „Frankenburger Würfelspiel "

, da der
kurfürstliche Statthalter Graf Herbersdorf die
Haushamer und Frankenburger Bauern , die
sich ihm auf die Zusicherung persönlicher Straf -
freiheit hin unterworfen haben , um ihr Leben
würfeln läßt . Eine Episode , die Wolsgang
Eberharb Möller zum Inhalt seines bei der
Weltolympiade dargestellten Freilichtspiels ge -
macht hat . Bei Ortner wird sie — allerdings
mit einer der stärksten Szenen des Stückes —
in die Exposition eingebaut, ' die Hauptsumme
der Handlung gehört der auf diese Schandtat
erfolgenden Bauernerhebung unter ihrem
Führer Fadinger . Der Griff zur SelbMlfe
erreicht zunächst die gesteckten Ziele : daß Fa -
dingers Plan der sofortigen Bestürmung von
Linz , wo ber verhaßte Herbersdorf sitzt, n ' cht
durchgeführt wird , hat seinen Grund in der
Uneinigkeit der von dem Schleicher Nadlseder
verhetzten Bauernführer . Wertvolle Zeit geht
so verloren . Fadinger . entschlossen , da ?
Schwert nur so weit zu führen , als dies uube -
dingt notwendig ist . läßt an den Kaiser die
Botschaft gelangen , daß die Bauernschaft bereit
sei, aus eigenen Mitteln das Land aus der

Verpfändung auszulösen , wenn dafür die
Freiheit des durch das Resormationsedikt be -
drohten protestantischen Glaubens gewährt
würde . Aber in Glaubensdingen will Ferdi -
nand nicht mit sich schachern lassen , und so ge -
schieht nun , was geschehen muß : starke kaiser -
liche Streitkräfte unter dem brutalen Oberst
Löbl überwältigen die Bauern , nachdem Fa -
dinger durch Verräterhand verwundet worden
ist . Löbl sucht den Sterbenden zum Widerruf
zu zwingen , allein Fadinger stirbt unüberwnn -
den . ja , «ein Beispiel entringt dem bis dahin
haltlos schwankenden Herbersdorf das offene
Bekenntnis zum evangelischen Glauben .

H . H . Ortner hat sein in einem archaiisieren -
den Muudarttum geschriebenes Werk , das sich
an Höhepunkten zur Verssprache verdichret ,im Bilderstil der dramatischen Chronik ange -
legt ? weniger aus die Herausarbeitung stras -
ser dramatischer Linien , als vielmehr auf jene
Breite des Zuständlichen bedacht , in der die
geistesgeschichtlichen Zusammenhänge , Zeitstim -
mung und Milieu beherrschend hervortreten .
Das schließt den dramatischen Impuls einzel -
ner Bilder nicht aus . Die Verteilung von Licht
und Schatten ist keineswegs einseitig erfolgt ,Ortner verzerrt feine Gestalten weder im Gu -
ten noch im Bösen , ja , er läßt z . B . dem Schur -
ken Herbersdorf gegenüber eine schier uube -
greifliche Milde walten , und es will dem Zn -
schauer nicht recht in den Kopf , daß gerade der
teuflische Ersinner des Frankenberger Wiir -
selspiels am Ende straffrei ausgehen soll.

Die Uraufführung , in allen Szenen durch -
glutet von der intensiven vorwärtstreibenden
Regickrast Peter Stanchinas , ungemein ein -
dringlich auch in der dekorativen Gestaltung
durch Adolf Linnebach , beherrscht von d« r über -
ragenden Leistung von Ernst Mertens sFa -

dinger ) , übte im Theater des Volkes , dem
Pri » zregententheater , eine tiefgehende Wir -
kung , von der sich der oft gerufene Dichter ver -
sönlich überzeugen konnte .

Dr . Wilhelm Zentner

Kunst und Wissenschaft
Von Prof . Carl Beines , Darmstadt , dem auch

hier sehr bekannten und hochgeschätzten Ge -
sangspädagogen , wurde wieder eine stattliche
Reihe von Schülern an verschiedene Bühnen
verpflichtet . Aus seiner Gesangsklasse an der
Opernschule der Städtische » Akademie für Ton -
kunst ist u . a . auch Aemae Hochhuth hervor -
gegangen , die nach erfolgreichem Ortrnd - Gast -
spiel jetzt als erste dramatische Altistin nach
Lübeck kommt , sowie Hugo Sauer , den sich von
Ulm für die nächste Spielzeit das Stadttheater
Plauen als jugendlichen Heldentenor gesichert

Der bekannte Rassenforfcher Pros . K . Gün -
ther , Berlin , ist in den Vorstand der Deutschen
Philosophischen Gesellschaft und somit in den
Mitherausgeberstab der Zeitschrift dieser Ge -
sellschaft , „ Blätter für Deutsche Philosophie " ,
eingetreten .

Ueber „Die Bedeutung der antiken Baukunst
sür die Gegenwart " sprach Pros . Dr . Roden -
wald , Berlin , beim diesjährigen Schinkelfest .
Ausgehend von den in Berlin befindlichen
Proben , legt « der Vortragende die wesentlichen
Eigenschaften der Monumentalität der griechi -
schen Architektur dar , in der sich Gesetze der
formale » Durchbildung und der Würde enro -
päischen Bauschaff « ns entwickelt haben , für die
die deutsche Gegenwart eine besondere Emp -
sänglichkeit besitzt . Im Gegensatz zu der Autar -
kie des einzelnen Baues bei den Griechen ent -
wickelt sich in Rom der organisch gestaltete

Komplex von Bauten und Plätzen aus V |,
militärischen und staatlichen Organisation ^ .
len heraus . Das Reichssportseld ähnelt in ' lf
uem Wesen m« hr einem römischen Foru .M j(
einem griechischen Heiligtum . Römischem
entspricht di« neue Platzgestaltung desvi *, »i'fcuv viuoHVUUUMua . - jv
lichen Platzes in München und der
Baukörper der Nürnberger Kongreßhalle - ^Architektur wind wie in römischen Ze <tc

^ ii
einem Ausdruck der Staatsautorität . ^5*

»'
einer allen verständlichen Sprache aus GKJjjJ'
wart und Zukunft wirkt . Der Wille des <\ (t
rers bat sür Deutschland eine neue Periodik
Architektur beginnen lassen . „Griechen
Römer werden " — nach den Worten des < A
rers — „plötzlich den Germanen so nabc > ^
wir alle ihre Wurzeln in einer Grundra »
suchen haben " . I'

Die Kultnrsorberuugen der DentM " f/l
Polen behandelte im polnischen Senf '

„ c
Landesleiter der Jungdentschen Partei , ^ $
tor Wiesner . Die deutschen Schulkinder
ten in der Muttersprache , in der
ihres Volkes , in der kulturellen und vöU jji
Besonderheit so unterwiesen werden ,
zu volksbewußten und charakterfesten jijl
bürgern heranwüchsen . Es sei ein Unding
von ungefähr 90 000 deutschen Kindern " '

((((!
<

len 38 000 gezwungen werden , rein
Schulen zu besuchen . Auch überwiege ' w
körper sämtlicher der Volksgruppe
ten Schnlen daS polnische Lehrpersoiu » - 0
Errichtung von deutschen Privatschulen
ben Schwierigkeiten im Wege . Die de» flt'
kulturellen Organisationen bäten sehr jii>
geblich um die Einreisegenehmigung
deutsche Wissenschaftler , deutsche Dicht
andere Träger der zeitgenössischen de »
Kultur .
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Aus der Landeshauviftadi
Ml Kleiner Stadtspiegel

^ oben des Unwetters am Sonntag
r -g»

" ? . auch der Montag als recht unwirsch ,
hfidift» und vor allem recht kühl an . Äe

m « ^ emveratur b«trug 10,5 Grad , im Lauf
Ais ? ^Autittags aber sank die Temperatur bis

der m 10 herunter , was etwa 3 Grad unter
y. . . rmaltemperatur ist . Der Win » kam im -
' « och recht heftig — Stärke 3—6 — aus

^ er Tag brachte , wie gesagt , normte -
^ owi um die Mittagszeit sogar Blitz und

etma ^ ne Stunde zusammen ,
So«* , Sonne . Wie stark der Regen am
tu« uä ? roor ' ^ eigt die Regenmenge am Mon -
ftbrJ <

* 8,8 Millimeter . Die Sicht betrug zwi -

ift fnü
^ d 30 Kilometer und der Luftdruck

best- t̂arf angestiegen , so daß wir wohl mit
m>>, »ber auch mit kühlerem Wetter rech-

*rY < tt"
utenwunder im Botanischen Garten

ttfi "
.^ tonischen Garten hat am Montag der

torj( . der drei japanischen Kirschbäume seine
v». ./ « geöffnet , die beiden anderen halten sich
Gut rü 8 « ° ch zurück . Das schönst« Wetter

»ei»»? ®et Zierbaum ja nicht gerade heraus -

Hu » aber er fand eben , daß es Zeit fei , und
er unS mit seinen zarten rosa

Trübe Wässer
i„ . eine Sache , die unseren Hausfrauen
öffnet J c k , £ n Zeit öfters passieren kann : Man

Wasserhahne « , um für Koch - oder

statt 9Rftff<>r » i» itnfl frpfip finZwecke Wasser zu erhalten und , siehe da ,
StuBr ^ öuen klaren Wassers entströutt den
ft[im?n e' ne schmutzige , gelbbraun gefärbte
f,»„

" ' fl' eit , mit der die Hausfrau nichts an .
^ gen kann . Das ist natürlich ärgerlich , leider
»tin a • au umgehen . Es handelt sich um die

dez «a ^ Zeit notwendigen Reinigungen
. , die zur Zeit in der Süd -

dfafi
1
* ?orgenommen werden . Damit wir das

«be » ^ er sauberes Wasser haben , müssen wir
$Lvl e .« paar Tage gelegentlich auch trübes
wei?^ ^ Kauf nehmen . Dabei ist auch zeit -

völliges Ausbleiben des Wassers , be -

ftthi>L ' M höheren Stockwerken nicht zu um -

beta ? ' besonders aber heißt es : Vorsicht bei
k. ^ ° nutz .. ng von Warmwasserapparaten , hier

^ icht ein Unglück entstehen , wenn das
« ' cht abgestellt wird !

^eflaggung der Oienstgeväude
^ r Wehrmacht am 16. März
~ tr Standortälteste teilt mit :

Zuordnung des Reichskriegsministers
°w Oberbefehlshabers der Wehrmacht werden
der 5m1

en8 , ° ß ' den 16 . März 1937, dem Tage
Ii« , Ä ^ berherstellung der Wehrhoheit , sämt -

^ lenstgebäude der Wehrmacht beflaggt .

Ueb
Die Feuerwehr hatte zu tun

nt* i r f Wochenende hatte unsere Feuerwehr ,
Zt„ . ^ uletzt infolge des ungewöhnlich starken

allerhand Arbeit zu verrichten . Am
v>ai „ den 13 . , rückte die Feuerwehr drei -
»n j,u *L um 17.80 Uhr zum Karlsruher Weg ,
wir ^ Stätte des tödlichen Unfalls , von dem
tourfi » r e ' ^® berichtet haben , um 17 .43 Uhr
w»r ; , } n die Moltkestraße 153 gerufen , dort
ftijj. j

,n' ° fge des Sturms ein jkamin umge -
Hu, iö stückweise abgetragen wurde , und
weh. Uhr , am Samstag , erschien die Feuer -
ta ' el >i » Ittlinger Torplatz , um die Werbe -

WHW wegzuräumen , die infolge des

^
" us umgefallen war .

Fe>, ° . ^ ? untag , um 11 .30 Uhr , wurde die
rus ^ ^ " ach der Ettlinger Straße 105 ge -
i»»« ' » o irrtümlicherweise Feuer gemeldet
ein «« 16 .30 galt es . in der Parkstraße
hatte i, 1um ' den es über die Straße gelegt
^ Um

'
en Verkehr behinderte , wegzu -

^ totlr 001 Montag wurde die Feuerwehr
Ungeszi, . ^ " ufen . beidemal handelte es sich um
^ hr tn

' ch e Kaminbrände , und zwar um 7
^ .zy Morgens am Buschwiesenweg und um

>er Hirschstraße 45.

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfall . Am 13. März um 17 .35 Uhr

stießen auf der Kreuzung Erbprinzen - und
Lammstraße zwei Personenkraftwagen infolge
Nichtbeachtens des Vorsahrtsrechtes zusammen .
Es entstand erheblicher Sachschaden .

Schnellverfahren . Vier Radfahrer wurden
dem Polizeipräsidium zur Aburteilung im
Schnellverfahren vorgeführt , weil sie in an -

getrunkenem Zustand auf ihren Rädern fuhren
und dadurch den Verkehr erheblich zefährdeten .

Oer Handelshof
wechselt seinen Besitzer

Der Handelshof , das bekannte Gebäude aus
dem Adolf - Hitler - Platz , bisher der Badischen
Handelshof GmbH , gehörig , ist , wie wir ersah -
ren , an das badische Finanz - und Wirtfchafts -
Ministerium verkauft worden , und zwar hängt
dieser Besitzwechsel zusammen mit der Umge -
staltung des Rechnungshofs .

Ein Gruß ans Japan
au die Gau , und Grenzlandhauptstadt

Ter Direktor des Deutschen Forschunqs -
instituts in Kyoto (Japan ) , Fr . Traut ?, ein
Sohn der Stadt Karlsruhe , hat dem Ober -
bürgermeister , nachdem ihm von Karlsruhe
zur weiteren Ausgestaltung seines Instituts
Bilder und Bücher übersandt worden waren ,
folgendes Schreiben übersandt :

Hochgeehrter Herr Oberbürgermeister !
Mit großer Freude begrüßt , ist soeben Ihr

und der lieben Heimatstadt Karlsruhe schönes ,
beziehungsvolles Geschenk hier eingetroffen .
Die vier interessanten Bücher werden zusam -
men mit früher überwiesenen eine Heimat -
kundliche Zierde unserer Bibliothek bilden .

Die vier prachtvollen Bilder habe ich mit
den freundlich übersandten Aufschriften ver -
sehen und lasse jetzt von einem geschickten
japanischen Rahmenmacher aus schönen japa -
nischen Hölzern die Einrahmung besorgen .
Dann werben wir bei der nächsten festlichen
Zusammenkunft im Institut die Bilder ihrer
Bestimmung übergeben .

Im Namen des ganzen Deutschen For -
schungsinstituts bitte ich Sie , sehr geehrter
Herr Oberbürgermeister , sowie die mit diesem
liebenswürdigen und großzügigen Geschenk
befaßten Herren der Stadtverwaltung unfern
herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen .

Ich selbst kann jetzt stolz sein , außer dem
Bild des Heimatkreuzers „Karlsruhe " unter
den Bildern des Instituts meine alte Heimat -
stadt fo 'schön und würdig vertreten zu sehen .

Bis ich einmal persönlich Ihnen werde die
Hand drücken und mündlich danken können ,
bitte ich Sie , in diesen Zeilen den schriftlichen
Ausdruck herzlicher Dankbarkeit entgegen -
nehmen zu wollen , worin ich in besonderer
Hochachtung und in gut Karlsruher Fidelitas
mit

Heil Hitler !
verbleibe Ihr ganz ergebener

Fr . Trautz .
Der Oberbürgermeister hat das Schreiben

in freundlichen Worten erwidert .

Il>- Kilometer -Tempo für Radfahrer nicht zu -
viel ! Das Reichsgericht erklärt in einer neuen
Verkehrsentscheidung die von einem Land -
gericht vertretene Auffassung , daß « ine höhere
Geschwindigkeit als 10 Kilometer für einen
Radfahrer allgemein recht erheblich sei , als
bedenklich . Es meint , daß Stundengeschwin¬
digkeit von 12 bis 15 oder etwas mehr Kilo -
meiern im Regelfall nicht zu hoch für einen
Radfahrer sei .

Das große Los gezogen!
ES fiel nach Verlin und Pommern / Warum wird es am letzten Tag gezogen?

Staatslotterie das „Große LosAm Wontag , dem letzte » Ziehungstage der
fünften Klasse der 48. 274. Preußisch - Süddeut¬
schen Staatslotterie , wurde das Große Los ge -
zogen ? es siel ans die Nummer 271 935. Das
Große Los wird in der ersten Abteilung in
Achteln in Berlin , in der zweiten Abteilung
ebenfalls in Achteln in Pommer » gespielt .

( 5ßreufe .<@übb . Staatilotterie , M .)
Beamte versiegeln das Gewinnrad

Zweimal
Hauptklasse

im Jahr ,
spielt die

am letzten Tage der
Preußisch -Süddeutsche

Awei Minuten Magda Schneider
Nur ein paar Sähe und doch

Sit h Q&
will die schon in zwei Minuten ge-

zwei Sie zweifeln . O , man kann
kann b Luvten ungeheuer viel sagen ! Man
5en . fi n

l ' ^jelänKife ein Liebesgeständnis ma -
*i<ü hnjT

0 Beichte ablegen oder einem grüud -
wenn 'z Wohlüberlegt die Meinung sagen . . . .

aus ankommt ! — Auch hier kam 's
Alsy . natürlich auch nicht sooo !

^ ildflg ^ i ^ kleine Peter verschwindet von der
SJurttn r ** wörtlich ! ) und in schönen gra -

n steht das Wort „Ende " aus der
^de . Aber es ist noch lange nicht zu

^ Nden ^ i .
kommt ' s erst ! In dem ausslam -

chiteib ..»
^ " weifcinchi tritt nämlich Magda

^ schein .» v
° u8 dem Vorhang . Ein bisse ! klein

n 8 ftilma » ach den Großaufnahmen
. ist 's auenliebe — Frauenleid "

, aber

w wan r; aenau so reizend und lieb ,
liebes vorgestellt hat . Vielleicht sogar

Je?> ha
°"

s,̂ nc Weile , vis sich der Beifall ge-
Acht ' J ?, dann hört man ihre warme , mit
^ ' "" Ne „

« " ischem Tonfall überhauchte
Ach dank - ^ e8 ist fast ernst , wie sie sagt :
" kun," mein liebes Karlsruher Pu -

' fügt treuherzig hinzu : „Ich habe

kein Talent , große Reden zu reden , und des -
halb ist es besser , Sie drücken ein Auge , oder
besser , noch beide zu " . — Ja . von wegen ! Beide
Augen haben wir aufgemacht , ganz weit auf !
— und dann dankt sie für die Aufnahme des
Films , auch im Namen ihrer Kollegen und des
Regisseurs und erklärt , daß es für sie eine
ganz große Freude gewesen sei , endlich einmal
nach langer Zeit wieder eine Rolle zu spiele » ,
die ihr Gelegenheit gab , einen wahren Men -
schen z« gestalte « . Noch mehr würde sie sich
freuen , wenn ihr dies ein kleines bißchen ge-
lnngen sei . — Nun , die Gewißheit wurde ihr
sofort zuteil , denn das Publikum klatschte
überzeugt und fast ein wenig gerührt über
diese Offenheit . Läßt sich doch aus diesem kur -
zen Satz entnehmen , daß man ihr nicht immer
das gab , was ihr gebührte .

Und bann drückt ihr Direktor Kasper einen
mächtigen Blumenstrauß in die Hand und der
Vorhang geht wieder zu und die liebe , kleine
Magda verschwindet wieder in der großen
Welt , die sich Film nennt , und aus der sie nun
wieder in tönenden Bildern zu uns sprechen
wird .

Sie ist uns näher gekommen , heute . Sicher !
—ele.

in Höhe von

zweimal 1 Millio » RM .
aus . Da nur die wenigsten ein Doppellos
spielen , die Mehrzahl der Lotteriespieler viel -
mehr nur Achtelabschnitte kauft , wird dieser
Gewinn meistens auch in Teilbeträgen unter
eine Mehrzahl von Glücklichen verteilt , die
dann einen Nettobetrag von je 100 000 RM .
ausgezahlt erhalten . Für alle Spieler ist es
interessant zu erfahren , warum der Gewinn -
plan so ausgestellt ist , daß das Große Los
immer am letzten Tage gezogen wird , und wie
dies vor sich geht .

Wenn das Große Los sich von vornherein
im Gewinnrade befände und schon an einem
der ersten Ziehuugstage gezogen werden
könnte , so hätten alle Spieler , deren Losnum -
mer sich noch im Nummernrade befindet , und
auch alle die , die erst später — während der
Ziehung — noch ein Los kaufen , keine Aus -
ficht mehr , an der Ausspielung des Großen
Loses teilzunehmen . Bei der jetzt üblichen Re -
gelung hat aber jeder Inhaber eines Loses
bis zum letzten Tage diese Möglichkeit . Auch
diejenigen Spieler , deren Los an einem srühe -
ren Ziehungstage bereits mit einem Gewinn
gezogen wurde "und dadurch ausgeschieden ist,
haben noch die Möglichkeit , an der Ansspie -
luug des Großen Loses teilzunehmen , wenn
sie rechtzeitig bei ihrem Lotterie - Einnehmer
unter Verrechnung des ersten Gewinnes ein
Ersatzlos erwerben .

Die Ansfpiel « » g des Große » Loses am
letzten Tag bedeutet mithin eine Lösung ,
die es allen Spieler » ermöglicht , gerade
a » dieser wichtigsten Gewi » » aussicht teil -

z« » ehme » .
Wie ist es nun technisch möglich , es so ein -

zurichten , daß da ? Große Los zwangsläufig
immer am letzten Tag gezogen wirb ? Dieses
Verfahren stellt etwas ähnliches dar wie das
bei anderen Lotterien übliche Ausspielen von
Prämien . Der Gewinnplan der Preußisch -
Süddeutschen Staatslotterie sieht eine Gesamt -
zahl von 343 000 Gewinnen vor , von denen die
allergrößte Zahl — mit einem Gesamtbetrage
von über 55 Millionen RM . — in der letzten
Klasse , der Hauptklasse , gezogen wird . Bei den
Gewinnausschüttungen zu Beginn der einzel -
nen Klassen werden aber im ganzen nur
342 99g Gewinne ausgeschüttet , und zwar wird
bei der 5 . Klasse zunächst für das Große Los
kein Röllchen eingeschüttet . Nach den Bestim -
mnngen des Gewinnplanes fällt auf den ersten
Gewinn von 300 RM ., der am letzten Tage
der Hauptklasse aus der Gewinntrommel ge-
zogen wird , statt dieses Betrage ? der Haupt -
gewinn , das Große Los , Damit nun anderer -
seits dadurch nicht ein Gewinn von 300 RM ,
zu wenig ausgespielt wird , muß vor Beginn
der Ziehung des letzten Tages noch ein wei -
terer Gewin zu 300 RM . in das Gewinnrad
zugeschüttet werden , so daß dann im ganzen
343 000 Gewinne dem Gewinnrade entnommen
werden können . Dieses Verfahren bietet die
Gewähr , daß sich am letzten Ziehungstage bei
Ziehungsbeginn unter den Gewinnen auch be-
stimmt noch ein Gewinnröllchen von 300 RM .
im Rade befindet .

Die öffentliche Ziehung der Staatslotterie
im Lotteriegebäude in Berlin wird von der
Bevölkerung stets mit regem Interesse besucht ,
und der spannende Vormittag , an dem' das
Große Los gezogen wird , gilt für viele als
sehenswertes Schauspiel .

Veutsche Bergsteiger in Südamerika
« ortrag im Karlsruher Alpeaverei »

Einer der erfolgreichsten deutschen Berg -

steiger , Erwin Schneider aus Hall in Tirol ,
sprach am vergangenen Freitag im Chemie »

saal der Technischen Hochschule über die Kund -

fahrten in den Hochgebirgen Perus . 1932 und
1936 arbeiteten im Austrag des Deutsch - Oester .

reichischen Alpenvereins , mit Unterstützung der
peruanischen Regierung , zwei deutsche Expe -
ditionen in diesen noch nahezu unerschlossenen
Gebirgen , deren Hauptgipsel der Huascaran
mit seinen 6761 Metern der zweithöchste Berg
des amerikanischen Kontinents ist. Trotz der
großen Schwierigkeiten wurden bedeutende Er -

folqe nicht nur in bergsteigerischer . sondern vor
allem in wissenschaftlicher Hinsicht erzielt .

Am Anfang seiner Ausführungen vermittelte
der Sprecher ein lebendiges Bild der Kultur ,
Wirtschaft und des Verkehrs des peruanischen
Landes .

Die Cor -dillera Bianca war neben der Cor -
dillera Negra das Hauptarbeitsgebiet beider
Expeditionen . Vom Santa ! aus wurden die
verschiedenen Streifzüge in die Hochrvgion un -
teruommeu , die sich aus eigener vegetations -
armen , wüstenhaften Steppe erhebt . Die Schnee -

grenze liegt zwischen 4900 und 5200 Meier .
Die Cordillera Bianca ist ein überaus pracht -
volles und eindruckreiches Gebirae . das in sei -
nen Formen Eigenartigkeiten aufweist , wie sie
nur ein tropisches Gebirge zeigen kann . Riesig «,
zerhackte Gletscher , weitgedehnte Firnsclder .
aus denen die Gipfel wie Inseln herauswach -
seu . gewaltige , durch die starken Winde messer -

schars geformte Eisgrate umgeben die Berge
mit einem wilden und unnahbaren Mythus ?
kein Wunder , daß auch die einheimische Bevöl -
keruug nie die Kraft fand , in diese Höhen vor -
zustoßen . An Hand der ausgezeichneten Bilder
verfolgten wir die Weg « der Expeditionen ,
sahen die Arbeit beim Vermessen und Ausneh -
men des Geländes und die Bergsteiger bei
ihrem Ringen um die Gipfel . Während der
Kondor ruhig und majestätisch im Sonnenglast
des Tages seine weiten Kreise am blauen Him -
mel zog .

So war auch dieser Abend der Sektion KarlS -
ruhe ein reicher Gewinn für alle . Durch die
persönliche Art des Sprechers , aus der man die
glücklich « Freude vergangener arbeitsreicher
Ta <ie spür « n konnte , war es uns wieder ein -
mal klar geworden , daß durch die einsatzreiche
Gemeinschaftsarbeit deutscher Bergsteiger und
Wissenschaftler , ein weißer unerforschter Flek -
ken auf dem faltenreichen Gesicht unserer Erde ,
dem wissenschaftlichen Dunkel entrissen wurde .
Deutsche Entbeckerfreude und Tatkraft hat auch
hier der Menschheit in stiller , mühevoller Ar -
beit große Dienst « geleistet .

Wir sahen » » > hörte » :

Gloria und pali :
Mit dem Zeppelin nach Südamerika

In Sondervorstellungen am Samstag und
Sonntag zeigten die Gloria - und Pali -Licht -
spiele den ersten Großfilm , der an Bord deS
„Graf Zeppelin " aufgenommen wurde . „Nach
Südamerika in drei Tagen "

, eine wohlgeluu -
geue Reportage einer fahrplanmäßigen Fahrt .
Vom Bodenfee geht es in direktem Flug über
die Schweiz und Südfrankreich aus die uner -
meßkiche Weite des Ozeans , der sich tief unten
in die Unendlichkeit dehnt , nach Bresil im
Staate Pernambuco . wo das Luftschiff am Anker -
mast befestigt wird und die Fluggäste Gelegen -
heit haben , Zeuge einer einheimischen Fisch -
fangart zu werden . Geschultes Personal sorgt
für das leibliche Wohl der Passagiere auch auf
dem weiteren Flug über Bahia zum Endziel
Rio de Janeiro . Eindrucksvoll ist die Begeg -
nung zwischen Schiff und Zeppelin und inter -
essant die Beobachtung der Navigation . Der
abwechslungsreiche Film wurde ergänzt durch
Bilder von der Deutschlandfahrt der beiden
Luftschiffe während des letzten Wahlkampfes
und durch Bilder von einer Ferienreise mit
dem Schiff nach Lissabon . Casablanca . Madeira
und nach den Kanarischen Inseln .

Ludwig Ries .

Ein $i (m vom Motorsport
In welch starkem Maße der Motorsport

Angelegenheit des ganzen Volkes geworden
ist , bewies der vollbesetzte Colosseum -Saal am
Tonntagvormittag , da die Auto - Union einen
Film von Arbeit u . Erfolg eines Jahres zeigte .
Im Vorraum drängten sich viele Besucher
voll Interesse um einen erfolgreichen Renn -
wagen der Auto -Union , der von Rosemeyer
und Delius schon zu Siegen gesteuert wurde .
Herr Vogt sprach begrüßende Worte und
ŵ ies auf die vielen internationalen Siege hin .
die dies Unternehmen für die deutschen Far -
ben erstritten hatte , daß aber die Voraus «
setzung zu Siegen immer und immer nur die
Arbeit sei . Der Film gab aufschlußreiche
Einblicke in deutsche Wertarbeit , rief die
heißen Kämpfe um den Sieg wieder in Er -
innerung wach , zeigte Mühe und Einsatzbereit -
schast der Fahrer und Mannschaften bei all
jenen Rennen und Leistungsfahrten , die
deutscher Arbeit und Mannesmut die wohl -
verdienten Erfolge brachte .

Cur» Scheid

Generalleutnant v . Metzfch in Karlsruhe .
Der bekannte Militärschriftsteller wird am
kommenden Freitag , den 19 . März , im Ein -,
trachtsaal über „Arbeit und Wehr " sprechen .
Der erwähnte Vortrag bildet de» Schluß und
gleichzeitig den Höhepunkt der Vortragsreihe
,Molk und Wehr " der VolksbildungSstätte .
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Freiwillige für den Klottendienst
Zu Beginn jedes Vierteljahres werden Frei -

willige für den Flottendienst der Kriegsmarine
eingestellt . Melönng mindestens ein Jahr vor¬
her . Dienstzeit 4 bis 5 Jahre , für Unteroffi¬
ziere 12 Jahre und mehr. Zur Zeit besteht
Bedarf an Freiwilligen , öi« einen >er folgen -
den Berufe erlernt haben :

Schlosser und Elektriker aller Arten , Mecha -
« iker und Feinmechaniker , Schmiede und Kup -
ferfchmiede , Klempner , Installateure , Musiker
aller Instrumente .

Die Freiwilligen müssen deutsche Staats -
airgehörige , deutschblütig , wehrwttrdig , un¬
bescholten nnd unverheiratet sein und den Ge¬
burtsjahrgängen 1916 bis iE>21 angehören .
Sie müssen nach marineärztlichem Urteil taug -
lich für langfristige Bordverwendung sein.

Das Einstellungsgesuch ist mit dem Ber -
merk : „Einstellung in den Flottendienst "

an den II . Admiral der Ostsee (Einstellung )
in Kiel oder

an den II . Admiral der Nordsee lEinstel -
lnng ) in Wilhelmshaven zu richten . Früh -
zeitige Meldung ist schon mit Rücksicht aus den
vorher abzuleistenden Arbeitsdienst not -
wendig .

Näheres enthält das „Merkblatt für den
Eintritt in die Kriegsmarine ", das durch das
Wehrmeldeamt zu beziehen ist.

Einstellung von Schiffsjungen , wie sie in der
Vorkriegszeit für Schulentlassene unter 17
Jahren üblich war , findet nicht mehr statt .
Schulentlassenen , die später in die Kriegs -
marine eintreten wollen , wird mit Rücksicht
auf die bevorzugte Einstellung von technisch

Vorgebildeten empfohlen , ein Handwerk zu
lernen .

Ringtennis
Hallenfpielrunde :

Die Mannschaftswettkämpfe um die Hallen -
Ringtennismeisterschaft in Karlsruhe sind in
vollem Gange . Nachstehend folgt eine Ueber -
ficht über den derzeitigen Stand der Spiele :

Bereine
RTVg t
RTVg 4
KSB
Post
KRC 2
RTBq 8
KRC 1
RTVg 2

im Punkte
« »tele Einzel Xo » »e! ins .

3 • 30 ^ 18H 44
4 21 % 12 39/4
8 2i % 10^ 82
3 19 % 12 8134
3 19 9 28
3 19 7^ 26 A
2 17 9 26
4 15 K 8 23 Y»
4 14 ^ 534 20
3 434 5 934Polizei

Wetternachrichtendienst
des Frankfurter Universitäts -Jnstitnts für

Meteorologie und Geophysik
Aussichten für Mittwoch : Nach anfänglicher

Beruhigung und Besserung voraussichtlich
wieder zunehmende Unbeständigkeit , nachts
vielerorts Frost .

Rheinwasserstände :
Meinfelden , lt . März : 23« cm ; 15. März : 242 cm.
Breisach, 14 . März : 132 cm ; 15. März : 138 cm .
« evl . 14 . Mär, : 274 cm ; 15. März : 275 cm .
Karlsruhe -Maxau , 14 . März : 446 cm ; 15. März : 446 cm .
Mannheim , 14 . März : 387 cm : 15. März : 382 cm .
Kaub , 14. März : 354 cm ; 15. März : 368 cm.

Neue Jnvalidenmarken . Nach einer im
Reichsarbeitsblatt von 1987, Teil IV , Seite 76,
veröffentlichten Verordnung des Reichsversiche-
rungsamtes werden vom ö . April 1937 an neue
Jnvalidenmarken ausgegeben . Die Marken -
werte ändern sich nicht. Die bisherigen Jnva -
lidenmarken werden mit Ablauf des 4 . April
1937 ungültig und dürfen dann nicht mehr ver -
wendet werden . Nach 8 1411 der Reichsver -
sichernngsordnung können ungültig gewordene
Jnvalidenmarken innerhalb von drei Monaten
nach Ablauf der Gültigkeitsdauer bei den Ver -
kaufsftellen lPostämtern ) umgetauscht werden .
Mitteilungen des Sad . Staatstbeater -
Lubla Kulessa mit der Bad . Staats -

I a V 11 ( t . Lubta Kolessa wird u »ch von ihrem letzten
Konzertieren in diesem Winter in bester Erinnerung sein.
Jeder , der sie damals hörte , wird nicht versäumen wallen ,
die Künstlerin im Rahmen eines grasten Sinfoniekonzertes
zu hören , bei dem sich ihre vollendete Kunst mit dem
Wohlklang eines bekannt lultivierten Orchesters vereinigt ,
das von Generalmusikdirektor Joseph Keilberth geleitet
wird . Lubka Kulessa spielt im Rahmen des 8. Sinsonie -
lonzerteS am Mittwoch , den 17. März 1S37, 20 Uhr.

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag , den 16. Marz 1937
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 (Htimnaftil

— 6.30 Frllhkonzert . In der Pause : von 7.00—7.10:
Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht ,
Bauernsunk — 8.10 Gvmnastit — 8 .30 Morgeuniuflk —
10.00 Bei de« Batschka-Schwaben — 10.30 Französisch für
die Nnterstuse — 11.30 Für dich, Bauer ! — 12.00 Mit¬
tagskonzert — 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrich¬
ten — 13.15 Mittagskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei
bis Drei — 16.00 Musik am Nachmittag — 17.00 Von
Blumen und Tiere » — 17 .30 Kleine Stücke für Gitarre
— 17.40 „Kämpferische Philosophie " — 18 .00 Konzert —
19 .00 Berühmte Orchester — 19.40 „Pimpse singen !" —
20.00 Nachrichtendienst — 20.10 „ Schön ist das Soldaten -

#«»
leden " — zz .uo <,e» angaoe , wamtimien , mw u,
Sportbericht — 22.20 Politische Zeitungsschau des
losen Tienstes — 22.40 Tanz - und Volksmusik — -
bis 2.00 Nachtkonzert.

UND DES DEUTSCHLANDSENDEP 1!
6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetterbericht , Schau » ^

ten — 6.30 Arühkonzer , — 7 .00 Nachrichten — *
Deutsches Volkstum : Volk aus dem Wege — 10.30 tf'
licher Kindergarten — 11 .15 Serwetterbericht —
Von Eierschalen und Ostereiern — 11.40 Der * „
spricht, der Bauer hört ; Wetterbericht — 12.00 fflh»ft> '
Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13 .00 GlückwünM _
13 .15 Musik zum Mittag — 13.45 Neueste Nachricht' ' „
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter ,
Programm — 15.15 Vom Arbeitsdienst für die wci°" .,,
Jugend — 15.45 Friedrich Hanburg singt — 16.00 !»
am Nachmittag — 17 .00—17 .10 „ Vier kleine Hufeile» j.
17 .50 Zigeuner spielen aus — 18.20 Politische
schau des Drahtlosen Dienstes — 18 .40 Walter von ,
liest aus seinem Roman „Fridericus " — 19.00 litt» - l(
ist Feierabend ! — 19.45 Deutschlandecho — 19.5# . ^
Ahnentasel — 20.00 Kernspruch ; anschl. Wetter , Kur» ^
richten — 20.10 Großes Unterhaltunsgkonzert
Watter - , Tages - und Sportnachrichten ; anschl. Deuts« > ,
echo — 22 .30 Eine kleine Nachlmusik — 22.45 Sc-w-l»
bericht — 23.00—24.00 Wir bitten zum Tanz !

Tagesa nzeiger
Dienstag , den 16. März 1937 ^

B - d. Staatstheater : 20 Uhr : Der Minister »' «?
dent .

Allgem . Lesezimmer , Westendstraste 35
bund > >/>3—>/>7 Uhr «auch Sonntags ).

Munz - Saal : 20 Uhr : 4 . Vortrag von Prof . Hör»"
„ Die Lebensalter " .

Kolosseum : 20.15 Uhr : Bariet - programrn .
? a p i t o l : San Franziska .
Union : San Franziska .
Gloria : Frauenliebe — Franenleid .
Pali : IA I« Oberbader « .
Resi : Frauenliebe — Frauenleid .
Schauburg : Verräter
Kaffee O d e o n : Kapelle Geo Egen -Hemprich.
Kaffee Bauer : Kapelle Walter Weidig.
Kaffee Museum : Kapelle .Hans Viebahn.
Löwenrachen : Kabarctlpragramm .
Wei « ha « s Just : Kabarettprogramm .

Besser wahnerrbehaglich leben !
S

Sonderbeilage „zum bevorstehenden Wohnungswechsel " zum Karlsruher Tagblatt , vom 16 . März 193 *

45mz«gstageDieses Zeichen erleichtert Ihre Möbelwahl
denn es verbürgt Ihnen formvollendete Qualitätsmöbel .
Nicht teure „Modeschöpfungen " , sondern Wohnmöbel
— praktisch und behaglich.
„ Ganz das , was wir suchten " , . . . so sagte uns mancher
Besucher , denn unsere Möbel tragen dieses Gütezeichen
des Reichs .- Inn .- Verb.

GEBRÜDER KLEIN
Rüppurrerstraße 14 Durlacherstraße 97 - 99

M at ratze n 3«mg , VOn17.5Oan
Kompl . Bett m . Matr .
Schoner , Deckbett und Kissen Ol . oU

Bett- Couch von 67 . - an
Chaifelongue ™"

,̂; 26 . - ™

Spezialgeschäft
M. Kachur
Kaiserstraße 19

Zum Umzug
Fußbodenlack ' / . Dose von Mk. 1 .- an I Bod. nb « i« , Parkcttputzöl
Parkettwachs ' / . Dose von Mk - .75 an
Putztucher Stück Mk. -.25 -.35 - .45 | Pinsel etc

Drogerie Willi . Tscherning
Amalienstraße 19 Telefon 519

Ruhig schlafen — nur im guten Bett
Spezialität :

Schlaraffia - u . Kapok -Matvatzen
mit 10 jähriger Garantie
Aufarbeiten sämtlicher Polstermöbel
Fachmännische Ausführung

OCrüKEEl BD Po,,tarwerk,tä,te
■ a ^ nUrrLBK Zubringerstraße 74

Ratenkaufabkommen — Ehestandsdarlehen

Qardinen
im Fachgeschäft

oyer
Waldstraße12

TAPETEN #
LINOLEUM

0. Durand
Akademiestr . 35 Telefon 2435
neben K a i s e r p as s a g e

Ausführung sämtlicherTapezier -
und Llnoieumarbeiten

Der 1. April , einer unserer Hauptilmzugstermine , wirft be -
reits seine Schatten voraus . Schon sieht man hie und öa in
den Straßen die Möbelwagen stehen, stämmige Männer tragen
allerlei Gegenstände , wuchten Möbel und Kisten , kurzum : es
wird eingezogen , es wird ausgezogen , es wird umgezogen .

Umzugstage sind nicht das Angenehmste in unserem Erden -
dasein . Plötzlich , obwohl man ja schließlich den Termin schon
längere Zeit im voraus wußte , ist man aus seinem gewohnten
Leben herausgerissen , was fest stand und unerschütterlich , wird
beweglich und „verrückt "

, unsere lieben alten Möbel , die so
viele Jahre an ihrem Platze ihren Dienst taten , werden er-
griffen und fortgeschleppt , „das Alte stürzt und neues Leben
blüht aus den Ruinen !"

Der Ausruf , den man von jedem Umziehenden immer wie -
der hören kann , lautet : „Ach Gott , was haben wir doch eine
Menge 3eng !" In der Tat , trotz Entrümpelung , trotz gelegent -
lichen Ordnens und Sänberns in den Kammern , erst beim
Umzug tritt ' s zutage , was wir eigentlich alles besitzen , von
wie vielen Dingen wir uns nicht trennen können . Und man -
ches , was sonst vielleicht noch jahrelang in Kisten und Kasten
geruht , fliegt an solchen Tagen unbarmherzig in den Müll -
eimer oder wandert sonstwohin .

Der Umzug bringt auch viele Schäden ans Tageslicht , auf
die man sonst nicht geachtet hätte . Da sind schadhafte Möbel , an
denen die Türen nicht mehr recht zugehen wollen , da ist die
Farbe rissig und schäbig geworden , da wackelt dies und lottert
jenes : jetzt ist es Zeit , vom zuständigen Handwerker Repara -
turen vornehmen zu lassen, in die neue Wohnung sollte man
nicht mit wackligen oder unschönen Einrichtungsgegenständen
einziehen !

Nicht selten ist der Umzug auch eine gute Gelegenheit zum
Einkauf von neuen Dingen . Meies , was einem in der alten
Wohnung gefallen hat , will uns in der neuen nicht mehr zu-
sagen , da brauchen wir eine neue Lampe , einen neuen Teppich,der den veränderten Raumverhältnissen in der neuen Woh-
nuug angepaßt ist , vielleicht auch eine neue Zimmereinrichtung
— kurzum Umzugstage sind auch Kauftage !

Und dann noch eins : die Spediteure nicht nervös machen
mit allzu viel Dazwifchenfahren ! Unsere Spediteure , das sind
erfahrene Leute , die ihr Geschäft verstehen und mit Umsicht
und Ruhe zu Werke gehen . Verständlich , daß die Hausfrau
in den Tagen des Unzugs etwas aufgeregt ist und ihre
Sorgen hat . Ist aber der Tag des Umzugs da , dann lasse man
die Spedition walten , sie wird ihre Sache sicher gut machen
und zu aller Zufriedenheit — und dann : Glück auf in 's neue
Heim !

//
%

V

\
Dauerbrand -Kohlenherde
erste Markenfabrikate mit voller Gewähr

Gas - und Elektr . Herde
in neuzeitlicher Ausführung mit bewährten Sparbrenner

Kohlen - und Gasbadeöfen
Stahlemailwannen — Gasheizöfen — Heißwasserspender

Hammer & Heiblind
Lassen Sie sich bei Neuanschaffungen und
Aufarbeitungen von uns unverbindlich beraten .

'Den (Ruf f
hat seit Jahrzehnten
das Wäsche - und Betkenhaus

'erle 1
Kaiserstraße 191 Telefon 21 '
Beachten Sie stets unsere Schaufenster !

Behaglichkeit
im Heim

duref) Beleuchtungskörper
und ölektriscfje Geräte von
Jos . Meeß , Wfirnmlf. 29
Gegründet 1857 Fernruf 1222

Grolle Auswahl . — Umzugsarbeiten für Bad, Küche und Beleuchtung wer¬
den zuverlässig ausgeführt

Das Fachgeschäft für gediegene , preiswerte

tyojjnungseinridjiungen

Chriftian5itzler
Kaiserstraße 124b , zwischen Moninger u.Waldstr «

HOas innrer
neuenWobnung

noch f. . .

Gardinen , Dekorationen , Tisch - und

Chaiselonguedecken , Schlaf- und Stepp¬
decken erhalten Sie in großer Auswahl
überaus preiswert bei

CARL SCHÖPF

Kiippersbusch-Herde , Haus- u . Küchengeräte
Gardinenstangen und Zubehör , sowie Putzartikel

erhalten Sie im Fachgeschäft

Inhaber : W. Sinderman g
Kaiserstr . 55, gegenüb . der Hochsctiu "

Ehestandsdarlehen . — Ratenkaufabkommen .

PH. NAGEL

Grosse A .uswahl
in Beleuchtungskörpern , elektr .
Geräten , sowie Gas - und Kohlen¬
herden , Badeeinrichtungen
finden Sie bei

W .W interbauer
Kriegsstraße 74 , bei der Markthalle

Ausführungsämtlicherl nstallatlonsar bei ten

Ifljlüiült * BalotM'MMIiiii
in allen Preist agen , große Auswahl

Ausführung von TapÄzIerarbelten

Friedrich Hafner
nur Hebelstraße 23 • Telefon 1603

Und die Antenne montiert
Ihnen fachgemäß Ihr

MARKGRAFENSTR. 51 -RUF 6?43

Tapeten
neueste Muster lagernd

In jeder Preislage
für jeden Geichtnack

Kar! Fr!«
Schd

Tele» " 5
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Lfluö ötacft und Landi
Ä« Amertta-SOwarzwalder kehrte heim

Ein Geschichte vom Heimweh und von der Heimat
Jahre nach dem Tode eines alten

Nr auä dem mittleren Schwarzwald ,
&U11 Engster Cohn mit seiner jungen
gen r Amerika ausgewandert . Das mö-
viat . - Jahre her sein. In der neuen Hei"tat A - WWW
W « «»ete er eine Fabrik und wurde ein
i„ Habender Mann . Seine fünf Kinder sind

Amerika geboren und aufgewachsen.
mit

"
!?101 ' ütir langen Jahren , ist er wieder

1 ältesten Tochter nach Deutschland
. .""nmen. Seine alte MutterSehnet"*" * « eine aite mtutrer war längst
loci » . " ^ d ^eine Geschwister waren alle
(inj j .9en» bis auf einen Bruder . Aber er
tt r. p

ne Heimat in dessen Händen so , wie
Erlassen ! Als er nach ein paar Som -

»»,?. ' wieder mit seiner Tochter abreiste ,
sch>y

° der Abschied von der Heimat bitter
•»tfir V i ^ wer . daß er keine Wiederholung
5eu «J "1®€ tt sollte. Er ist nie mehr nach'Ichland gekommen !

I » den bald 50 Jahre «,
vergangen find , hat sich viel , viel

tina , . e
r
rt - Hüben und drüben war der Tod

6e < alt und jung . Bor wenigen
!ch»n r nun kündete der älteste Sohn des
' tn ~ unter amerikanischer Erde ruhen -
' «fc , ch^ arzwälders seinen Verwandten an ,

seiner Frau und der einzigen
jw , 1 nach Deutschland komme. Sie machten

Reise durch halb Europa und
cn .vi . _j . ci — Hen

Vater nie
Doch wie groß war

^ ib>«
" ^ °^n von Paris hierher

v^ " »waldwinkel , der seinem $
itt et

' en t Heimat war . Doch wie
sür die Verwandten , als der

6i(
"S "
vr > . m

®iit
'
»i ?ne

. ei ê 1 » u sprechen anfing : „ Eh '

^ sin"
. so sagte er , „bin ich noch nfs

'.Bnsx 0on Mine Vadder gonge und ha gsait :
"er. tetz halt ich mi Verspreche !

«oag »ach Deutschland , in di Hoimet !"

d«7 ^ ? er größer wurde das Erstaunen , wie
Utfnh? " *8e ' der noch nie von Amerika fort -

war , nach Leuten und Höfen und
°5 ». ®

,
er Heimat seines Vaters fragte , als

leb,. , aufgewachsen und ihm alles zeit -
vertraut gewesen wäre . Ja , hoch-
konnte der Vetter aus Amerika nichtIljft r7 »«" »ut vrr « euer au ? « menra niiyr

jtim * brechen . Aber die Sprache unserer
konnte er so gut reden , wie seine

^Hd ^ n . die immer in der Heimat lebten .
Jila . I? dieser Sprache erzählte er von seiner
» «* £ , ' " 0tt allem Erfolg , der der Arbeit fei -
»ftj ? lt«rn beschieden war , von dem Glück

5u innigen deutschen Familienleben und
d»z

- m Heimweh , das sie nie verlassen und
4fttten

°Ut^ in 5ie H eräen der Kinder gelegt

V r jemals aus Deutschland zu ihnen ge -
au «, ^n war , sei freudig wie etn Angehöriger
• laft *« mmen worden . Einmal , als an der
"nd ) , ihrer Wohnung die Glocke läutete

n 14jähriger Bruder nachsah , sei ein
»I » . draußen gestanden und habe gesagt :

« bni. Lorenz Gaiser vom Sohlberg I"
"Wt « «

6cr iunge Amerikanerbub die Türe
" !* u*£ und gesagt : „Lenz ! kumm

?abe den Mann , der sich vorher so
. " i &Ue im fremden Land , zu feinem

^ geführt .

»Lenz, knmm ri !"

einem Herzen voll von Sorgen und bangen
Ziveiseln kamen sie dann herüber .

,,S ' isch » och vill schiner !"
Und wenn sie dann am Abend unter dem

blühenden Lindenbaum oder den dunklen
Tannen vor dem alten Forsthaus saßen und
über den ragenden Säule » und stolzen Bogen
der Klosterruine die Sterne heraufziehen
sahen, dann sagte der Mann , der in fremdem
Land geboren und alt geworden war , wohl
leise vor sich hin : „Mir hän als denkt, der
Vadder iwerdriebt e bißle , wenn er vnn sin -
nere Hoimet verzehlt het ! Awer s ' isch noch
vill . vill schiner, wiä er uns het sage känne !"

Und im vertrauenden Hoffen wußten sie da-
mals , daß zur selben Zeit auch am gewitter -
schweren Himmel , der über Deutschland lastete ,
ein Stern heraufzog , der sieghaft die Schat -
ten der Nacht vertreiben würde ! Und mit
diesem Hoffen und Wissen kehrten sie in ihr
Land zurück, das ihnen Brot gab . im Herzen
aber die Heimat tragend , die vom Bater her
über den Sohn an dessen Kinder weiter -
gegeben wird und lebendig bleibt !

Heidelberger Notizen
Im Haus der Kunst zeigt der Heidelberger

Kunstvereiu derzeit eine Schau altdeutscher Holz-
schnitte ans dem Besitz des Kunsthistorischen
Instituts der Universität . Sie enthält Werke
der deutschen Meister des Holzschnittes aus
dem 15. und 16. Jahrhundert , von Albrecht
Dürer , Erhard Schorn , Hans Baldung , Burgk -
maier , Beham , Lukas Eranach d . Aelt ., Jörg
Breu d . Jüug . u . a . Eine weitere Ausstellung
ist dem Gedächtnis des im Dezember verstor -
benen Malers A . Engelhard aus Karlsruhe
gewidmet . Außerdem wurde am Sonntag eine
vom Geolog .-Palaeontolog . Institut der Uni -
versität veranstaltete Bernsteinschan mit Leih-
aaben seitens des Geolog .-Palaeontolog . In -
stitutes der Universität Königsberg i . Pr ., der
Staatl . Bernsteinmanufaktur Königsberg i . Pr .
und der Bernsteinschmuckindustrie eröffnet . —
Für April und Mai soll im Ha»? der Kunst
eine Ausstellung aus den Sammlunaeu des
Kurpfälzischen Museums zusammengestellt wer -
den und für den Sommer wird , wie im letzten
Jahr , eine Ausstellung „Deutsche Kunst der
Gegenwart " mit Dauer vom Juni biS August
vorbereitet . — Zum 25jährigen Bühnenjubi¬
läum von Staatsschauspieler Heinrich George
sprach Oberbürgermeister Dr . Neinhaus im
Namen der Stadt und im eigenen Namen die
herzlichsten Glückwünsche aus . In dem an

Kleine badische Chronik

trauerten sie♦Ilten ne um Deutschland und
yet| .'r r * der furchtbare Krieg seine blutige
tl £>« ■ ans - als keine Nachricht mehr aus

einiat hinüberkommen konnte . Und mit

Au » der unteren Hard t

H Blankenloch . (Verschiedenes .) Eheausge -
böte : Friedrich Schorb mit Erna Maier . Hugo
Nagel mit Elise Kiefer . — 27 Mädchen und 21
Knaben wurden am Sonntaa hier konfirmiert .
— Im „Lamm " -Saale fand Donnerstag nach -
mittag die Generalversammlung der Tabak -
Pflanzer statt . Ortsbauernfnhrer Nagel refe¬
rierte über landwirtschaftliche Tagessragen .

Au » Kraichgau und Bruhralw

o . Bruchsal . (Unfall .) Beim Abbruch eines
Schuppens hinter der Kaserne siel ein Balken
herunter und traf den verheirateten 32jäh-
rigen Arbeiter Berthold Erbsland derart , daß
eine Rückenmarkslähmung eintrat , die andern
Tags den Tod des jungen Familienvaters zur
Folge hatte .

o . Stettfeld . (Arbeitsjnbilänm .) Am Sams -
tag veranstaltete die Handarbeitslehrerin
Mathilde Wagner anläßlich ihres 40jährigen
Dienstjubiläums eine Ausstellung der im ab -
gelaufenen Schuljahr gefertigten Näh -. Strick - ,
Häkel» und Flickarbeiten .

Au » dem Albtal

Schöllbron « . (Verschiedenes .) Am Sonntag
stellte sich der Gesangverein „Sängerbund "
durch ein öffentliches Liedersingen in den
Dienst des WHW . — Donnerstag abend ver¬
schied Frau Luise Lauinger im Alter von 79
Jahren .

Langensteinbach . (Verschiedenes .) Aus Frei -
tagvormittag K9 Uhr hatte der Bürgermeister
zum Wertholzverkaus aus dem Gemeindewald
eingeladen . Zum Verkauf kamen rund 50»
Kubikmeter Wertholz . — Am Sonntag kamen
hier 5» Konfirmanden zur Einsegnung , und
zwar 23 Knaben und 22 Mädchen . In Auer -
bach waren es 3 Knaben und 4 Mädchen .

Malsch. ( Todesfälle .) Im Alter von 75 Iah -
ren starb Andreas Föry und 60 Jahre alt
Frau Veronika Speck geb . Hofmann ; beide
wurden am Tonntagnachmittag zur letzten
Ruhe gebettet .

Erhöhte Rente statt Auslosungsbeirag
Die Vorzugsrente nach dem 1 . April 1937

ftltj
"
.
1? Reichsbund der deutschen Kapital - und

»uz ^ntner . Bundesgruppe Karlsruhe , wird■" " •geteilt :
der Vorzugsrentengläubiger

ä Gipf^ ^ ch Sorge wegen der Auswirkung
>ti . jg^ ves vom 23. März 1934. Man sürch -

n , it dem 1 . April 1937 einschneidende
ih * ., . ttßen der Renten vorgenommen oder

en ganz aufgehoben werden würden .
Äen .

*8er
* ürdtfungen find unbegründet .

J ' tbf « b" Vorzugsrente bezogen hat . be-" Ne auch nach dem 1. April 1987 zu-
^ uächst unverändert weiter .

!® cäie(kr von erhöhter Borzugsrente°
wi neue Gesetz überhaupt keine Aende-

^ Sreü . . **** die Bezieher einfacher Vor «
ti

® 10 ' riö es bedeutsam , und zwar dann ." einer Rente zugrunde liegendes
Auslosungsrecht

5q0
n wird .
« h ? Prif 1987 nehmen alle Auslosungs -

. Auslosung teil . Wird nach dem
. ° i» Auslosungsrecht gezogen , so

" fiät »* * L' nsache Rente , soweit das Auslo -
^ er

° cht ihr zugrunde liegt .
«b y . î &ige? muß sich dann entscheiden,' s bei Einlöfnngsbetrag wählt , so daß
«b x, rz ** iVottfoO der Rente bleibt , oder

am . " ° « ie Borzngsrente beantragt und"en Auslosungsbetrag verzichtet.

Der Zwang , entweder auf die Rente zu ver -
zichten und den Auslosunasbetraa zu wählen ,
oder unter Verzicht auf den Auslosungsbetrag
erhöhte Vorzugsrente zu beantragen , beschwert
die Gläubiger aber durchaus nicht so , wie es
auf den ersten Blick scheinen mag , da die
Reichsschuldenverwaltung verschiedene Erleich -
ternngen zugelassen hat , wie sie wiederholt in
der Presse bereits bekanntgegeben worden sind .
Falsch wäre es . jetzt schon die erhöht « Bor -
zugsrente nur aus dem Grunde zu wählen ,
weil die Auslosungsrente vom 1 . April 1937
ab an der Auslosuna teilnehmen und der
Gläubiger möglicherweise in Zukunft zur Wahl
der erhöhten Rente gezwungen werden könnt«.

Neue Rentenanträge sind vom 1 . April 1937
ab grundsätzlich nicht mehr zulässig . Es emp-
siehlt sich also für alle Personen , die entweder
Urerwerbcr von Auslosungsrechten oder
Rechtsnachsolner eines Urerwerbers sind , und
im Jahre 1936 ein Einkommen unter 1000
RM . gehabt haben ,

Anträge aus Vorzugsrente
bei den zuständigen Bezirksfürsorgestellen
möglichst bald , spätestens bis zum 31 . März
1937. zu stellen.

Die Reichsschuldenverwaltung überwacht die
Auslosung der Auölosungsrechte , aus die
Rente gewährt ist . Sie benachrichtigt die Glän -
biger von der Auslosung und macht sie auf ihr
Recht, erhöhte Rente statt des Anslosnnasbe -
träges zu wählen , aufmerksam .

Am der Hardt
L. Forchheim . (Verschiebeues .) Bei landwirt

schaftlichen Arbeiten siel einem hiesigen jun
gen Manne eine fast zwei Zentner schwere
Steinplatte aus den Fuß und zerquetschte ihm
die Zehen . — Am Samstagabend tagten die
Kaninchenzüchter im „Adler "

, ebenso die Spar -
kasse. — Am Sonntagabend fand in der
„Krone " ein Elternabend des IV und ein
Theaterabend im „Schwanen " statt .

L . Durmersheim . (Todesfälle .) Dieser Tage
starb die lcdige Regina Bnchmüller . welche ein
Alter von 80 Jahr « n erreicht hatte . Weiterhin
starb der von hier gebürtige und in Karlsruhe
wohnhafte Gipsermcister Adolf Fritz . — Hier
wurden am Sonntag 17 Konfirmanden einge
segnet.

L . Letigheim . (Versamminngen .) Im „Ad
ler " hielt der Schützcnverein ein Saalschießen
ab. — Zur Zeit hält der Reichsluftschutzbund in
der „Rose" Schulungskurse ab . — Im Ge-
meindehaus sand ein« Ausstellung von Arbei
ten der Handarbeitsschülerin »« n statt . — In
d« r Krone tagt « di« Ein - und Verkaussgenos
senschast bei der Generalversammlung . — Auch
der Mufikverein war in der „Krone " beisam
men bei seiner Generalversammlung . Als Ber -
einssübrer wunde Karl Krebs wiedergewählt .

Malsch. (Verschiedenes .) Bahnarbeiter a . D .
Johannes Michael Müller ist im Alter von
73 Jahren gestorben ? er wurde am Mittwoch
zu Grabe getragen . — Die Fenerwehr -Har -
moniekapelle veranstaltet am Ostersonntaa ans
dem Adols- Hitler - Platz ein Konzert . — Dank
der Bemiibunaen des Gewerbeschulleiters D -' v-
nich war Malsch in diesem !> abre znm ersten
Male Prnsnnasort für den Reichsberufswett -
kämpf. An ihm nahmen 47 Jungens und ein
Mädel teil .
Qu » den , Kinilgtal

rt . Haslach . (Verschiedeues .) flur Ehe wnr
den aufgeboten : Forstanwärter Karl Hermann
Stesse aus Karlsruhe und Frl . Rosa Iokesine
Bnraer aus Haslach . — In einer am Sams¬
tagabend beim Aiple - Franz abgehaltenen Ber
sammlnng der hiesiaen Landwirte sprach Land
wirtichastslehrer Fischer nnter aleichzeitiaer
Vorsühruna eines Films über Dünguug , wäh
rend Ortsbauernsührer Nenmaier die Land
wirte über die beabsichtigte Errichtnna einer
Milchsammelstelle in Haslach aufklärte . — Zur
letzten Ruhe getraaeu wurde am Donnerstag
Frau E . HimmelSbach , die an den Folgen eines
erlittenen Unfalls verstorben ist.
» u » Off enburx , und Umgebung
Zunsweier . (Mißgeburt .) In einem hiesigen

Ziegenstall brachte ein Muttertier außer zwei
aesunden normalen Zieglein noch eine tot«
^ivillingsmißgebnrt zur Welt . Die Hinter -
köpfe , Hals und Rucken , sind bis zur Hälfte des
Rumpfes zu einem Stück zusammengewachsen .
Die hinteren Körperteil « sind normal .

Stfi . Dnndenheim . (Primiz .) Am Ost«rsonn »
tag findet hier nach 40säbriger Pause wieder
eine Primizfeier statt , und zwar gilt sie dem
Nenpriester Martin Zeil , der im Freiburger
Münster zum Priester geweiht wurde ,
ftu » Cahr und Umgebung

Schnttertal . (Seinen Verletzungen erlegen .)
Der beim Langholzführen diese Woche schiver
verunglückte Knecht Hans Willmann '"einen
schweren Verletznngen erlegen .
Vom Hoth »chwar » wald

k. Villingen . (Verschiedenes .) Bei den in
Villingen durchgeführten Schaufeufterwettbe -
werb erhielten von den 17 zur Verfügung ge -
stellten Fenstern 13 die Note gut und sehr
gut . — Zu der im „Waldschlößle" abgehaltenen
Abschlußfeier der KreiSlandwirtschaftsschule
hatten sich besonders auS bäuerlichen Kreisen
sehr viele Besucher eingefunden . Die Gesamt -
schülerzahl betrug 91 . KreiSbauernsübrer Al ^
bicker sprach den Lehrern . Eltern nnd Schü-
lern den Dank ans — Das Realgymnasium
hatte zum Abschluß de ? Schuljahre ? zu einer
Zeichenausstellung eingeladen .

Heinrich George übermittelten Telegramm
heißt es u . a : „Erneut danken wir Ihnen heute
für alles , was nns Ihre große Kunst gegeben
hat . Durch Ihren „Götz " haben Sie sich in
unseren Bauern ein dauerndes Denkmal ge »
setzt." . „

Für die Bevölkerungsentwicklung Heidel «
bergs ergibt sich auf Grund der beim Statisti -
schen Amt der Stadt angefallenen Zahlen im
vergangenen Jahr n . a. ein Gebnrtenüber -
schuß von 369 lBorjahr 777) , da den Lebend-
geborenen 2398 12338 ) an Gestorbenen 1529
( 1561 ) gegenüberstehen , was eine Steigerung
gegen das Vorjahr um 12 v . H. bedeutet . Die
Sterblichkeit ist gegenüber dem Vorjahr um
2 v . H . geringer . r .

Werkscharen wurden vereidigt
Ueberall im Gau Baden sind Werkschareu

im Entstehen begriffen . Aus den vier Werk-
scharen noch vor einem Jahre sind es in Ba -
den 130 geworden . Ein Beweis dafür , daß ge -
rade unter der Arbeiterschaft das Drängen
nach einer Bertiesuua der Betriebsgemein -
schast vorhanden ist . Am Sonntag fand in
Mannheim , der badi ĉhen Jndustriemetropole ,
die feierliche Vereidigung von fünf Werk«
scharen in den Betrieben : Vereinigte Inte -
spinnerei Mannheim , Zellstosswerke Waldhof ,
der Firma Fendel , Vögele AG nnd der Firma
Lanz AG statt . Ganwerkscharsührer Heß nahm
die Vereidigung jeweils selbst vor durch Hand -
schlag und Ueberreickung der Hakenkreuzarm -
binde an die Werkscharmänner .

Einstellung von Anwärtern für den
gehobenen mittleren postfachdienst
Bei der Deutschen Reichspost soll wieder

eine Anzahl von Anwärtern siir den geHobe -
nen mittleren Postfachdienst eingestellt wer -
den. Tie Bewerber , die das 23 . Lebensjahr
nicht überschritten haben sollen (Ausnahme :
gedienter Jahrgang 1914) , müssen die Reise -
Prüfung (Abitur ) abgelegt haben und der HJ .
der SA , der SS,dem NSKiK odrr der NSDAP
angehören und dort die weltanschauliche
Schulung der SiSDAP mit Erfolg durchlaufen
haben . Bevorzugt werden diejenigen Bewer -
ber — sonstige Eignung vorausgesetzt —, die
sich vor dem 30. Jannar 1933 für die national -
sozialistische Volkserhebung außergewöhnlich
betätigt haben , nnd solche , die ihrer aktiven
Dienstpflicht bei der Wehrmacht in Ehren ge -
iiiigt haben . Auf sportliche Durchbildung wird
besonderer Wert gelegt . Einstellungsgesuche
sind an die Reichspostdirektion zu richten, in
deren Bezirk der Bewerber seinen Wohnsitz
hat . Sie können nur in Betracht gezogen wer -
den, wenn sie bis zum St . Miirz 1837 vorliegen .

Sie wollte nicht aus dem brennenden Hans
Brandstiftung durch eine Geisteskranke

Bei dem Brand « iner Toppelfchener in
Herrenberg (Württemberg ) , die samt Futter -
Vorräten vernichtet wurde , stellte man alS -
bald Brandstiftung fest. Die Tochter des
Braiiögeschädigten , die 41 Jahre alte Marie
Kapp , hatte in einem Anfall geistiger Nmnach-
tung mittels einer Kerze das He » in der
Scheuer angezündet und stürzte sich dann
durch das Zugloch ans die Tenne . Mit ge-
brochenen Beinen wurde sie ins Krankenhaus
gebracht . Ihre Schwester wurde vom Kreis -
seuerlöschiuspektor im brennenden Hanse im
Bett liegend gesunden . Sie wollte aber ihr
Zimmer nicht verlassen . Der Hauptbrand -
meister und ein Feuerwehrmann brachten sie
dann gegen ihren Willen aus ihrer gefähr -
lichen Lage.

Voaelkampf in der Luft
Ein wilder Kampf zwischen mehreren

Vögeln spielte sich !>i " ser Tage über Unem
Kleeacker im Hnnsriick ab . Ein großer Hüh -
nerhabicht stieß auf der Suche nach Beute in
eine Schar Goldammern , die auf dem Klee-
acker saßen . Als der Räuber herankam , slüch -
teten die Ammern in eine nahe Fichten -
schonung. Ein Tierchen blieb jedoch zurück und
wurde von dem Habicht verfolgt . In der Luft
gab es eine tolle Jagd . Die kleine flinke Am-
mer wirbelte hinauf und hinunter , so daß der
große Rünber zunächst nicht mitkam . Dennoch
wäre die Ammer ein Opfer des Habichts ge -
worden , wenn nicht im rechten Augenblick
Krähen in den Kamps eingegriffen hätten .
Mit Wutgeschrei stürzten sie sich auf den
Räuber , der sich nun selbst seiner Haut wehren
mußte und darüber die Ammer vergaß , die
sich daraufhin in die Schonung zu ihren Art -
genossen retten konnte.

Gchlachtfcheine für Schweine
Einschränkung der Hausschlachtunge «

Der seinerzeitige Anstrich an Schweinen an
den Schlachtviehmärkten gestattet « im Monat
November l93g eine Lockerung der Geneh -
mignngspslicht für Hausschlachtungen . Diese
Lockerung wird nach Mitteilung der Hauptver -
eiuiguug der deutschen Viehwirtschäst mit so-
fortiger Wirkung aufgehoben . Es gelten dem-
nach wieder die früheren Vorschriften . Eine
Genehmigung zur Vornahme einer Haus -
schlachtuug kann für die Folge nur dann er -
teilt werden , wenn der Antragsteller im Win -
ter 1935/36 oder in den vorhergehenden Iah -
ren regelmäßig Hausschlachtungen vorgenom -
men hat . Frei von der Genehmigungspflicht
bleiben wie bisher : 1 . Hausschlachtungen von
Schlachtschweinen durch Personen , die die hier »
zu vorgesehenen Schweine mindestens 8 Mo -
nate selbst gehalten nnd gefüttert haben und
2 . Hausschlachtungen von Schlachtschweinen,
die den Schlachtenden aus Grund eines Depu -
tat - , Altenteil - oder ähnlichen Vertrages zu«
stehen.

Anträge auf Genehmigung von Hausfchlach-
tun gen sind nach wie vor unter Beifügung
entsprechender Unterlagen bei der für den
Käufer zuständigen Kreisbanernschast einzu -
reichen. Nach Prüfung der linterlagen wird
dem Antragsteller ein entsprechender - chlacht -
schein ausgestellt , der zum Kauf eines Schlacht-
fchweines und zur Vornahme einer Haus -
schlachtnng berechtigt .
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Carl Dunckcr Verlag .

(11. Fortsetzung .)
Wirklich sah von Göttke elend aus , blaß

und nervös .
„ Gehen Sie nur "

, raunte ihm Hofstede zu .
Von Göttke stand auf , und es machte sich

durch Zufall , daß auch andere sich erhoben ,
daß sozusagen ein zwangloses Sitzen und
Stehen begann . Hofstede sah von Göttke noch
mit dem Hausdiener sprechen , bann gingen
die beiden die Treppe hinauf .

Allmählich verlor sich die Peinlichkeit der
Stimmung , Hofstede wurde von einer größe -
ren Gruppe in ein politisches Gespräch ge-
zogen , über seine Beziehungen zum Prinzen
Louis befragt und ausgehorcht , ob diese
Kreise an Krieg glaubten . Er stand , auf eine
Stuhllehne gestützt , und gab rauchend seine
Meinung kund , Sie von der der meisten aude -
ren abwich : er glaubte nicht an unmittelbar be -
vorstehenden Krieg , Haugwitz , der die Politik
Preußens so verhängnisvoll leitete , würde
eher einen Bundesvertrag mit Napoleon pro -
pagieren . Die Kameraden lachten Hofstede
entrüstet aus : solch « ine Groteske sei selbst
im heutigen Preußen nicht möglich . . .

Aber Hofstede blieb dabei , er hatte im
Massenbachschen Kreise zu viel gehört , und
auch der verhaßte Minister verkehrte dort .

Tie Gruppe löste sich nach Verlauf einer
guten Viertelstunde auf , und Hofstede wollte
gerade zu einer anderen treten , als Madame
Tempelhahn , die er bisher nur flüchtig gesehen
hatte , ihn am Aermel zupfte und fragte , ob
er vielleicht der Premierleutnant Hofstede fei .
„Ja . der bin ich "

, sagte er kurz .
„Ein Herr Leutnant von Götzke oder so

ähnlich liegt oben in einem Privatzimmer auf
dem Sofa . . . ihm scheint nicht wohl zu sein ,
er bittet Sie , sich zu ihm zu bemühen . . ."

„Ja , gut "
, entgegnete Hofstede bereitwillig .

Unauffällig , wie er glaubte , stieg er hinter
dem Hausdiener die Treppe hinauf .

„Jetzt ist er oben "
, sagte von Schölger

näselnd , sobald Hofstede nicht mehr zu sehen
war .

„Mein Gott "
, fragte ein anderer , „warum

habt ihr denn das Mädchen nicht herunter -
kommen lassen ? Dann hätte sich doch die ganze
Szene vor unseren Augen . .

„Es ging nicht , glaub mir doch . . ." , siel
von Schölger hastig ein , „wir hatten Mühe
und Not , daß sie überhaupt ins Haus kam , in
ihr Zimmer . . . Sie wollte nicht , und wenn
ich ihr fünfzig Taler dazngelegt hätte , sie
wäre nicht heruntergekommen . . . nicht
anders als mit Gewalt , und das hätte doch
der Sache ein ganz anderes Gesicht gegeben .

"

„Wo ist denn nun Göttke ?"

„Göttke ist im Zimmer nebenan am Guck-
loch. Er wird uns schon Bescheid geben . . .

"

Auf einmal sagte der Leutnant von der
Marwitz laut : „Mir ist das ganz anders er -
zählt worden . Ich kam her , um einen harm -
losen Ulk zu sehen , aber ivas hier geschieht ,
das ist eine Schweinerei , Schölger . .

„ Erlaube !" brauste ihn Schölger an .
„Ich wiederhole : eine Schweinerei . Eine

ganz üble Schweinerei . Lege dir das aus , wie
du magst . Ich gehe ."

Er ging in der Tat , und vier andere Osfi -
ziere schloffen sich ihm an . Bon Schölgers
hübsches , verschlagenes Gesicht überzog sich mit
der Blässe der Wut . Jetzt grüßten auch von
Bode - Ueberlingen und ein anderer und ent -
feinten sich ostentativ .

.Streber !" zischte von Schölger . „Mutter -
söhnchen ! Fatzken . . ."

„Gott weiß , daß ich diesen Hofstede nicht
liebe "

, sagte der Freiherr von Zastrow in die
Stille , die entstanden war , „aber ihr seid da
wirklich z » weit gegangen , Schölger . . . und
auch du Woresch . . . nein , das ist kein Spaß
mehr , das ist eine glatte Gemeinheit . .

„Wozu das Geschrei ?" fragte Baron
Woresch . „Sollte Hofstede sich wunderbarer -
weise beleidigt fühlen , so wird man ihm
Statissakition geben . Schölger oder ich. Du
brauchst dich nicht hinzustellen , Zastrow , du
nicht ! . . . Was meckerst du uns so dumm an ?
Du willst ja doch bloß bemänteln , daß du
dich drückst . Also geh) !"

„Ich gehe auch .
"

Zwei weitere schloffen sich ihm an . Jetzt
hatten im ganzen zehn Offiziere das Haus
verlassen , der Fahnenjunker Graf Oeynhausen
wäre ihnen gern gefolgt , aber er konnte das
nur tun . wenn er von Baron Zastrow oder
einem anderen Premier dazu aufgefordert
worden wäre . Leider war dies nicht geschehen ,
niemand hatte sich um den Junker geküm -
mert , und so mußte er bleiben , wider seine
Ueberzengung und sein Ehrgefühl . Er war
eben trotz seines hohen Namens der Jüngste
und Niedrigste , über ihn gingen alle diese Er -
wägungen hinweg . Er stand abseits von den
andern , vor Erregung und Empörung zit -
ternd , denn er war ganz ahnungslos hierher -
gekommen und hatte erst vor wenigen Minn -
ten erfahren , was man mit Hofstede plante .

Als Friedrich Karl Hofstede die Tür des
Zimmers öffnete und Madeleine , stark ge-
schminkt und mit einer dummen 5 - la ^mode -
Frisur auf ihrem Bett sitzend fand , ein Wein -
glas in der Hand , mit glühendem Gesicht , die
Knie übereinandergeschlagen und in eine
Wolke von ordinärem Parfüm gehüllt . . . da
gab es ihm zwar einen furchtbaren Stich

durchs Herz , aber sein Verstand war klar ge-
nug , zu erfassen , daß er sich mit dem einzigen
Satz : „Ich habe alles gewußt , habe die
Komödie mit Absicht mitgespielt " anständig
aus der Affäre ziehen , ja sogar die anderen
beschämen konnte , die ihm den Streich ge -
spielt hatten . Aber er sagte den Satz nicht .

Er überlegte auch nicht , wie er sich etwa am
besten zu verhalten hätte , sondern überließ sich
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absichtlich ganz se^ er Natur und seinen In -
stinkten . Nicht aus Schwäche, ' eher fast aus Be -
rechnung , denn er wußte , daß er dann richtig
handeln würde , unwiderleglich richtig . Und
darauf kam ja alles an .

„Du bist hier , Madeleine ? " sagte er , die
Tür hinter sich schließend , „das ist ja eine
schöne Ueberraschnng , die mir da zugedacht
war . .

„Ja , nicht wahr . Herr Offizier ? Haha -
haha . .

Erst jetzt sah Hofstede , daß Madeleine be -
trunken war . Er nahm an , man habe sie mit
Absicht in diesen Zustand gebracht , um ihn dop -
pelt zu kränken . Aber in seinem Herzen war
noch kein Raum für Gekränktsein . Er ging
zu ihr hin , nahm ihr das Glas aus der Hand
und stellte es so hart auf eine nahe Etagere ,
daß es zerbrach und der Weinrest ausfloß .

„Mein Gott "
, sagte er , „wer hat dich denn so

greulich geschminkt ? Mach das ab !"

„Aber nein doch, Herr Offizier . . . haha -
haha . . . das muß so sein hier , Sie verstehen
es . . . hahahaha . . . verstehen es nur nicht . . .

"

„Meinst du , ich wüßte nicht , Madeleine , daß
du dir das einstudiert hast ? Ich liebe dich doch,
Madeleine , mich kannst du nicht kränken , du
nicht . . . ich kenne dich ja viel besser . . ."

„Hahahaha !" kicherte sie , fast atemlos . „Wie
Sie mich kennen , Herr Offizier . . . hahahaha
. ^ . auf alles sind Sie hereingefallen . . ."

„Ich wüßte nicht , worauf ich hereingefallen
wäre . Ich liebe dich und werde dich heiraten ,
daran ändert sich doch nichts . Nur , daß ich eben
den Abschied nehme . . ."

„Sie lieben mich noch ? " fragte sie mit einem
feuchten Blick von unten herauf . Diesmal
lachte sie nicht .

„Natürlich , Madeleine . Und du mich doch
auch , ja ?" erwiderte Hofstede .

„O ja , Sie auch , hahahaha . . Sie biß in
ihr Taschentuch vor Lachen .

„Noch ein Wort !" drohte Hofstede .
Plötzlich hörte er , wie ihr Kichern in Wei -

nen überging , es war ein unheimlicher Ton ,
er griss ihm ans Herz , aber er wußte nun ,
woran er war .

Er ließ sie eine Weile ruhig weinen und sah
sich im Zimmer um . Es war nicht groß , aber
auffallend gut eingerichtet .

Oer erste Auftrag / Von Annemarie Schäfer
Zwei Männer gehen zum Standesamt und

schauen sich das bekannte Kästchen an , worin
die Namen derjenigen Brautleute zu lesen
sind , die demnächst in den Stand der Ehe
treten wollen .

Zwei Männer gehen zum Standesamt . Der
eine ist klein und dick und bringt außer einer
frischfröhlichen Geschäftigkeit auch noch eine
ziemliche Glatze mit , eine auffallende Glatze ,
auf der kleine glitzernde Schweißtropfen
prangen , die mit schneeweißem Taschentuch
fortgewischt werden . ' Es handelt sich um den
Inhaber des Möbelgeschäftes Ottokar Knoll .

Jetzt wendet Ottokar sich zu seinem Beglei -
ter , einem viel jüngeren Mann , etiva nenn -
zehn Jahre alt . „So , Emil ! Nun zeig , was
du bei mir gelernt hast . Hier lesen wir also ,
daß eine gewisse Katharina Schmitz heiraten
will . Du gehst jetzt hin und bietest ihr unsere
Küchen - und Schlaszimmereinrichtungen an .
Wenn du den ersten Auftrag eingeholt hast ,
erhebe ich dich, mein Sohn , zu meinem Kom¬
pagnon . Also Hals und Beinbruch . Ich warte
drüben im Casschen auf dich."

„ Gemacht !" Bald macht sich Emil männ -
lichen Schrittes aus zur Braut Katharina
Schmitz . Lange genug hat er in Vaters Ge -
schäst auf dem Bürostnhl gehockt , lange genug
hat er zuhören müssen , wie man Aufträge
hereinholt . Jetzt heißt es : beweisen , daß man
die Ohren gespitzt hat . Aber er wird das
Ding schon drehen . Nicht umsonst ist er der
Sohn seines Vaters .

So schlüpft er in das große Hans hinein ,
klettert die erste Etage hinauf und klingelt an
der Korridortüre .

Aber niemand meldet sich.
Aha ! weiß Emil . Es herrscht ein uugeschrie -

benes Gesetz bei allen Leuten , die eine Woh -
nungsklingel besitzen : dreimal muß geschellt
werden , sonst wird nicht geöffnet .

Klug , mein Junge . Kaum hat er dreimal
auf den Knopf gedrückt , schon kommen flinke
Schritte näher , schon öffnet sich die Türe .

Vor dem jungen Manne steht ein kleines ,
nettes Mädchen . Ein paar blitzende dunkle
Augen schauen ihn an nnd unter dem Tuch ,
das nm den Kopf geschlungen ist , schauen
bräunliche Locken hervor . In einer schmalen
Hand hält das Mädchen einen Besen . Emil
rät mit nachtwandlerischer Sicherheit : Das ist
die Braut persönlich .

„ Fräulein Schmitz ? " fragt er .
„Jawohl !" antwortet das Mädchen zurück .

Na also ! Ein tüchtiger Vertreter aber läßt sich
nicht an der Tür abspeise » . Ein tüchtiger Ver -
treter mnß zuerst einmal erreichen , daß man
ihn in ein Zimmer führt . Auch das hat Emil
gelernt .

„Sie wollen also heiraten ?" fragte der
junge Mann freundlich und legt leichtes Be -
dauern in sein ? Stimme . Schon hat er sich in
den Flur gezwängt . Das Mädchen geht ver -
legen hinter ihm her nnd läßt ihn dann ins
Wohnzimmer treten , damit er nicht ins
Schlafzimmer rennt .

„Tja . Sie wollen also tatsächlich heiraten ? "
wiederholt der fremde Besucher . Er läßt sich
in den erstbesten Stuhl fallen , schlägt ein Bein
über 's andere und versucht , sein junges Ge -
sicht in weltschmerzliche Falten zn legen .

„Ach !" macht das Mädchen verschämt . „Hei -
raten wollen wir doch alle , nicht wahr ? "

„Stimmt !" gibt Emil zu . Er fühlt , er ist auf
dem rechten Wege . Der Vater wird Augen
machen . Nun beugt er sich vor , sieht das Mäd -
chen bewundernd an und flüstert : „Ja , wenn
man so nett ist wie Sie , dann braucht man

doch seufzt er hinterher einmal tief auf . Er
verdreht die Augen und ruft : „Aber schade ist
es doch !"

„Warum denn schade ? " Die sichtbaren Qua -
leu des sremHen Mannes haben das Mädchen
veranlaßt , den Besen , den es in der Hand
hielt , in die Ecke zu stellen und näherzukom -
meu .

Oh , Emil ist ein tüchtiger Vertreter . Man
muß die Frauen bei ihrer Eitelkeit packen ,
hat er sich gesagt . „Jawohl schade. Die nette -
sten Mädchen werden einem vor der Nase
weggeschnappt .

"

„Ach !" lächelt nun das nette weibliche Wesen
mit einem reizenden Anflug von Koketterie .
„Ich könnte Ihnen also gefallen ?"

So war 's richtig . Jetzt legt Emil los . Er ist
nicht mehr zn halten . Das sprudelt wie ein
Wasserfall . „Sehen Sie , meine Sehnsucht wäre ,
ein Mädchen zu finden , das nicht nnr gut
kochen kann , sondern auch einen ganz bestimm -
ten Geschmack für schöne Möbel hat . Ich sehe
es Ihnen an , kochen können Sie . Ach . einem
einsamen Junggesellen bricht das Herz , wenn
er daran denkt , daß ein anderer Mann Sie
zum Altar sührt . Ich sehe förmlich vor mir ,
wie Sie zu Ihrem Bräutigam sagen werden :
„Möbel , unsere Möbel , die kaufen wir nur bei
der Firma . . ."

Das kleine Mädchen schaut mit leicht qeöss -
netem Munde diesen Wundermann an . Hat es
nicht gestern noch im Film gesehen , daß sich
ein Mann auf den ersten Blick in ein Mäd -
chen ganz großartig verliebte ! So also sollte
es ihr auch ergehen ! Ein fremder , netter juu -
ger Menscb stürzte in die Wohnnng und war
sofort verliebt in sie .

Gerade jetzt stützt er schwer atmend seinen
Arm auf die Sessellehue . „Ja , so eine sabel -
hafte Frau wie Sie , die wird zu ihrem Bräu -
tigam sagen , Möbel , Möbel , nur von . . ."

So leidvoll war das hingehaucht . Das junge
Ding geht mitleidsvoll auf den junaen Mann
zu , nimmt seine Hand und sagt : „Ach lieber
Herr , nehmen Sie es denn so schwer ?"

Eine gute halbe Stunde vergeht . Emil hat
sich in seine Rolle verrannt . Sie ist ihm über
den Kopf gewachsen . „Ich weiß , wenn ich Sic
heiraten würde , das erste , was ich sagte , wäre :
Möbel , Möbel . Möbel nur von . .

„ Sie würben mich also heiraten ?" fragt das
Mädchen mit merkwürdiger Interesselosigkeit
für Möbel und mit merkwürdigem Interesse
sür die Heiraterei an sich.

„Vom Fleck weg !" schwört der junge Mann .
„Aber Möbel nur von . . ." Schon liegen zwei
Arme um seinen Hals, ' schon bietet sich ihm
ein rotes Lippenpaar zum Kusse dar .

„Möbel nur von . . . !" Er kann den Satz
nicht vollenden . Er ist gezwungen , das Mab -
chen zu küssen und liebevoll „Katharina " zu
ihr zu sagen .

„ Wieso denn Katharina ?" fragt das junge
Ding leise .

„Ja , sind du — bist Sie denn nicht Katharina
Schmitz , die junge Braut ?"

„Nein "
, lächelt sie lieb zurück . „Kathrinchen

Schmitz wohnt im Hinterhaus erste Etage .
Aber reden wir nicht davon . Komm mit , zu
Mama ."

Eine Stunde später sraat der Möbelhändler
Knoll im Easächen seinen Sohn Emil : „Na ,
hast dn was bekommen ?"

„Ja !" antwortet der Sohn und bestellt sich
einen Koanak .

. .Gratuliere , Herr Kompagnon ." Der Vava
schüttelt dem Sohn die Hand . „Na . denn Prost .
Was hast du denn bekommen , mein Jnnae !"

Leise und sanft gesteht der Sohn : „Eine

Er ging an den Frisierspiegel , fand
Sch älchen mit Oel und tauchte einen H?" -
tuchzipfel hinein , um endlich von Madeleinc
Gesicht die aufdringliche Schminkmalere , >
entfernen , die ihre Züge ganz entstellte . A»
sie wollte es nicht dulden , und er mutzte ihr J»
Gewalt den Kopf zurückbiegen , um es zu >«» '

Gegen seine Kraft kam sie nicht an . Er wls«
absichtlich das Wangenrot und das Blau , da
die weinenden schönen Augen umrandete , w"
durcheinander , das Schwarz der Brauen ka°
dazu , Madeleine begann wieder zu weine ^
Aber als er ihr einen Spiegel vor das Gest^
hielt , tat sich doch , woraus er gerechnet ha » '

sie unterwarf sich der natürlichen Eitelkeit , °
in jeder Frau lebt , und wusch über dem Wai ^
becken den ganzen bunten Brei ab . AllmähU ^
kam ihr Gesicht wieder so hervor , wie Hofften
es gekannt und geliebt hatte .

„Nun die Frisur !" befahl er und ritz w '

einem Griff das aufgedonnerte Haargeba »»

zusammen .
„So wie du es heute nachmittag noch Hai» '"

Madeleine ."

Sie gehorchte , und er beobachtete sie von
Eouchette her durch den Spiegel . Dabei
er sich selbst und war erstaunt , sich mit keucher
der Brust und gerötetem Kops zu finden . E >̂

mal , und gleichfalls durch den Spiegel , wA
ihm Madeleine einen Blick zu , der ihm sp^ ,
tisch vorkam und zugleich erfüllt von ein-
Leidenschaft , die Hätz fein konnte —

„Ich liebe dich. Madeleine "
, sagte er

einmal .
„Ich weitz "

, entgegnete sie mit falschem To»
und mühsamem Kichern , „Dein in Ewigkeit -^
hahahaha . . . von Dienstag bis Donnen
tag . . ."

Etwas in seiner Brust zog sich in eint ^
wilden Schmerz zusammen , aber es konnte jP
von der Kraft nichts nehmen , die in seinen
fühlen sür dieses Mädchen lebte . Es geht
über , sagte er sich , und das andere . . . bleiv !
bleibt in Ewigkeit . Wie sollte irgend etwas a >
der Welt es im geringsten ändern oder
gültig machen , daß ich Madeleine liebe ?
habe sie ja nicht mit Vorbehalten geliebt , ßl''

ich sie zum erstenmal sah . . .
Madeleine hatte unterdessen ihre alte

wiederhergestellt und war nun wieder f®l
ganz die alte . Nur ihre Augen schienen n®
verändert zu haben , selbst jetzt , da die Rötum
des Weinens von den Lidern gewichen w?
Eine verhängnisvolle und entschlossene Fest ' ?
feit lag aus einmal in ihrem Blick , und f 'J,
stede erkannte mit Schrecken , daß Madelein -
Willen vielleicht ebenso starr geworden
wie der seine , nur anders gerichtet : ihm e»
gegen .

„Ich bin fertig , Monsieur "
, sagte sie , vom'

rend sie vom Frisiertisch aufstand und sich
stede zuwandte , in ihrer alten , geliebten , dun '
len Stimme , die nichts mehr von dem a»A
strengten , betrunkenen Kichern hatte , „wir ko»
nen nun die Komödie weiterspielen ."

„Madeleine , gib dir doch keine Mühe , jj»
kannst mich nicht kränken , mich nicht .
du mir jetzt ein paar Fragen beantworten -

„Gern , Monsieur , soweit ich es für gut
finde . Jenseits dessen lüge ich . . . wie wir 0 '
hier ."

Er stand ans und tat ein paar Schritte '
dem kleinen Zimmer , die Hände in den
taschen .

„Ist Madeleine dein richtiger Name ?" .
„Ja . Madeleine Frisins , Tochter eines Sch^

meisters in Königsberg . Zwanzig Jahre a „
aus Abentenersucht von zu Hause sortgelü
seu , mit einer fremden Dame nach Berlin <<\
kommen , bei Madame Tempelhahn gk ^
det . . ."

„Vor kurzem erst ?"
„Ja , vor kurzem erst ." .
„Wie kommt es , daß du so gut frauzös «

sprichst ?"

„Meine Mutter stammt von Refugies ."

„Und das Klavierspiel ?" -
„Vom Vater , der auch Organist ist.

was , Monsieur ?"
^

„ Wer ist die Madame Frisius , der man n"
vorgestellt hat ?"

^
„Ich weiß es nicht , da müssen Sie

von Schölger fragen . Ich glaube , eine! »: f
armte Offizierswitwe , die sich ein paar T «>
verdienen wollte ."

„Oh , Madeleine !" 1
Er sank wieder auf die Couchette hin 111

stützte den Kopf in die Hände . .
„Du kannst dich unmöglich hier wohlfiih ^

'

Madeleine , du bist nicht verdorben , du . -
„Sie halten mich auf , Monsieur . Sagen ^ -,,
t V 111Afl , C\ 444rt ff ftV* CV«I* f«&1. « XA*4*«9 4 '

mit dem Heiraten nicht lange zu warten ." Und Braut habe ich bekommen ."

^ . Ich habe keine ~
Ihnen über meine Privatverhältniffe **
kunft zu geben ." t

Sie sprach streng und nüchtern , nur eben jjjj,
wieder verstellt . Sie sprach Komödie , ihr
mus war nur mäßig gut gespielt , wenn Am
die Stimme echt und wahr klang , die g^ e,
Stimme , mit der sie „Helas ! mon bien - a "
allons mourir " gesungen hatte .

einen Ton entschiedener . „Ich will dich
hier fortnehmen , und zwar heute noch, l t t>
gleich . Dann werde ich dich irgendwo un >
bringen , mein Abschiedsgesuch einreiche »
dich heiraten . Das ist es , was ich von
will ."

„Da sind Sie ja . . . furchtbar edel ,
sieur . Das könnte Ihnen so passen ,
wahr ?"

.
(Fortsetzung f<>10
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Aus aller Welt
Lehrer und Schüler

Hans Thoma, der berühmte Maler, war" ' er Bescheidenheit , die ihn auch in den
der aröhten Ehrungen nicht verlieb .

von
in » . etn5t Bescheidenheit , die ihn auch in den

* er » röbten Ehrungen nicht verließ .
. . . seine Schüler . . . Einer von ihnen
nu ' ' £f ' eines Tages an einem Stilleben , das
m ?» » Billigung des Meisters fand . Thoma
bem - eini ß e Verbesserungen . Tas mißfiel
Oer. - '.UM8 e ® Manne außerordentlich . Und in

^ eiztem Tone fuhr er Hans Thoma an :" >*!<• Art von Malerei ist mir überhaupt
ini . wf locken . . . Ich möchte malen können
j,

' Ruhens ." Ter Meister schwieg einen
an ^ und blickte den Ueberhcblichen ernst
U

' ^ ann sagte er nur : „Das möchte ich auch ."
wandte ihm den Rücken .

Abwehr
nj? ,er Komponist Johannes Brahms liebte es

von überschwenglichen Menschen gefeiert
k>>». ^ en . Einst wirkte er aus einem Haus --
tojWtt im Schlosse der Gräfin Lipinski in
iml \ Er trug eigene Werke vor und
böt r ^ ießlich eine seiner Sonaten zu Ge -
l>?» i lim waren die letzten Akkorde verklnn -

" a erhob sich die Fürstin von Trächen -
ifir ? U11ö reichte ihm eine Rose , die sie von
Srtm? 5 Ie ' ^ gelöst hatte . Tann ergoß sich der
^ vall über den Künstler : „ Wie wundervoll ,
Bnß »

ter ' Diese innigen Adagios Ihrer Kom -
ühlf ,Dnen • Wie kann ein Sterblicher nur solch
»i t,r S>isd) c Melodien schassen . . Aber

blieb ungerührt : „furchtbar einfach ,
fiirt » Ut^t' meine Verleger bestellen sie bei

^
kaubkörnchen am Metermaß

®r ®&e eines Staubkörnchens messen —
ißipr Spielerei aus . Ist es aber nicht ,
d». ^ fleißige Fäuste arbeiten im Gestein , und
j t f ®teub schleicht sich in Atmungswege . Welche
tCn , " öeitücheit Schädigungen er dort anrich -

kann , das hängt von seiner Größe ab . Und

sie ist denn auch mit Genauigkeit gemessen
worden . Es erwies sich, daß grobe Teilchen
viel weniger vorkommen , als man gewöhnlich
annimmt . Die Höchstgrenze liegt für den Ge -
steinsstaub bei einem Halbmesser , von dem
vier - bis achtmalhuuderttausend auf einen
Zentimeter gehen .
Ein Hund verdunkelt die Stadt

Zippo ist ein überaus temperamentvoller
Hund . Den Schaden hat Herrchen . . . Aber
kürzlich war es denn doch gar zu arg . Da
mußte der Mann 150 Mark Strafe zahle » .
Ein Kraftwagen ging in die Brüche . Einer der
Hauptstränge der Fernsprechleitung von Eden -
town wurde zerschnitten . Und in der ganzen
Stadt ging das Licht aus . Die Ursache aber
war nur die : Zippo hatte auf einem Rücksitze
des Autos gesessen . Da wurde es ihm wohl zu
langweilig , und er sprang nach vorn , gerade -
wegs auf das Steuerrad . Nun war das Un -
glück geschehen . Der Wagen sauste gegen einen
Mast der Lichtleitung , und daran knüpften sich
alle die weitreichenden Folgen , die schließlich
in die Verfinsterung der ganzen Stadt mün-
deten .
Der erste Toggenburger

Als die Erde noch wüst und leer war , haben
die ersten Menschen es im allgemeinen vorge -
zogen , sich in den Tälern anzusiedeln . Und
wann stiegen sie in die Berge ? In dieser
Frage ist man kürzlich ein gutes Stück vor -
wärts gekommen . Es sind schon mehr als acht
Jahrzehnte verstrichen , seit man den ersten
Pfahlbau im Zürchersee entdeckte . Aber die
Folgezeit führte zu der Erkenntnis , daß man
es hier nicht mit der Urbevölkerung zu tun
haben konnte . Tann fand man in den siebziger
Iahren des verflossenen Säkulums im Kan -
ton Schaffhausen die Spuren von Höhlen -
bewohnern . Diese Ahnherren lebten in der
Renntier - Mammutzeit als Jäger des Ur -
mildes . Seit jenen Tagen sind immerhin schon
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an die zwanzigtausend Jahre verstrichen . Und
man hielt diese Höhlenbewohner für die älte -
sten Aelpler . Man glaubte nicht , daß während
der Eiszeit Menschen in den Alpen gelebt hät -
len , da die Gebirgswelt völlig unter den rie -
sigen Gletschern lag .

'Aber die Forschungen
Prof . Dr . Emil Bächlers in der Ostschiveiz
belehren uns eines Besseren . Der verdienst -
volle Gelehrte forschte im Wildkuchli , im Dra¬
chenloch , am Wildenmannlisloch , am Selun im
Obertoggenburg . Und hier fand er Spuren
menschlicher Tätigkeit , die in die letzte Zwi -
scheneiszeit hinaufweisen . Damals herrichte
ein feuchtwarmes Klima , und der Ahnherr
jagte Höhlenbären , Höhlenlöwen und Höhlen -
panther . Und diese Tage liegen schätzungsweise
an die 80 000 Jahre zurück .

Er wollte nur fröhliche Gesichter
um sich sehen

Der Schalterbeamte Mucha der Eisenbahn -
station Wesola , einem Vorort Warschaus ,
feierte seinen Namenstag . Da er selbst ein
vergnügter Mann war , wollte er an seinem
Feiertag auch andere Menschen recht glücklich
machen . Und tatsächlich schuf er eitel gute
Stimmung um sich herum, ' er verteilte näm
lich an alle Reisenöe , die an diesem Morgen
Fahrkarten bei ihm kauften , diese Karten als
Geschenk . Natürlich mußten da die Gesichter
strahlen , ivaren doch auch Reisende darunter ,
die nach Wilna oder Lemberg oder Gdingen
snhren , und gar solche , die sich eine Karte
zweiter Klaffe geben ließen . Mncha war sehr
großzügig — wenn schon, denn schon ! Auf die
sem fröhlichen Tag folgte allerdings ein
weniger frohes Nachspiel , denn öie also Be
schenkten konnten die Freundlichkeit des netten
Eisenbahnbcamten natürlich Nicht bei sich be
halten . Mucha mußte sich wegen Veruntreu -
ung von 4000 Zloty vor dem Gericht verant -
worten . obwohl er ja das Geld gar nicht in
der Hand gehabt und es also auch nicht unter -
schlagen haben konnte . Der Vorwurf , er hätte
seine widerrechtlichen Einnahmen an diesem
Tage vertrunken , konnte leicht widerlegt wer
den , denn Mucha war ein nüchterner Mann ,
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der seinen Namenstag lediglich mit zwei
Vierteln Wodka und einem Bier gefeiert
hatte , und diese Zeche hatte genau sechs Zloty
betragen . Von einem Festschmaus war über -
Haupt nicht die Rede gewesen . Das Gericht
blieb bei dem Vorwurf der Unterschlagung
und nahm lediglich mildernde Umstände an »
so daß es zu einer zweieinhalbjährigen Ge -
sängnisstrase kam .

Mcmm », M .)
Der ßttffttr .« unclflns &cfläUcr der Well

Oit Stettin wurde dieler Tage der von der TIadt erballt «
Bvöfite Hochdruck -Kugel -Gasbehälter der Welt tn Betried
genommen . Die Kugel bat einen Durchmesser von 21,3
Meter und ein Gewicht von 6000 Zentner , Der Nutzinhalt

beträgt 26 000 Kubikmeter .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / IS. März

Berlin : Aktien abgeschwächt
Ö°Utr5 0n der Montagsbörse war das Geschäft still . Die

günstigen WirtschastSmeldungen , besonder «
'"l' ln 6ct '» richsbanl , vermochte » sich nicht auSzu -
fit »?,

' A« Montanmarkt fielen Slulbtrfltt .Hinl 7,75 ,'■»tr» L um 0,50 Prozent . Von Braunkohlenaktien
"'Htn „ beindraun festet . Leicht gedrückt blieben Mali -
^ Nli

' ^ mische von Hehdcr waren 1,25 Prozent höher ,
um , ermäsiigten sich » m 1, Deutsche Linoleum

Vil '" ' • MHl. Uneinheitlich läge » <?lcftro - und Tarif .
vergrüfterten einen Anfa » g»verlust »on 1

. aus 1,25 Prozent . Unter dem tkinsluft der Gr -
11 ( bröckelten die Kurse im S 111 « n f meist

S»liri i , r » d. Deutsche Waffe » , Alt » und Aschasfeuburger
>» leicht gebessert .

1%
' Renten markt wurden Stadtanlcihen etwas

gehandelt . Provinz - und Ländcranleihr » waren
im « u ' • Industrieobligationen säst unverändert .

<» ; .
" Öt s e n s rfiI u ft waren meist Ttrichnotierungen

d,», Sofern Kursk zustande kamen , waren sie ans
'«»in . £ ° u de» Verlaufes behauptet . Nederwiegend fester
l̂>i,,, . . ^ bvoihekenbankaktien zur Äotiz . Von den In -

wurden (Mrüti » Bitsingrr 4 Prozent höher'• Struergutscheine blieben unverändert .

^
Frankfurt : Still aber freundlich

Anregung war die Abendbörse sehr st i l l .
'uttbfJ • nb unverminderte Zurückhaltung der Banken -

Die wenigen zunächst genannten Äurse waren
hotff ^ auf dem Berliner Mittagsstand behauptet . Man

, warben mit 169,25 , Vereinigte Stahlwerke mit
Hiid vvj/̂ nititfsmann mit 119,25 , Buderus mit 119,50

mit 159,50 . Am Nentenmarkt'>letchsaltbesitz 120,25 , Kommnnalnmschnldnng
W . '̂Uch ttn Verlaus blieb der Handel gering . Die

Zeigten im Vergleich zum Berliner Schlnst nur
Aenderungen . herrschte indessen weiter

^ Uet» -»V ' ^ c G r u n d st i m in u n g. Einiges Geschäft
* warben , Vereinigte Stahlwerke , A (̂ G , Daimler^ estd. .̂kaushof .

^ ie Aufgabe der Brauereien
Braugewerbe im ersten und zweiten

Bierjahresplan

It ? ? Leiter der Wir >sck»iftv « ruvpe Brauerei , Dr .
über

b nt , sprach dieser Tage in München
$ it • --Tos Braugewerbe im ersten und zweiten
d>» V ." " Vll>n " . Net , er 2,1 M r d . R M . seien
Q̂nitn Belebung des wirtschaftlichen Äe -

in Deutschland durch da « Brau .
H i f al ® Schlüsselindustrie ausgegeben worden
las, eine Million Volksgenossen
"" titele WirtlchafiSzweige habe mittelbar oder un -
"ffuniT

0 * das Braugewerbe Arbeit und Brot
t[tc i en - Bis zum Sudjaftr 1935,36 sei eine loci «
»r , ' igerung u in über 10 Prozent zu
^ Nir ' diese Steigerung bedeute ein

100 000 schaffenden Volksgenossen in
drs ^

» utnbuHtic . Die bestmöglichste Verwertung^ Braugewerbe gegebenen Rohstoffe bezeich -
die vornehmste Aufgabe , die das Brau -

,fij j m zweiten Vierjahresvtan zu lösen habe ,
di« d»

^kweiskräfttger Ziffern wies er nack>, daß
(tut Braugewerbe verarbeiteten Rohstoffe so
Nft k ausgenutzt würden , daß beispiels -
lilhx Jin den Abfallstoffen enthaltene verdau -
■
hittci

"" tsi der Landwirtschaft wieder als Futter -
Zurückgegeben werde . Damit trage also das"
^ rbe der Forderung nach möglichst ratio -

^ uabcutung der heimischen Rohstoffe weit -
^forfi d,ni " *B. Dazu komme aber auch noch die

»ich, daß die Brauindnstrie jedes Jahr einen
J lcc l)ttilid )cn Ausfuhrüberschuß er -

e' t o»
ft

i Ruf , den das deutsche Bier in aller
J' frtj sei nicht zuletzt auf da « Reinheit «-
^ u,s^

"
^ l >tzuführen , ans dessen Festhaltuug das

>°Ile Braugewerbe auch weiterhin bedacht sein

st I» 0 II t au » Magermilch . Wie da»
vÄ srtuio. Wochenblatt für Molkereiwesen in Ergän -

J Meldungen berichtet , sind die Versuche zur
C n (f <4 tn Üunstwolle ans Magermilch gUnstig ver >

* daher beschlossen worden , diese Versuche
V l3 ()0 öu m l̂usmast fortzusetzen . Jetzt würden täg -
. 'Itfli.. D̂nitrrmilch in ßiinfthitifl » »rrnrholtut ^ 1»Qi, « » »um !! iui i^hii nt ii . ot «;» wiiium iu )| '

uer Magermilch zu Kunstwolle verarbeitet . Die~"cRtör.w in Arnheim nach einem durch die Aku°" te. en Verfahren .
>>»!' "ch n Äl f f e r der p>roßhandel » » re >se' •• He den 10 . Marz 1937 auf 106,1 (1913 »leich#<tt . gegenüber der Vorwoche (106,0 ) wenig »er -

Die Reichsbank gibt Rechenschast
Der Berwaltungsbericht für 193k — Arbeitsbes

bestimmtes die Geldmarktpolitik
Der Berwaltungsbericht der Reichsbank gibt

einen Neberblick über die dentiche Gesamtwirtschaft ,
die auch im Jahre 1936 unter dem Zeichen eines
vornehmlich durch die großzügigen Maßnahmen
der Neichsregierung bestimmten Ausstiege « stand .
Die Frage einer weiteren Fundierung der vor -
läufigen Aufbaufinanzierung gewann angesichts
des fortdauernden Krediteinsatzes für Arbeits¬
beschaffung , Wiederaufrüstung und Vierjahresplan
an Bcdeutung und bestimmte auch im Berichts -
jähr die Geldmarkt - und Kapitalmarktpolitik .

Am Geldmarkt gelang es , die verfügbaren
Mittel immer utnfassender in den Dienst der gro -
ßen öffentlichen Aufgabe » einzuspannen . Zur Be -
wältigung der gestiegenen Güterumsätze
war eine größere Geldmenge nötig , zumal
die Arbeitsbeschaffungspolitik der öffentlichen
Hand und sonstige Maßnahmen auf da » Preis - u .
Lohnniveau nicht ohne Einsluß geblieben waren .

Auf dem Kapitalmarkt wirkten sich die seit
1933 durchgeführten Kontroll - und Einschränkungs -
maßnahmen in der vorhergesehenen Weise au « . Die
Fundierung der kurzfristigen Reichsverpslichtungen
wurde erfolgreich fortgesetzt . Die Gesamtsumme der
in den beiden letzten Jahren untergebrachten
Reichsanleihen belauft sich , ohne Brrucksich -
tigung der 5»M - Mill . - Anleihe der Deutschen Reichs -
bahngesellschaft , auf rund 3,8 M r d . R M . An -
gesichts der fortgesetzt günstigen Entwicklung der
Meichseinnahmen und - ausgaben ließ sich neben
der Fundicriing eine verstärkte Tilgung
der Reichsschuld aus laufenden Haushalts -
Mitteln ermöglichen . Tie kapitalmarktpolitischen
Maßnahmen in ihrer Gesamtheit sind getragen
von dem Vertrauen d e r Bevölkerung
in die öffentliche Währnngs - und Finanzpolitik .
Dies kam besonders in der stetigen Knrsentwick -
lung der öffentlichen Anleihen und der festverzins -
licheu Werte überhaupt zum Ausdruck .

Die Devifenlage blieb im ganzen u n v e r -
ändert schwierig . Wenn auch die in Aus -
Wirkung des Neuen Planes eingetretene Akfivie -
rung der deutschen Handelsbilanz anhielt und sich
gegenüber dem Jahre 1935 sogar ansehnlich ver -
größerte , so erhöhte sich — bei steigenden Welt -
Handelspreisen — infolge der Wirtschaftsbelebung
der Einfuhrbedarf in stärkerem Maße als der aus
der Ausfuhr erzielte Devisenanfall , so daß die

weiter ge -

chassung , Wiederaufrüstung und BierjahreSplan
— Wieder 12 Prozent Dividende

Einfuhr auf manchen Gebieten noch
drosselt werden mußte .

Zu den bestehenden Verrechnnngsabkommen trat
eine Reihe neuer Vereinbarungen hinzu . Ter Kurs
der freien Reichsmark im Ausland bewegte sich
unter geringfügigen Schwankungen ständig in dir
Nahe der Parität . ttnt ' T dem Zwang der Verhält -
nisse mußte der Auslandsverkehr mit deutschen
Zahlungsmittel » weiter eingeschränkt werden . Die
deutschen Stillhalteverbindlichkeiten
haben sich auf rund 1 Med . R M . vermin -
d e r t ; die bisherigen Vereinbarungen find um
ein weiteres Jahr verlängert worden . Das gleiche
gilt für da « Kreditabkommen für deutsche ösfent -
liche Schuldner , das nur noch einen Gesamtbetrag
von rund 42 Mill . RM . umfaßt .

Tic Anlagen Bank in Jnlandswechseln ,
Wertpapieren und Lombarddarlehen haben sich um
857 Mill . , d. h . von rund 5,2 aus rund K,0 Mrd .
RM . erhöht . Der R o h g e w i n n ist von 152,6
Mill . auf 170 Mill . R M . g e st i e g e n . Von
den Ausgaben entfallen 97 Mill . RM . auf die
Verwaltungskosten . Der Reingewinn wird
wieder mit 10 Mill . R M . ausgewiesen . Davon
fließen 4,0 Mill . RM . in de » gescliliche » Reserve -
sonds , 18 Mill . RM . fallen dem Reich zu . 18 Mill .
RM . werden zur Ausschüttung der Dividende von
wieder 12 Prozent verwendet , und zwar
8 Proz . in bar , -t Proz . an den Anlethestock .

Tic G r s a m t u m s ä v e der Reichsbank be-
trugen 193 « : 919 711 ( i. V . 807 120 ) Mill RM .,und zwar in den Hauptgeschäftszweigen bei der
Reichshauptbank 491 302 (434 299 ) Mill . RM . und
bei den Zweiganstalten 31k 654 (299 K43 ) Mill . RM .

Geschäftsumsätze im Baukbezirk Karlsruhe
Der Giroverkehr ergab einen Geschäftsumfatz

von 4524,7 Mill . RM ., der Wechselverkehr »on
NM ., im Devisenverkehr wurde ein
38,8 Mill . RM . erzielt und im Lom -
ein Betrag von 52,3 Mill . RM . Der
Geschäftsumfatz im Jahre

193k im Bankbezirk Karlsruhe betrug
474k,9 Mill . RM . gegenüber 5008,1 Mill RM
1935 .

Auch In den Bankbezirken Frankfurt (Main ) ,Köln , München , Oppeln , Saarbrücken , Stuttgart
und Trier ist im Vergleich zu 1935 ein Rückgang
feststellbar .

131,1 Mill .
Umsatz von
bardverkehr
gesamte

Oer Anbau von Weinreben
Künftig Regelung durch den Reichsnährstand

Der Reichsininister für Ernährung und Land -
Wirtschaft hat den Reichsuährstand ermächtigt , den
Anbau von Weinreben zu regeln . Zu diesem Zweck
kann der Reichsnährstand die weinbergsmäßige
R e u p f l a n z u u g von Weinreben g e n e h m i -
gungspflichtig machen und die Vernichtung
der ohne Genehmigung angebauten Reben auord -
nen . Ziel der Maßnahme ist es , In erster Linie
die Ausdehnung des Weinbaues auf Flächen , die
für andere landwirtschaftliche Erzeugnisse benötigt
und nutzbar gemacht werden können , zu verhin -
dern . Die weitere Befugnis , die Reupflanzung von
Bäumen in Weinbergen genehmigungspflichtig zu
machen , soll die vielfach beobachteten Mißstände
beseitigen , daß die am Rande eines Grundstücks
angepflanzten Bäume den Ertrag des Nachbar -
grnndstücks beeinträchtigen . Nur wenn dieser Tat -
bestand vorliegt , kann die Genehmigung verweigert
werden .

« rieffen » ,, ngen mit Waren nach Jugo¬
slawien . Nach Ntitteilung der Poitverwaltnnq von
Iligoflawien ninfe jeder « rieficnduna nach Jugoslawien
mit z» bezahlendem Wareninhal « die vom Absender unter -
schriebene Urschrift der Warenrechnung delaefligt sein , ähn¬
lich wie e» schon sür Pos »»alet » vorgeschrieben ist. Beim
Sehten der Rechnung geh » die « endung zurück.

Wirtschaftliche Riiti&fchou
Auflösung d e r van ! für Grund - und® " u b > « l i h I n Heidelberg e « m b H, Tie Bantteilt mit , daß sie Ihre Auslösung beschlossen habe .Verluste für dir Gläubiger seien nicht zu befürchte » (flu ?auf den 3. Dezember 1936 aufgestellte Bilanz ha , einenGewinn von MMIO rüfll . ergebe » , wovon .Ml00 RM . ab¬geschrieben wurde » Da » Institut arbritete mit 1« 600 AMI

GenossenschaftSa, «teilen von Ü4«! Mitglieder » und mit wei¬teren Mittel » in Höhe von 186 000 »IM . , wovon aber in -
zwischen bereits Über TO000 RA !, liguidiert seien .

Tagung von Seehafen - .̂ weck verbänden
in Heidelberg . In der vergattgene » Woche fand in
Heidelberg eine Tagung des Seehafen - ^ wecknerbandrs von
Oesterreich . Ungar » und der Tfchcchoflowalei ftg » . an der
aus ,er Vertretern der Deutsche « Reichsbahn eine gröstere
Anzahl leitender Persönlichkeiten ausländischer Eisenbahnen
und der Eide - und Donau -Danibflchifsahrts -Gesellschafl
teilnahmen . Zur Beratung standen wichtige Kragen drS
I? rach «cnwe « brwerbs im überseeischen ffi » -. Aus - und
Durchfiihrvrrlehr der Lander Oesterreich und Ungarn .

Prei » regelu,lg in der Tvinnstoffwirt .
f ch a f t. Der Reichslommiffar für dir Preiiibildnng ha, sich
damit ciutierftanden erdürt , da» die Preise im AnlandS -
verkehr um den t ° t s ä ch l i ch r n tk r h ö h u n g « -
betrag der verwendeten Roh - und Hilfsstoffe (nicht Be¬
triebsstoffe » heraufaeset » werde » . Dir Regelung schreib»
nebe » einer Preisobergrenzr auch noch die VorauSie »» » -
«teil vor , unter denen die Preise gesenkt wetden müssen .

Salzlanimergt , tbahn fährt wieder . Am
Fre itag nahm die Salzkammeranibabn ihren Verkehr
wieder auf . Damit ist die Aufrechterbaltung der Bahn ,
zumindesten für die Sommermonate , sichergestellt . Zur
Wiederinbetriebschung und zur Aufrechlerhaltung des ! >er -
kehr» für ein halbe » Jahr mußte eine Tumme von 180 000
Schilling aufgebracht werden .

Fetterzeugung 1913 und 1936
Entsprechend der Umstellung in der Ernährung ,

die zu einem immer stärkeren Fettverbrauch
führte , hat auch die Fetterzeugung in de » letzten
Jahrzehnten sich immer mehr v e r g r ö st e r- t .
Bei Butter , Schmalz und Speck können wir seit
1913 eine sehr große Erzeugungssteigerung fest -
stellen . Allein die But ' ererzeugung stieg von 400 000
Tonnen im Jahre 1913 auf 4KOOOO Tonnen im
Jahre 1930 . Beim Schmalz ist die Erzeugung seit
1913 um 14 000 Tonnen auf IKOOOO Tonnen und
bei Speck um 30 000 Tonnen auf 210 000 Tonnen
im Jahre 193k gestiegen

Es ist bezeichnend , daß insbesondere bei Butter
ein großer Teil der Mehrerzeugun, , erst seit den
letzten Jahren zu verzeichnen ist . Noch im Jahre
1933 betrug die Buttererzeugung nur 425 000 Ton -
nen . BiS 1935 stieg sie dann a » f 430 000 Tonne » ,
um dann unter den Auswirkungen der Erzeu -
gunaSfchlach » und der besseren Erfassung der Milch
durch die Molkereien in einem Jahre um 30 000
Tonnen anzusteigen .

Markte
Karlsruhe . IS . März . !̂ Ieischgroßmarkt .

Der flleifchgrashmarlt in der Meischgrokmarkthalle de»
Stadt . Schlachthofe » war beschickt mit : 16 Rtndervlerteln ,
i Kälbern . 14 Hümmel » . Preise für ein Pfund in R »f. :
cchsrufleifch 61— 80 , .» « hfieisch 5«— 77 . Bullenfleisch M
bis 77 . « albsleilch 82 — 107 , Hammelfleisch 84 — 90 . Ten -
denz : Ruhig .

>1 g r I » r u h e . 15 . März . Schlachtviehmarl I.
(ks waren zugeführt und wurden für 50 Kg. Lebendgewicht
gehandelt : 32 Ochsen : a ) 42— 45 , b> 38 — 41 , e> 35 .
78 Bullen : al 41 — 43 , b> 37 — 39 . 302 Kühe : a ) 40 — 43 ,
6 ) 36 — 39 , e ) 26 — 33 , d> 16— 25 . 74 Wirten : « > 41— 43 ,
d) 38 — 40 . 1129 Schweine : a 1 ) — , a 2 ) 52,5 , 6 1) 62,5 ,1) 2 ) 52,5 , c> 51,5 . d ) 48,5 , e ) 48,5 , f ) — , g I ) 52,5 ,b 2 ) 50,5 . Marltvertiuf : Grostvieh zugeteilt : Spi ^entiere
über »!ot !z. Schweine zugeteilt .

Devisennotierungen
Berlin , den 15 . Märi 1937 Funk . )

Kairo 1 If . Pfd.
Buen .-Airas 1 Pes.
Brüssel 10 ) dlg.
Rio d« 1. 1 Milr.
Sofia 100 Leva

1 k. D.
Kopsnhafe n 100 Kr.
Danzif 103 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Halsinki 100 f. M.
Pa. Is 100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G*

100 Rlala
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen

100 Din.
Riga 100 Lat»

100 Utas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill.
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Scockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 voll .
Blankogeld 1 Adr .

G«l« I
15. 3.

12.455
0 .745
41 .93
0 . 151
3 .047
2 .489
54 .98 i
47 .04
12.155
67 .93
5 .? 55
11.425
2 .353
135 .93
15 . 13
54 .38

1
5 .694
48 . 35
41 .94
61 .09
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813 I
62 .67
56 .66
16 .^8
8 .656
1 .978 I
1.379 I

15. 3.
12 .485
0 .750
42 .01
0 .153
3 .053
9 .493
54 .38
47 . 14
12 .185
68 .07
5 . 375
11.445
9 .357
134 .21
15 . 17
54 .48
13 . 11
0 .711
5 .706
48 .45
42 .02
61 .21
49 .05
47 .14
11 .06
1 .817
62 .79
56 .78
17 .02
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

j «ld
13. 3.
12 .45
0 .746
41 .9 '
0 .151
3 .047
2 .489
» 4 .25
47 .04
19 .15
67 .93
5 .365
11 .415
2 .353
135 .98
15 .13
54 .35
13 .09
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .06
48 .95
47 .04
11 .035
1 .813
62 .64
56 .66
17 . 13
8 .656m
2 .488

3%

13. 3.
19,48
0 .750
4 * 00
0 .153
3 .053
9 .493
54 .35
47 . 14
19 .18
! 8

3%
11 . 435
2 .357
1 36 .26
15 . 17
54 ./S
13 .11
0 .711
5 .706
48 .45

2 .488
33 ' '-%

3%
'eichibankdiskont 4 u/r

Züricher Devisen vom 15 . MSrz . Pari » 20,16 '/, ,l'nnfton 21,45 '/t , Reut » »» 4,39 '/t , Belgien 73,97 '/«, Jt ».» en 23,07 '/. , Holland 239,95 , Berlin 176,45 , Oitn :Rotlllkur » 80,25 , Au » zahlu » g»kure 81,80 , Stockholm110,62 '/, , Oslo 107,80 , Äopenhagen 95,80 , Prag 15,70 ,Warschau 83,20 , Budapest 86 .00 , Belgrad 10,00 , Athen3 .90 . Kouftautinopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,47 ,Bueno » Aire » 132 , Japan 125 .

Dividenden » orschla,e : Bfälzis « , H, »othe «en .
danl HQt, Ludwig - Hafen , 4'/, (4 ) Prozent . — Deutsch .»Itlantische Tetegravhengefellfchaf , ?IG . Berlin , wieber6 Prozent . — Pfälzische Wirlschait »banf AG , Ludwig ».
Hafen . 4 <0 ) Prozent . — Norddeutsche Woll - und .« amm -
garnindustrie AG , « lemrn -Tetmenhorst , wieder 8 Prozent .
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FELM von HEUTE
Donnerstag letzter Tag !

Trotz größtem Erfolg können wir
den Großfilm der Metro - Gold -

wyn - Mayer

„San Franzisko"
Schauplatz einer welter -
schuttcrnden Katastrophe
mit Clark Gable , Jeanette
MacDonald nicht verlängern .

In deutscher Sprache !
Beginn 3.00 , 5.30 , 8.30 Uhr

llllliiillllllliiiiliiim̂

Frauenliebe -
Frauenleid

mit Magda Schneider , Ivan
Petrovich , dem kleinen Peter

Bosse , Oskar Sima u. a.
Beginn 4,00 , 6. 15. 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen !

>ßSl

6L5plAj |

Das Haus dröhnt vor Lachenl

IA in Oberbayern
mit Ursula Grabley

Harald Paulsen
Joe Stöckel u . a. m.

Beginn 4.00 , 6. 15, 8.30 Uhr

Löwenrachen
Heute vollständig neues Programm

= TANZ
Morgen : Hausfrauen - Nachmittag

bei kleinen Preisen

beilebten Kapelle Helmut Gresser

Mieter- und Vauveeein 65atlsvub< eGmbO.

Wohnungsverlosung
Die Verlosung «1er zum 1 . Juli 1937 beziehbaren Wohnungen des
ersten Bauabschnittes unserer Siedlung südlich Daxlanden -Grünwinkel
findet am Dienstag , den 30 . März 1937 , 18 .30 Uhr , statt

Sämtliche Interessenten , auch solche , die bereits in unverbindlicher Weise
vorgemerkt sind , wollen sich bis spätestens Dienstag , 23 . März 1937 ,
auf unserem Büro , Ettlinger Straße 3 , zur Verlosung anmelden .

Pläne liegen hier zur Einsichtnahme auf .

Karlsruhe/Bad . , 13 . März 1937 .

Oer vorstand

Hill

Vlautannen
Sin Zwiebelpräp . ist

Paul .« neisels

Ziergeholze , Blüten -
sträucher , Alleebäume
empfiehlt E . IBEN ,
Baumschule , Ettlingen ,
Tel . 291

Amsaherhöhung durch
planmäßigesInserieren

Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Rahlheit , Haaraus¬
fall u . Haarpflege
glänz , bew . wo alle
anderen Mittel der .
sagten . Aerzll . emp -
fohlen , — Zu haben
in 3 Grötzen bei
Luise Wolf Wwe .,
Karl . Friedrich . St .4 ,
Carl Roth . Drog .

Herrenftr . 26128 .

Pöes
äSCKJ ?

Ortsgruppe Südwest , Nahnhofstrahc S
Ausgabe von « ohten . und ! «rotichei » en für die

Gruppen B u . C : Mittwoch , 17 . März , von 9—10 Uhr .
Gruppe D : Mittwoch . 17 . März , von 10—11 Uhr ,
Gruppe E : Mittwoch . 17 . März , von 16—17 Uhr
Gruppe F : Donnerstag . 18 . März , von 9—10 Uhr .Die Ausgabezeiten find unbedingt einzuhalten . Nicht ab -

geholte Spenden sind unweigerlich verfallen .

winDeu

Treibt Leibesübungen
Heute , Dienstag , lausen solgeude Kurse :

Allgemeine « örperschute Mr . u . Fr . ' Grünwettersbach ,
. 20 Uhr , Turnhalle .

Fröhliche Ghmnastit und Spiele , Frauen : 20 Uhr Helm -
holtzschule : 20 Uhr Hochschulkampsbohn ; Durlach ,16 Uhr Gvmnasium : 20 Uhr GUmnasium : 20 Uhr
Hindenburgschule .

LelbesUbungen für die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
« Inder -« »mnastit , 16 und 17 Uhr Gutenbergschule : Dur -

lach , 17 Uhr , Schlotzkaserne (Orthopädisch ) .
Lelchtathletithalientraining , Männer und Frauen : 19 Uhr

Hochschullamvsbahn .
Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr : Friedrichsbad .
Anmeldung und Austuns, : Eportamt der NSB „ Kraft

durch Freude "
, Lammstratze IS , Fernruf 7375 , oder

vor und nach dem Unte rricht bei den Lehrkräften .
Lstern am Feldberg ! Eti -Lehrgang vom 21 . bis 29 .

Mörz in Todtnauberg . Preis fiir den » lägigen Auseni -
halt , eintchl . Fahrt . Verpflegung , llnterlunst und Ski -
kursus , filr Anfänger Fortgeschrittene und Touren »
läuser , RM . 39 .—.

Di« bestellten Fahrkarten fiir den Sonderzug nach
Stuttgart am 23 . März sind bis Donnerstag , den 18 . 3 .,
auf unserer Geschästsstelle . Lammstr . IS , abzuholen .

KdF-Osterfahrten
Fahrt l 4 Tage an den Rodens » , mit der Unterbrin -

gung in Konstanz . Am ersten Feiertag : Eonderdamp -
sersahrt nach der Insel Mainau , mit Besichtigung des
Schlosses . Weitersahrt nach MeerSburg , mit Aufent -
halt daselbst , dann Weitersahrt nach Ucberlingen . —
Zweiter Feiertag : Sonderfahrt nach Friedrichshofen ,
mit Besichtigung des neuen Zeppelins . Das Mittag -
essen wird in Friedrichshofen eingenommen . Gesamt -
kosten NM . 19 .10 . Abfahrt mittels Sonderzugs am
26 . 3. ab Karlsruhe .

Fahr , II . 4 Tage nach dem Schwarzwald , mit der Un -
terbringung in St . Georgen . Gesamtkosten RM . 17 .60 .
Abfahrt mittels Sonderzugs am 26 . 3 . ab Karlsruhe .

Fahrt III . 2Vi Tage ins Feldberggebiet , mit der Unter -
bringung in Bernau und Menzenschwand . Gesamt -
kosten RM . 15 .20 . Abfahrt mittels Omnibusse am
27 . 3 ., IS Uhr , ab Postscheckamt Karlsruhe .

Fahrt IV . 2 Tage in den Schwarzwald , mit der Unter -
bringung in Zell -H« nersbach . Preis RM . 11 .40 .
Abfahrt am 28 . 3 ., ab Postscheckamt Karlsruhe , 8 Uhr .

Anmeldungen fiir obige Fahrten sind zu richten an unsere
_ Geschäftsstellen , Lammstr . 15 und Kaiserstr . 148 _̂

vmnibussahrt nach dem Bayerische » Allgäu , vom 21 . bis
29 . März . Tie Urlauber werden in Schöllang und
Umgebung untergebracht . Ter Preis , einschl . Fahrt ,
volle Verpflegung und Unte rkunft , RM . 40 .—.

Singgemeinschast
der 93SW „ Kraft durch Freude " . Heute abend , um » 0
Uhr : Liederfingen im Humboldt -RealgUmnasium . Engler ,
strafe 12 ( Eingan g durch den Schulhos ) .

Volksbildungsstätte Karlsruhe
Heute , Dienstag , den 16 . März ,

20 Uhr , Schesfelmuseum , Gutes Deutsch .
20 Uhr , Marlgrafenschule , Malen und Zeichnen .

In dieser Woche finden die letzten Vorträg « der Reihen A
und B statt :

Donnerstag , 18 . März , 20 .16 Uhr , Hochschule fiir Leh¬
rerbildung ( B ) , Dr . Ioh . v . Leers : „ Nationale Er -
Neuerungsbewegungen des Auslandes ."

Freitag , 19 . März , 20 .15 » hr , Eintrachtfaal ( Reihe A ) ,
« en «raucumanl v . Metzsch : „ Arbeit und Wehr . "

Mijdj «

UMlMiN
Dienstag , den
1« . März 1937 .

NS -Kultur -
gemeinde .

9 . Gastspiel
Friedrich -Ott »

Fischer , Berlin .

5er MW-
pröliM

Schauspiel
von Goetz .

Ansang 20 Uhr .
Ende geg . 23 Uhr .

Preis « :
0,70 —1,30 RM .

Der 4. Rang ist
s. d«n allgemeinen
Verlaus sreigehal »
ten .

Mi .. 17 . 3 .. nach '
mittags : Emilia

Galotti . Abends :
8 . Sinsonie -Kon -

zeri . Solistin :
Lubla Kolessa .

Lin Oster -
Geschenk
von bleibendem

Wert ist ein

JRadio
Kennen Sie schon

den neuen
Mende 198 W . L.

Mk . 198—
A.E.G. 4 Röhren

Groß -Super
Mk . 275—

Blaupunkt 4 W
66 K Mk . 280—

Philips Achen
Super D 49/4 Röhr .

Mk . 315—
u. a. führ . Marken .
Unverbindliche Vor¬
führung u . Auskunft

in der
Musikalienhandlung
FritzMüller

Kaiserstraße 96
Verlangen Sie

Prospekte

T
_ Muster
« 1936

P *
Enorm
große

M Auswahl ,
_ sehr
® billign
Fritz Merkel
Kreuzstr . 25

Unterricht

Tanz-An einem

fittS , Dienstags
V- 9—l̂ HU .,können
sich noch einige Da ,
men und Herren
beteiligen . Nisele ,
Sophienstr . 35 .

Auto - , Bahn - , Stadt -

Umzüge
und Beiladungen nach allen

Richtungen mit luftbereiftem Autozug
Alfons Merz , Karlsruhe

Gerwigstraße 10 , Telefon 39S6

Matratzen *? -
Alpengras {Seegras ) 36— 26— 16 . —
Polsterwolle 42.— 32.— 22 . —
Schlaraffia - Matratzen 84.— 76— 68 .—
Patent -Roste 24.— 17— 13 —

Schonerdecken Umarbeitungen
D1 £* t %If Macr^ zen -Spezlal -Werkstätte

Kaiserstr . 71, Tel . 3032
zwischen Kronen - und W

^jdh ornstraße

KAIK

Öffentl . Vortrag
» m Mittwoch , den 17 . Mir . 1 » « .

» b . nds 8 Uhr , spricht

"

Ä H . « . pathie und natar -

gemäße Heilwe .se durch KneU > p
_
v

TT. irr.«t . nb . itra8i Für V> PfenrnlUnkosten beitrag
^

^
i « b . Bewegung , Ort » 9

^
up P

^ III I f

Ein unsichtbarer Nillionenöieb l
Machen Sie ihn unschädlich ! Durch kalt
im Wasser gehen beim Wäschewaschen
jährlich grohe Mengen Seife ungenutzt
verloren , denn kalk vernichtet die Seife .
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige Handvoll henko Bleich-Soda ,
die Sie 15 Minuten im Wasser wirken
lassen , bevor Sie die Waschlauge berei¬
ten . Nur durch weiches Wasser haben Sie
die volle Schaum - und Waschkraft der
Lauge , nur in weichem Wasser wäscht
man sparsam und gut !

Offen« Stellen

Baustoff »
Vertreter

für neuen , gut
eingeführten Puß -
träger , mit Kom -

missionsiager ,
gesucht .

Angeb . u . Rr . 962
ans Tagblattbllro .

Junger , tüchtiger

Herrenfriseur
findet gute Dauer ,
stellung auf sofort
od . später , Kofi u .
Wohnung imHause .

Richard Münz ,
^ riseurgeschäst ,
Kornwestheim ,
Zeppelinstr . 12 .

mit Kredenz , 3tür .
Bücherschrank mit
Schreibtisch ,Schreib -

Gessel, 2 iiedersiüti -
^ en , 1 . und . Tisch ,
ferner 1 Vant und
Z Sessel billig zu
oerlausen .

Ulosrstr . 6 .

Verkäufe

Ner . neues , kompl .
Klnderbettchen
Volksempfänger

mit Zusavgerät ,
neu , Preiswert

zu »ertaus . Bunte -
siraße 1. pari . t .

Nimm henko , das beim waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt !

Damen , u . Herren -
rad , guterh . ,je15 ^

z .vks. Marienstr .13 ,
Fahrradreparat .

Amtlichen Anzeigen entnommen

Lautenbach
Für den Bauer Joses Bruder und

dessen Ehesrau Ida gcb . Benz in Lau -
tenbach — Langendacherhos — ist das
<? i>tschuldungsversahren eröffnet wor -
den .

Ottenhofen
Durch Beschluß vom 27 . Oktober 19S6

wurde das für Landwirt <» eorg Bot !-
nert II (kheleute in citenhösen erösf -
nete landwirlschastliche Entschuldungs -
Verfahren ausgehoben .

Oberharmersbach
Das Entschuldungsverfahren für den

minderj . Anton Müller , Lipsenhof in
Oberharmersbach , wurde nach Bestäti -
gung des Entschuldungsplanes aus -
gehoben .

Schutterwald
Das Entschuldungsverfahren für den

Landwirt Wilhelm Braunstein in
Schutterwald wurde nach Bestätigung
des Entschuldungsplanes ausgehoben .

Freiwillige
Mittwoch , den
17 . März 1S37 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karis -

ruhe , im Psand -
lokal , Herrenst .4Sa »

gegen bare Zah >
lung freiwillig öf -
sentiich versteigern !
1 Standuhr , antik ,
1 Tisch und
2 Stühle .

Karlsruhe , den
16 . Mär , 1937 .

Heinzler ,
VeriqtZvollMher .

Vermietungen

Moderne

4 - 3 . - Wohn .
1 Treppe hoch, mit
schöner Mansarde ,

nächste RäheHaupt -
bahnhof,Etagenhz .,

eingerichtetes Bad ,
verglaste Veranda ,
mit oder ohne Ga -
rage , auf 1. April
1937 an ruhige Fa -
mille zu vermieten ,
ülnzitf . : Hohenzot -
lernstraße Nr . U .

«okksus EBB
6X10 in , für Kantine oder Wochenend -
Haus gut geeignet , in bestem Zustand ,
sosort zu verkaufen . Im Auftrag :
Adols Mitschele , Karleruhe . Rintheim .

Telefon 432 » .

2 schöne Zimmer
Abschl ., Balkon ,
ohne Küche ,

1. April zu uttm .,
gegebs . auch Ate¬

lier .
Stephanienstr . «5.

Kailerstratze 11t ist
weg . Wegzug schöne

6 ' 3 . ' ® Ol) llü .
sofort oder später
zu vermieten .

Sonnige Wohnung
( 2 Treppen ) , 6 Z .,
Bad . Balkon , zwei
Mans . u .sonst .Zub . ,
in ruhigem Hause ,
auf 1. Juli z . vm .
Sophienstr . 3 «, II .
Anzus . 10—VA II .

m i ni

Schönes Zimmer
mit 2 Betten ,

auf 1. 4. zu verm .
Sophienst .3S, XI. r .

Mietgesuche

Schöne
3 ' 3 - Wohn .
mit Bad , im wefll .
Stadtteil , auf 1. 7 .
1937 von einzelner
Dame gesucht . An
geböte u . Nr . 960
ans Tagblattbllro .

Kapitalien

Zwei gr . leere

Zimmer
sep ., 2 . St ., Wer -
derplatz , fiir Ge¬
schäft ob . Büro , pr .
1 . 4 . 37 zu verm .
Angeb . u . Nr . 963
ans Tagblattbllro .

Auf sehr gut ren ^
tierend .Wohnnngs -

neubau suche ich im
Aullrag eine Hy -
Pothek von

geg . angemess . Zins
u .Sicherslellung in -
nerhalb 60 ??, des
Wertes .
Fr . Fechter , Hvpo -
thelen , Karlsruhe ,

Hübschftr. 30 .

i - isci ^
2 Stühle u . Schrank

zu verlausen . Kai -
serstr . 10 » , III .

Imperia -
Motorrad

in einwandfreiem
Zustand , u . 5-!liöh .

reu -Radio -Gerät ,
Statzsurt , gllnst . z .

verlausen oder
gegen Möbel zu

lauschen . Neureut ,
Wilhelm -Löper -

Str . 5 , II , beim
Bahnhos .

Weihes

WohnlUlveii'

HEUTE
Märx , zolIO .1Munx - S

■ Vorlitzter Horneffer -Vortiül

DieLebensolte]
| im Zyklus „ Lebenskunde "

Karten zu 1.50 (Stud . —.75) bejj
| Kurl Neufeldt |

aidsircße 81

Büfett

Heiraten

Keivat
Solider Herr . 31

I .. sucht blondes
Mädel vom Lande

zwecks Heirat
kennenzulernen .
Zuschr . erb . u . Nr .
961 an das Tag -
blattbüro

THE ATE
Hönepunkce der Saison -

Ab heute das neue , koloss ^'

Osterfest - Programm
mit der genialen Erfindung w

Das Trautonium Pet -Dorocn ®
•

Der beste rheinische Kofflikef
Heinrich Kohlbrandt

•
Der konterierende Mitropak ®̂ 0

Hans Imhoff

;ehef ^
Safano Prunk - Ballett

Die alte Garde von Pot «d»
Rythmus der Beine
Der Spuck um Mitternach
u . v. a. m .

Heute abend 8 Uhr 15

Morgen Mittwoch HausfrauinnachmittM

Das aus 10 Personen best

Nähmaschine
versenkb .,bek .Marke

wenig gebraucht
Wilhelm Jener ,

Rähm .-Fachgeschäsi .
Kaiserstr . 110 .

nur schwerste AuS -
sührung , stilecht ,
ioegen Kaufrülk -
gang , preiswert

abzugeben .
Mölielwertstätte ,
Grenzstrasie « .

Baumaterialien
wi« Stangen , Die¬
len , Leitern . Hand -
wagen , zu Verl ,
ttngeb . u . Nr . »64

4 >tg Tagblattbllro .

Sterbefälle in Karlsruhe
13 . März :

Theresia Dimer , gcb . Hollenrieder , Ww '
von Theod Dimer , Viehhdlr ., 75 I -

Ludwig Bolz , Kfm ., Ehem ., 6g I . n
Louise Warth geb . Jägel , Witwe v"

Mart Warth , Schuhm . - Mstr ., 74 I - ,
Wols Lorch , 10 Mt . 23 Tg .. V . :

Lörch , Hilfsarb .
Elisabetha Rinkler , geb . Seeber ,

von Herm . Rinkler , Ksm., 72 I .
Max Buh , Packmeister , Witwer , 79 I - (Karl Feyl , Dekorationsmaler , Witw ^ '

64 I .
14 März :

Hans Hermann , 1 Mt ., V . : Albert v el
mann , Photograph . ,,

Klara Kuchenbeißer , geb . Klipfel , Evci
von Karl Kuchenbeißer , Telegraph ^ '
werkführer . 23 I . n

Franz Kleindienst , Schreiner , Ehewa " '
61 I .

Hans Bnrz , Hilfsarb ., ledig , 2S I .
Jakob Scheidt , Konditormstr ., Ehewa " '

74 I .
Klara Tropf , Schneiderin , ledig , 32 3 -
Marie Allgeyer , Pitt )., ledig , 73 I . K
Franziska Appel , geb . Gießer , Witwe "

Burhard Appel , städt. Arb ., 78 I - lvHedwig Hossmann , qeb . Schmidt , W
von Willi Schmidt , Vertr . , 33 I .

August Mantz , Gastwirt , Ehem ., 61 9 -
15 . März : ö„ i

Anna Wever , geb . Kruhösser , Witwe "
Wilh . Wever . Ksm .. 77 I .
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